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Enquete betresfend Kartellwesen.
Freitag Vorm ittag 11 Utzr hat im ReichS- 

amt des Jnuern unter Vorsitz des S taats­
sekretärs deS Inne r» , D r. Grafen von Posa- 
dowskp-Wehner, die Besprechung m it Sach­
verständige» über die Einleitung einer Enquete 
inbetreff des KartellwesenS begonnen. Es 
nahmen an ih r außer Vertretern des Reichs­
amts des Innern , des Auswärtigen Amts, 
des Neichsjnsti-amtS, der königlich vrenßischen 
Ministerien fü r Handel nnd Gewerbe, des 
Inne rn  nnd der Justiz die nachfolgenden 
Sachverständigen the il: Arnhold, Geheimer 
Kommerzienrath, B e rlin ; D r. Beniner, M it ­
glied des Reichstags, Düsseldorf; L»jo Bren­
tano, Universitälsprofessor, München; D r. 
Conrad, Universitätspeofessor Haste a. S .; 
D r. E. Francke, Professor, B e rlin ; Frentzel, 
Geheimer Kommerzienrath, B e rlin ; Gamp, 
Wirklicher Geheimer Oberregiernngsrath, 
M itg lied  deS Reichstags (freikons.), B e rlin ; 
m ld.berger. Geheimer Kommerzienrath,

Gothei», Bergrath, M itg lied  des 
Kam.» lfreis. Vgg.). B e r lin ; D r. Hold. 
L  "n  ^ i 'n ra th , B e rlin ; G raf v. Kanitz.

b-s Reichstags (kons.), B e rlin ;
A ° " " " " A '> ra th .  Rothe Erde bei 

Aachen, K irdorf, Geheimer Kommer-tienratk
Nheinelbe bei Gelsenkirchen; E. L b l e r  
Geheimer Bergrath, Altenessen; Georg M ar- 
Witz, D irektor der Dresdener Gardine», rc. 
M anufaktur, Dresden; Herrmann Molken- 
bnhr, M itg lied  deS Reichstags (sozdein.), 
B e rlin ; D r. M ü lle r (Sagan), M itg lied  des 
Reichstags (freist Volksp.), Groß-Lichterfelde; 
Nathena», Geheimer Banrath, B e rlin ; 
»ti-pve, Banrath. NNrnberg; M ax Schinckel 
M .tgl.ed der Handelskammer, H a m b ,r° . 
D r. Schmoller, UnlversitlitSvrofessor, Berlin k 
Friedrich Schott, D irektor der Portland- 
Zementsabrik Leinen, Heidelberg; Schumann, 
Generaldirektor, W itte»; ServaeS, Kominer 
zienrath, R nhrort; D r. Spähn, Neirbsge 
richtsrath, M itg lied des Reichstags (Ztr.) 
B e rlin ; Steininann-Bncher, Herausgeber der 
deutschen Jttdiistriezeltnug, B e rlin ; Vogel, 
Geheimer Kommerzienrath, Chemnitz; Richard 
VoveliuS, Hiittenbesitzer, Snlzbach; W irth , 
Geheimer Kommerzienrath, B e rlin ; der 
Reichstagsabgeorbnete Freiherr Hehl z„

HerrnSheim (natlib.), sowie der Geheime 
Bergrath Jnnghann lvaren durch Krankheit 
am Erscheinen verhindert.

Die Sitzung wurde m it einer längeren 
Ansprache des Vorsitzenden Grafen von 
P o s a d o w s k y  eröffnet. E r wies auf die 
Beschwerden hin, die über Ringbildnng nnd 
Kartellwesen seit einiger Zeit sich erhoben 
nnd verstärkt auch im Reichstage ihren 
Widerhall gefnndeu hätten. Die Regierung 
stehe bei den Beschwerden weder anf der 
eine» noch anf der anderen Seite, dagegen 
habe sie nach den Vorgängen den Plan ge­
faßt, sich Aufklärung zu verschaffen. Das 
allein sei der Zweck der Konferenz. Die
Reichsverwaltnng wünsche, un» in vollkommen 
objektiver und sachlicher Weise für eine Reihe 
der wichtigsten Kartelle eine kontradiktorische 
Verhandlung über die von den verschiedenen 
Seiten vorgebrachte» Thatsachen zu veran­
stalten und erbitte den Beirath der ver- 
schiede,len Sachverständigen über die zweck­
mäßigsten Forme» einer solchen Untersuchung, 
um aufgrund der Ergebnisse dieser Erörterung 
zunächst m it de» übrigen betheiligten Neichs- 
stellen nnd den Bnndesregiernngen inS Be­
nehmen zu treten zwecks Herbeisilhrnng der 
eigentlichen einzelnen Verhandlungen. A ls 
die hauptsächlichsten Gegenstände der heutigen 
Vorbesprechung bezeichnete der Staatssekretär 
die Fragen, welche Kartelle in die Unter­
suchung einznbeziehe», welche Fragen bei den 
kontradiktorische» Verhandlungen zn erörtern 
nnd welche Formen fü r letztere festzulegen 
seien. Die Versammlung tra t alsbald in die 
Berathung dieser Fragen ein. Ueber den 
Verlauf nnd das Ergebniß der Verhand­
lungen wird, wie die „B erl. Korresp." m it­
th e ilt , demnächst eine anSfilhrliche Bericht- 
ers tn ttiin g  erfo lgen .

Politische Tnarsscha«.
Der R e i c h s k a n z l e r ,  so w ird der 

Münchener „Allgem. Zeitung" osfiz'öS aus 
Berlin telegraphirt, hat in den letzten Tagen 
verschiedene angesehene Politiker bei sich ge- 
sehen, und in parlamentarischen Kreisen w ird 
allgemein angenommen, daß fortgesetzt V e r ­
h a n d l u n g e n  und Besprechungen über 
die Z o l l t a r i f a n g e l e g e n h e i t  statt­

Zwischen Lieb' und "P flicht.
Novelle von K. S om m er.

-----------  (Nachdruck verboten.)
<39. Fortsetzn«!,.)

E r sprach scherzend, um die Bewegung z 
Verbergen, die noch in seiner Stimme nael 
zitterte. Aber er täuschte seine M u tte r «ich 
Sie drückte seine Hand und sah voll M il 
leid in sein Gesicht, sie wußte es ja, weshal 
der Gang ein so schwerer war.

„E lli,  Kind, was machst D» fü r G, 
schichten, da muß ich wohl spornstreich 
gesund werden, um Deinen kranken Fn 
Pflegen zu können."

»Ja, Tante Eva, thue das, werde gleit 
oesnndl Dafür w ill ich gern ein Pag 
Woche,, still halten nnd mich von Deine 
in.. Pflegen lassen", erwiderte da
»ü U. Mädchen, gleichfalls m it dem Versnck 
schlimm^"' ^he übrigens, es ist nicht s 
garnicht W orden , nnd ich brauche mich woh 
lnna zu k." ^  gefürchtet« ärztliche Behand 
Eva, w e lche^"- Du glaubst nicht, Taut

Furcht ich davor habe.denke da gleich 
nnd Operationen"" chir.'rgische J,'str..»nen 
einer Operation „ „A b e r  'ch WM mich sogt 
Dtt nur wieder ge . .'ö.ehe.. Ton chen, wen 

„Nein, «.ei» K Ü  '7 /d -n  w illst." 
geringerer M itte l bed».?^ lvird, hoffe ic 
zielen . . . So, Gnstnn - »m das zu e 
dem verunglückten F „k  ' erst na
m ir dann irgend ein .kannst T
ja garnicht nöthig, aber das '
keine Nnhe." — ha t,o»

Wochen nnd Monate waren . » » 
seitdem. Tante Eva war längst

ganz in Anspruch, seine Besuche bei der 
M u tte r waren noch seltener geworden, und 
kam er einmal, so war's nur fü r M inuten. 
Und seltsam» E lli pflegte dann jedesmal, be­
schäftigt zu sein, die beiden mieden sich augen­
scheinlich, mehr noch wie früher. Was be- 
dentete das? W ar zwischen Ihnen etwas 
vorgefallen?

Tante Eva grübelte darüber nnd dabei 
sah sie oft sorgenvoll anf das „K ind ", das 
über Nacht so ganz anders geworden war 
nnd manchmal tief anfsenfzte. wie von 
schwerer Last bedrückt. Und dann strich sie 
wohl m it kosender Hand über den schönen, 
Blondkopf und sah forschend in die großen 
schimmernde» Angen, die manchmal solch 
todrstranrigen Blick hatten.

„W as ist das fü r ein Druck, der meinem 
Kinde anf der Seele liegt?" fragte sie einmal.

„D er Druck der Schuld, Tante Eva", 
hatte sie schmerzlich erwidert, „weißt Dn 
kein M itte l dafür?"

„Vergessen, Kind, und ih r nicht wieder 
verfallen."

Weiter sagte sie nichts und weiter fragte 
sie nichts, aber sie grübelte über die Schuld, 
die ihrem Liebling die Seele drückte.

Und einmal sah sie dann, wie die 
dunklen Annen Plötzlich so hell aufleuchteten, 
als ih r Sohn durch den Garten schritt, und 
Wie das B lu t ih r dabei in die S tirn  stieg.

Elisabeth entfernte sich sogleich nnd kam 
nicht zurück, bis er wieder gegangen war.

Aber Tante Eva wußte nnn genug, sie 
wußte auch, welche Schuld es war, um die 
Elisabeth trauerte. Gustav hatte vielleicht 
gesprochen, wenn auch nur m it einem Blick, 
nnd nun — war beider Ruhe dahin. Arme 
K in d e r. . .!

Es war Frühling geworden, die Natur

finden. Anch am Freitag hatte G raf Bülow 
im Reichstag lange Konferenzen m it Führern 
der Mehrheitsparteien nnd anch eine halb­
stündige Unterredung m it dem Präsidenten 
Grafen Ballestrem. Zugleich w ird ange- 
kündigt, daß an diesem Freitag Abend beim 
Grafen Ballestrem ein Abendessen stattfinde, 
zn dem auch der Reichskanzler erscheinen 
dürfte.

Z ur O b s t r u k t i o n  i m  R e i c h s t a g e  
schreibt die freikonservative „P ost": „Der
Antrag Aichbichler war seitens der Mehrheit 
nur ein Warnnngsschnß vor weiterer Fort­
setzung der Obstruktion. Bebel hat darauf 
m it einer leidenschaftlichen Kriegserklärung 
geantwortet. Es liegt auf der Hand, daß die 
Reichstagsmehrheit nnnmehr dem Warnungs- 
schnsse die ernste Aktion auf dem Fuß folge» 
lassen mutz. Jetzt ist die Zeit des Blindschießens 
vorbei, eS muß scharf nnd ins schwarze ge­
schossen werden; denn es handelt sich keines­
wegs allein mehr «m das Zustandekommen 
oder die Verhinderung einer einzelnen Vor- 
läge, sondern es handelt sich um das bei 
diesem Anlaß hervo.getretene planmäßige 
Bestreben, die Bestimmungen der Geschäfts­
ordnung zum Schutze der M inderheit znr 
absoluten Lahmlegung der Mehrheit zu ver­
wenden, damit eine verhältnißmäkig kleine 
M inderheit den N ichstag beherrschen kann. 
Und zwar handelt es sich dabei um die 
Unterwerfung des Reichstages unter den 
Willen der Sozialdemokraten, also einer P a r­
tei, welche dem Reiche und seinen In s titu ­
tionen direkt feindlich gesinnt ist und die Besei­
tigung unserer hentigen staatlichen Einrich­
tungen erstrebt. Es handelt sich also i» 
Wirklichkeit um die Frage, ob die In s titu ­
tion des Reichstages existenzfähig erhalte» 
werden soll, oder ob das Reich >m Interesse 
der Selbsterholtnng genöthigt werden soll, 
anf eine Volksvertretung nach A r t des Reichs­
tages zu verzichten. Im  dringenden Interesse 
aller, Welche die Aufrechterhaltung unserer 
Neichsverfassung von, nationalen Standpunkte 
für erforderlich erachten, liegt eS daher, als­
bald die Geschäftsordnung so umzuändern, 
daß eS den Sozialdemokraten unmöglich ge­
macht w ird, der Institu tion  des Reichstages 
von innen heraus den Lebensfaden abzu-

rüstete sich zn neuem Leben, Schneeglöckchen 
und Krokus blickten neugierig aus dem Schnee 
hervor, Vöglein hüpften zwischernd von Ast 
zu Ast, sie suchten offenbar nach der Melodie 
ihres alten Liedes, das sie verlernt hatten 
die lange Winterszeit hindurch, und die 
Sonne lächelte ob ihres Bemühens. Sie 
allein hatte nichts vergessen, sie wußte ganz 
genau, was sie alles zu thun hatte, nm der 
N atnr znm Leben zn verhelfen, wieviel tau­
send Knospenhüllen sie zn brechen hatte, nnd 
wieviel schläfrige Blümlein zu wecke» Ware» 
m it ihrem warmen, leuchtende» S trah l. Noch 
waren sie längst nicht alle da, die erste» 
Frühlingsboten, Maiglöckchen sänmten »och 
nnd die liebliche» Veilchen kamen anch sehr 
spärlich. Fra» Sonne m it ihren Strahlen, 
sie mußte die Augen überall haben, nm hier 
»nd da den kleinen Dingern zu helfen bei 
ihrem Bemühen, den dn»kIen'.Schoß der Erde 
zu verlassen nnd znm Licht emporzusteigen. 
Es ging langsam, aber nm so sicherer. Frau 
Sonne wußte, wenn die Blümlein da waren, 
dann hatten anch die Vöglein die alte 
Melodie wiedergefunden, »nd dann konnte 
der Frühlingsreige» wieder beginnen.

An solch einem Frühlingstage ging Tante 
Eva wieder einmal »ach dem Doktorhanse. 
Es war noch ganz früh am Morgen, kann« 
sieben Uhr vorbei. Jetzt war sie gewiß, ihn 
»och anzutreffen, und sie wollte ihn einmal 
wiedersehen, es war so lauge her, daß sie 
ihn sprach. Und sie trug nnn so viel Sorg« 
um ih», mehr noch wie früher.

Während sie durch den Garte» schritt, 
bückte sie sich hier und da nach einem Ve il­
chen, das hervorlngte, nnd band einen Kranz 
von Schneeglöckchen darum für ihren Jungen 
— er wußte vielleicht noch garnicht, daß die 
Blümlein schon da waren, er hatte es gewiß

schneiden. Dieses fü r die Beurtheilung der 
gegenwärtigen Lage entscheidende Moment 
muß nothwendig anch diejenige««, welche, wie 
die Nationalliberale», bisher Bedenken trugen, 
wirklich wirksamen Aenderungen der Geschäfts­
ordnung zuzustimmen,znr M itw irkung bewegen. 
Wen» jetzt endlich Ernst gemacht w ird, so 
muß man sich »atnrgemäß anf ein gewaltiges 
Geschrei seitens der Sozialdemokraten «nd 
auf einen vor keiner Rabnlistik und keinem 
Winkelznge zurückschreckende» parlamenta­
rischen Kleinkrieg gefaßt machen. Allein 
beides kann, wenn der richtige nnd festent- 
schlösse»« W ille vorhanden ist, den Erfolg 
einer Aktion zum Schutze der Fundamente 
der NeichSverfassnng nicht gefährde». Braucht 
die Mehrheit die ih r innewohnende Macht 
m it K ra ft und Entschlossenheit, dann w ird  sie 
deS Widerstandes der Sozialdemokratie Herr 
werden nnd nicht nur das Zustandekommen 
deS Zo llta rifs , sonder» anch die Existenzsähig- 
keit deS Reichstages sichern. — Die „Ger­
mania", das Hanptorga» des Zentrums, 
schreibt noch: „M a n  w ird  eS im Lande 
nicht verstehen, daß der Reichstag sich dieses 
revolutionäre, brutale und schikanöse Vorgehen 
seitens der sozialdeliiokratische» Obstruktion 
so ruhig gefallen läßt nnd vor dem TerroriS- 
muS des Juden Singer m it seinen Anträgen 
anf namentliche Abstimmung geduldig den 
Nacken beugt, so oft Shylock-Singer seinen 
„Schein" präsentirt. I »  der That, die Ge­
duld »nd Langmuth der Reichstagsmehrheit 
ist bisher so groß gewesen, daß man sich 
darüber fast verwundern muß, «vie diese 
freche Herausforderung seitens der Obstruktion 
unter Spott »nd Hohn »nd Schikanirnng 
«licht energischer zurückgewiesen w ird. M it  
den» Antrage Aichbichler w ird man allein 
kann« auskommen. Wenn die obstrnktionelle 
Minderheit „Macht gegen Macht" stellt nnd 
„hart gegen hart", dann kann die Mehrheit 
sich nicht auf die Rolle des gekränkten 
Lammes beschränken. Vorläufig indessen 
«nag der Antrag Aichbichler als WarnnngS- 
signal seine gute Berechtigung und, »vie mau 
hoffen möchte, auch einen gute» Erfolg 
haben."

Z ur F r a u e n  f r a g e  schreibt eine 
Leserin den „Münchn. N. Nachr.: „Zwischen

in aller Geschäftigkeit noch garnicht gesehen, 
daß es Frühling ward. Armer Junge, eS 
war doch schwer, ein Arzt zu sein!

Nun hatte sie die Stufen der Veranda 
erreicht, sie erstieg sie langsam, leise, sie 
«vollte ihren Sohn überraschen, vielleicht lag 
er noch in den Federn, der Langschläfer. 
Aber »ein, dort saß er ja. Sie stand plötz­
lich still, nnd ein Ausdruck von Angst nnd 
Schrecke» legte sich auf ihre Züge —  waS 
bedeutete das?

Durch die offenstehende Thür sah sie in 
sei» Zimmer hinein. E r saß am Tisch, er 
hatte das Gesicht m it den Handen bedeckt 
nnd stöhnte zuweilen tief und schmerzlich auf. 
Gott im Himmel, waS war geschehen? Hatte 
er ein Versehen gemacht in seiner P rax is?  
Nein, das konnte nicht sei«», er war zu vor­
sichtig.

Sie tra t leise näher. D ort hing ja noch 
sei» Ueberzieher auf dem S tuh l, er schien 
feucht zn sei» und zerdrückt, nnd seine Stiefel 
waren noch schmntzbedeckt. W ar er vielleicht 
eben erst heimgekehrt? Neben ihn» am 
Boden lag ein geöffneter B rie f, sie nahm 
ihn mechanisch anf, als sie nun neben ihm 
stand und die Hand anf seine Schulter legte.

„Gustav, »nein Junge, WaS »st geschehen, 
sprich!"

E r hob den Kopf m it zuckender Bestie- 
gnng empor. Seine Augen lagen tief in den 
Höhlen, sie schauten die M utte r m it w irrem 
Ausdruck an, das Gesicht erschien geisterhaft 
bleich. Auf dem Aermel seines Rockes lagen 
helle Tropfen, er hatte geweint.

Seine M utte r war vor Schrecken erstarrt.
„Gustav, Gustav, un» Gott, so sprich doch, 

Dn marterst mich m it diesem Schweigen!" 
rief sie voll Bangen.

E r wies m it stummer Bewegung auf den



der eleganten, alle Modethorheiten mit« 
machenden Weltdame, die ihre Schleppe durch 
S taub und Schmutz zieht, und dem in einem 
Unbeschreiblichen grünlichen Anzng steckenden 
Mannweib giebt es doch auch noch eine 
Gattung Frauen und Mädchen, die sich gut 
Neiden, tadellos aussehen und sich in den 
Grenzen des AnstandeS dennoch frei bewegen. 
Fern liegt es m ir, den Bestrebungen der 
Frauenwelt nach freier Entfaltung ihrer 
Talente entgegentreten zu wollen; wer her­
vorragend begabt ist und sich m it E ifer und 
Fleiß einer Aufgabe widmet, ist unter allen 
Umstände» der Achtung werth. Aber unr 
sehe man deshalb die gute, bescheidene 
Hausfrau nicht fü r ein untergeordnetes Ge­
schöpf an, weil i h r e  Aufgabe nur darin be­
steht, M ann und Kindern das Hans behaglich 
zu machen und im engsten Kreise ihre Pflicht 
zn erfüllen. W ir können nicht alle Künst­
lerinnen und Dr. jur. sein. Und man glanbe 
nur nicht, daß w ir alle nach .Erlösung von 
unsere» Bande,,/' und .Errettung aus unserer 
B lindheit" ichreiei». B is jetzt war es Deutsch­
lands Stolz, die besten Frauen nud M ütte r 
zn besitzen; warn», nur fühlen sich so manche 
berufen, diesen guten Nnf gewaltsam zn zer­
stören?" — Die Verfasserin spricht gewiß 
vielen unserer Leser anS der Seele.

Der R e i c h s t a g  w ird Montag, Diens­
tag und Mittwoch nächster Woche keine Sitzung 
haben.

Dem b r a u n s c h w e i g i s c h e n  Landtag 
ging am Donnerstag eine Regierungsvorlage 
zu betreffend eine authentische Auslegung des 
Regentschaftsgesetzes von, Jahre 1879. Da­
nach w ird das Regeutfchastsgesetz ausdrücklich 
dahin ausgelegt, daß bei einem etwaigen 
Wechsel in der Person des erbberechtigten 
Thronfolgers die Regentschaft nicht aufzu­
hören, sondern so lange bestehen bleibt, bis 
ei» an der aktuellen Ausübung der Regie­
rung nicht behinderter erbberechtigter Thron­
folger die Regierung an trit. Die politische 
Lage des Herzogthnins habe sich seit der 
letzten Thronerledigung nicht geändert. Eben­
sowenig sei dem herzoglichen Staatsministe- 
rin in eine Thatsache bekannt geworden, die 
zu dem Schlüsse berechtige, daß seitens des 
Hauses Braunschweig Schritte geschehen seien, 
um eine Entscheidung bezüglich der schwe­
benden, an die letzte Thronerledigung im 
Herzogthum sich knüpfenden Frage« herbei­
zuführen. Es sei also die Annahme be­
rechtigt, daß in absehbarer Zeit eine Aende­
rung i» den Verhältnissen des Herzogthnms 
nicht eintreten werde.

K a i s e r  F r a n z  J o s e s  verbrachte die 
Nacht zum Freitag gut. E r verblieb jedoch 
auch am Freitag noch i» seinem Zimmer im 
Schöiibrnniier Schloß.

Livadia berufen wurde und daß der Z a r  sestsälen war zahlreich besucht, sie nahm einen
an immer häufiger auftretenden Anfällen von 
Schwermuth leide, kommt aus Petersburg 
folgendes Dementi: .W ie  die .Russische
Telegraphen-Ageniur" meldet, ist die anS 
wärtS verbreitete Nachricht, daß der Psy­
chiater MertscherewSki in Livadia gewesen sei, 
unrichtig."

Wie die „Frankfurter Zeitung" aus 
N e w y o r k  meldet, erhöhte die Pennsylvania- 
Eisenbahn die Löhne von 6000 Angestellten 
um 10 Proz.

Nach einem Telegramm aus La Paz or- 
ganisirt die b o l i v i a n i s c h e  Regierung 
eine neue Expedition nach Acre. 2000 Man» 
sollen dorthin abgehe». Dem Vernehme» 
»ach w ird die Regierung zwei bis drei 
M illionen bolivianische Dollars Papiergeld 
ausgeben znr Deckung der Koste» der Ex­
pedition.

M r. M errim an, der Führer der Afrikau- 
derpartei in  der K a p k o l o n i e ,  hat sich im 
Parlament unbedingt gegen Vorzugszölle 
ausgesprochen. Dieser Ansicht ist die über­
wiegende Mehrheit des Parlaments beige- 
treteu. Der Premierminister hat darauf die 
Erklärung abgegebdn, daß aus der demnächst 
abzuhaltenden allgemeinen südafrikanischen 
Zollkonferenz die von ihm zn ernennenden 
Delegirten der Kapkolvnie sich i» keiner Weise 
fü r Vorzugszölle eiigagiren dürften.

Zum f r a n z ö s i s c h e n  Grubenarbeiter­
ausstand w ird aus LenS vom Freitag ge­
meldet: ,J m  Kohleubenen von PaS de 
Calais ist die Nacht ruhig verlaufen. Der 
Ausstand w ird  als beendet angesehen. I n  den 
meisten Gruben ist die A rbeit im vollen Um 
fange wiederaufgenommen."

Zu der Meldung, daß der Nervenarzt 
Professor MertscherewSki plötzlich nach

Brie f, und dann sank sei» Kopf wieder zurück 
auf die verschränkten Arme.

M it  bebender Hand ergriff Frau Helger 
den Brief, er trug M ariens Schristziige, sie 
erkannte sie gleich.

Und dann las sie:
„Vergieb, Gustav, wenn diese Zeilen D ir  

große» Schmerz bereiten — es kann nicht 
anders sein. Sie enthalten mein Lebewohl 
fü r Dich und meinen Dank fü r Deine Liebe, 
Deine grenzenlose Güte und Geduld. Gott 
lohne sie D ir !  Wenn Du dieses M a t t  in 
Deinen Hände» halst, ist der schwere Schritt 
gethan, dann hat die Kugel unserem Leben 
«in Ende gemacht —  es mußt« so sein!

Ich sagte D ir  einst: „Wenn er stirbt, sterbe 
ich auch!" Damals rettetest Du ihn und 
mich, heute kannst Du es nicht.

E r konnte der Versuchung nicht wider­
stehe», morgen ist seine Ehre verfallen, und 
kein Ausweg. Ich würde wiederum Deine 
Hilfe gesucht haben fü r ihn, aber ich weiß 
«S, Du kannst nicht helfen, hier nicht, die 
Summe ist zu groß.

Es giebt keine Hilfe, keine Rettung, er 
mnß sterben sür seinen Leichtsinn, und ich 
— sterbe m it ihm. Das Leben ist wohl 
schön, aber ohne ihn ist es Nacht fü r mich. 
Verzeih, Gustav, wenn D ir  das weh thut, 
aber es ist die Wahrheit, ich darf nicht län­
ger lügen jetzt. Ich habe mich selbst nicht 
gekannt, als ich D ir  die Hand reichte; es 
dünkte mich so schön, so jung schon eine B raut 
zu sein, eS machte mich so stolz vor der Welt. 
Das war es, was ich dabei fühlte, weiter 
nichts. Ich war Deiner nicht werth, ich 
habe D ir  keine Stunde des Glückes bereitet, 
ich war oberflächlich, leichtsinnig, egoistisch 
über die Maßen. Ich erkenne das jetzt, und 
das macht m ir das Sterben schwer, das allein. 
Vergieb m ir, Gnstav, laß Frieden m it meinem 
Andenken sein! M a rie !" (Fortsetzung solgt.)

Deutsches Netch.
B e rlin . 14. November 1902.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heule 
Abend 7 '/ ,  Uhr in Plön eingetroffen.

—  Der Oberst a. D. Winterberger in 
Weilburg, zuletzt Kommandenr des damaligen 
2. Bataillons (W eilburg) 2. nafsauische» 
Lanbwehrregiments N r. 83, ist in den erb­
lichen Adelesstand erhoben worden.

— Polizeipräsident von Windheim ist 
vom Urlaub zurückgekehrt nnd übernimmt 
von diesem Mittwoch ab die Geschäfte.

—  Oberbürgermeister Kirschner beging 
am Montag seinen 60. Geburtstag.

— D ir Büste Karl Westphal's, des ver­
storbenen langjährigen Leiters der Jrren- 
nnd Nervenablheilnng der Charitö» wurde 
Sonnabend M itta g  vor dem Gebäude der 
neuen phychiatrischen K lin ik feierlich ent­
hüllt.

—  F ü r das Virchow-Denkmal in Berlin  
ist auf Anregung von S ir  Felix Semon auch 
ein britisches Komitee unter Vorsitz des Lord 
Lister in  B ildung  begriffen.

—  Der.ReichSanzeiger" meldet: „Zwischen 
den Vertre te rn  der betheiligten Reichs- nnd 
preußischen Ressorts sowie der Bundes­
regierungen m it Staatsbahnbesitz fand gestern

I eine Berathung eines im ReichSeisenbahnamt 
ausgearbeiteten neuen Entwurfes über die 
Verladung und Beförderung lebender Thiere 
auf den Eisenbahnen statt. Die Berhand 
lnngen sind noch nicht abgeschlossen, doch ist 
zu hoffen, daß sie zu einem befriedigenden 
Ergebniß führen, wobei eine Reihe Wünsche, 
die aus landwirthschaftlichen Kreisen und im 
Interesse des Thierschuhes lant geworden 
sind, Berücksichtigung finden w ird ."

—  Zn der Generalversammlung des 
Bauernbundes sür Franken nnd Schwaben, 
die Sonnabend in Würzbnrg tagte, kam es 
zwischen dem Führer des BauernbnndeS 
Redakteur Memminger und dem Führer des 
Bundes der Landwirthe D r. Diedrich Hahn 
zu ernsten Differenzen. Ersterer wandte sich 
in scharfer Weise gegen das Hans Hohen- 
zolleru und setzte speziell die P o litik  des 
Kaisers gegenüber England herab. Auf einen 
Verständigungsversuch D r. Hahns erwiderte 
D r. Memminger in scharfer Weise, worauf 
D r. Hahn während der Rede Memmingers 
ostentativ den Saal verließ.

—  Die Kaiseryacht .M eteor I I I " ,  die be 
kanntlich eben erst in  Amerika hergestellt 
worden ist, soll nach der „Täg l. Rundschau" 
m it einem Aufwand von 200000 M ark um­
gebaut werden, damit sie bei den nächsten 
Regatten erfolgreich in den Wettbewerb ein­
treten kaun.

—  D re i Stapelläufe sind fü r die letzten 
Wochen dieses Jahres noch in unserer Flotte 
festgesetzt worden. Im  Dezember sollen ab­
laufen: das Linienschiff , 8 "  auf der Ger- 
mauiawerft in  Gaardeu, das Linienschiff
auf der Schichanwerft in Danzig und der 
kleine geschützte Kreuzer ,3 "  auf der Howaldts- 
w erit bei Kiel.

^  Die Verlegung des 3. Bataillons 1. 
Ostasiatischen Infanterieregiments von Schon- 
haikwan nach Tsingtan ist nach der .N ord. 
A llg. Z ig ." znr Ausführung gelangt.

— Dem Kaiser hat nach den .DreSd. 
Nachr." ein in Görlitz verstorbener Dres­
dener Rentier sein gesammtes, M illionen 
bar und eine M illio n  in Grundstücken be­
tragendes Vermögen als Geschenk hinterlassen.

— Der Bnrenoberst Schiel ist heute nach 
herzlicher Verabschiedung von seinen Freunden 
und Waffengefährten, unter denen sich zwei 
ehemalige Bureuoffiziere befanden, abgereist. 
Die gestrige Versammlung in den Koukvrdia-

ähnlichen Verlauf wie die erste Versammlung 
im Germania-Jnnungshaus. Oberst Schiel 
hat seinen Freunden gegenüber erklärt, daß 
ihn der warme Empfang in B erlin  außer 
ordentlich gefreut habe.

— F ür das bereits enthüllte Raiffeisen- 
denkmal in  Nenwied sind bis jetzt 42090 
M ark gesammelt worden.

Darmstadt, 13. November. Großherzvg 
Ernst Ludwig von Hessen t r i t t  am 15. De­
zember die Reise nach S im la  (Ind ien) an.

Dresden, 14. November. Der koniman- 
dirende General des 2. sächsischen Armeekorps 
General von Treitschke begiebt sich heute 
nach Brüssel, um dem König der Belgier 
die Thronbesteigung König Georgs zn not! 
fiziren.

Leipzig, 10. November. Die sächsische 
Regierung hat dem Patriotenbunde fü r das 
Jahr 1903 drei Geldlotterien zugunsten des 
Völkerschlacht-Denkmals bewilligt, das, wen» 
die Geldmittel dies zulassen, am Hundert 
jahrtage, 18. Oktober 1913, enthüllt werde» 
soll. Jetzt steigen von dem Denkmal ans dem 
ringsum sandigen Schlachtseide am Napoleon- 
Stein die ersten massiven Gründnngspfeiler, 
die den äußersten Umfang bereits andeuten, 
in die Höhe.

Ausland.
Belgrad, 13. November. Der Redakteur 

des „Srpska Zastawa", Rechtsanwalt Z ivojin 
Protibsch wurde wegen Majestätsbeleidignug 
zu einem Jah r Staatsgefängniß und 
Tragnng der Kosten des Strafverfahrens ver- 
nrtheilt.

Skewyork, 10. November. Die deutsch 
amerikanischen Gesellschaften feierten gestern 
die durch den Besuch des Prinzen Heinrich 
angeregte erste jährliche Feier des deutschen 
Tages im Beisein des deutschen Botschafts 
sekretärS Legationsrath von Qnadt. Der 
selbe brachte neben dem Präsideiitenhoch ein 
solches auf den deutschen Kaiser aus, in 
das alle Anwesenden jubelnd einstimmten.

Kaiser W ilhe lm  in  England.
Bei der Fasanenjagd in Sandriugham 

am Mittwoch erregte die Treffsicherheit des 
Kaisers, der m it Leichtigkeit Jagdköuig wurde, 
allgemeine Bewunderung. Ein englischer 
Bericht sagt, die Aufmerksamkeit des zu­
schauenden Publikums war ausschließlich auf 
den Kaiser gerichtet; er schoß so schnell, daß 
er seine drei Lader voll beschäftigt hielt. 
Sein unfehlbares Zielen und die Geschwin­
digkeit, m it der er die Gewehre h intere in­
ander handhabte, würden die Bewunderung 
des schneidigsten Sportsman erregt haben 
nnd wurde» von den Zuschauer» m it Staunen 
beobachtet. König Eduard schoß dagegen in  
etwas nonchalenter Weise. Der Kaiser erlegte 
an hundert Fasanen. Bei der Rückkehr aus 
dem Walde sagte er zu König Eduard: „D as 
war ein famoser T ag !" Einer seiner Träger 
folgte m it einem prächtigen Goldfasan, den 
Kaiser W ilhelm ausdrücklich bei der Tafel 
angerichtet zu sehen wünschte. Prinzessin 
V iktoria, die zweite nnd einzige i och unver- 
mählte Tochter Köuig Eduards, »ahm m it 
ihrer Kamera ein B ild  des Kaisers im Jagd­
kostüm auf.

Vom Freitag w ird  aus KingS Lynn be­
richtet: Kaiser Wilhelm, der König und der 
P rinz von Wales gingen heute wieder auf 
die Jagd. Das Wetter ist trübe. Nach den 
bisherigen Bestimmungen w ird der Kaiser 
morgen 11 Uhr vormittags von Wolferton 
abreisen nnd nach einem kurzen Aufenthalte 
in Aork gegen 5 Uhr abends auf dem Bahn­
hof Elision Lowther eintreffen, der 2 Meilen 
von dem Schlöffe des EarlS of LonSdale 
entfernt ist.

Ih re  Majestäten der Kaiser and der König 
jagten auch heute in den Wäldern von San­
driugham; das Frühstück wurde im Schloß 
Sandriugham eingenommen. ___________

Provinzialnachrtchten.
8 Eulmsee, 14. November. (Ortskrankenkasse. 

Unfall). I n  der am 12. d. M ts . abgehaltenen 
ordentlichen Generalversanmlung der hiesigen 
Ortskrankenkaffe erstattete der Vorsitzende. Herr 
Knocke, den Geschäftsbericht, noch welchem der 
Stand der Kasse trotz erhöhter Ausgaben nnd 
nicht erhöhter Beiträge ein sehr günstiger sei. 
Der Reservefonds betrage jetzt ca 7000 Mark und 
sei derselbe in IV, Jahren um über 3000 Mark 
gewachsen. Es sei daher beabsichtigt, im nächste» 
Jahre die Krankennuterstütznugeu sür Berbeirathete 
»och z» erhöhen. Bei der am L6 Oktober ab­
gehaltene» nnvermntheten Kaffenrevssion habe sich 
nichts zn erinnern gefunden Zn Revisoren sür 
die Jahresrechnung pro 1902 wurden die Herre» 
Dallmauu und Bantechniker Hartwig gewählt. 
Die vom Vorstände m it dem Apotheker, den 
Droguisten. Barbiere» und Zahntechnikern ge­
troffenen Vereinbarungen wurde» von der Ber- 
sammimig gutgeheißen. Für einen Augenleideude» 
wurde» znr Behandlung durch einen Spezialistin 
nochmals für 14 Tage die Kosten übernommen. 
— Der Aufseher Stelzer in der hiesigen Zucker­
fabrik hat einen schwere» Unfall durch Verbrühung 
der Arme und Beine erlitte».

Danzig. 14. November. (Der hiesige RechtS- 
anwalt Thu»), der trotz seiner guten Praxis nnd 
leines beträchtlichen Einkommens sich leider auf 
Börsenspekulationen eingelassen, hat. da er seine»

Verpflichtungen nicht nachkommen konnte, sein« 
Streichung anS der Liste als RechtSanwalt bean­
tragt und Danzig verlassen.

Bromberg, 14. November. (Errichtung einer 
landwirthschaftlichen Hochschule.) Nach de» Ver­
handlungen der hierher gesandte» M inisterial- 
kommissto» über Errichtung einer laudwirthschakt« 
liche» Hochschule scheint das Zustandekommen 
dieses Projektes gesickert zu sein.

Posen, 14 November. (Die feierliche E in­
weihung der Kaiser Wilhelm-Bibliothek) fand hier 
heute Nachmittag statt in Anwesenheit des M l-  
ni>.ers Freiherr» von Nheinbabe» nud des Kultus- 
n inisters Stndt sowie der Spitze» der M ilitär«. 
Z iv il- nnd Kommmialbehörde» nud zahlreicher 
Übertreter der Wissenschaft a»S dein ganzen 
Vatcriande. Der Kultusminister S tndt übergab 
m it einer Ansprache die Bibliothek au die Pro- 
Viiizialverwaltnng. Der M inister sprach den 
Wunsch aus. daß die Kaiser Wilhelm-Bibliothek 
als eine deutsche Kulturstätte das Friedenswerk 
der Verbreitung deutscher Wisseiischast in  diesen 
Gauen fördern und reichen Segen bringe» möge. 
Es gereiche ihm znr besonderen Geiuiglhuuug, 
hieran die M ittheilung zu knüpfe», daß Seine 
Majestät des heutigen Tages dnrch Verleihung 
Von Auszeichnungen besonders huldvoll gedacht 
hat. Es haben erhalten: De» Rothen Adler- 
orden 4. Klasse: der Direktor der »affanlschen 
Landesbibliothek zn Wiesbaden, Professor Dr. 
Erich Liesegang, der Direktor der Universitäts­
bibliothek zn Berlin, D r. Johannes Franke, der 
Negierungs- nnd Baurath Ernst Weber in Posen» 
der Landbanlnspektor Georg Zeidler daselbst, der 
Verlagsbnchhändler Emannel Reinicke zu Leipzig, 
der Verlagsbnchhändler Alfred Ackermann nnd 
der Berlagsbuchhändler D r. Alfred Giesecke da­
selbst und der Verlagsbnchhändler Ernst Bollert 
zu B e rlin ; den königlichen Kronruorde» dritte r 
Klaffe: der Verlagsbnchhändler D r. Gnstav
Fischer zn Jena; den königlichen Kronenordeu 4. 
Klasse: der Verlagsbnchhändler A rthur Georgi 
zu Schöneberg bei B e rlin ; das allgemeine Ehren­
zeichen: der Maurerpolier Hermann Brock zn 
Posen. Landeshauptmann Dr. von Dziembowski 
übernahm die Bibliothek »amenS der Provinz 
unter Worten des Dankes und schloß m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
de» Kaiser. Die Festrede hielt der Direktor der 
Bibliothek Dr. Jucke. Darauf folgte ein Rund- 
gang dnrch die Gesammtränme der Bibliothek- 
Am Abend findet ein Festessen statt.

Provinzialsynode.
Schluß der Sitzung vom Donnerstag: Syno­

dale D o l i v a  erstattete de» Bericht über den 
Antrag der Koliektenkommisflou. welcher der 
Provinzialsynode die znr Verfügung stehenden 
K o l l e k t e »  f ü r  b e d ü r f t i g e  K i r c h e n g e ­
me i nd e n  der Provinz anS dem Jahre 1901 znr 
B e r t h e i l n n g  empfiehlt. Bon 72 eingegangenen 
Gesuche» von Gemeinden konnte» nnr S6 berück­
sichtigt werden. Die Gesammtsnmme betragt 
1»562.vs M k  Der Antrag wurde onaenomme».

Weiteren Berathungsgegenstand bildete der An» 
trag der Psarrbesoldnngstommusion: Die Provin- 
zialshnode wolle folgendes beschließen: Die Provill- 
ziaisynode richtet in Erwägung, daß viele ältere 
evangel ische Geist l iche (besonders auf dem 
Land,), welche kein Brivatvermögen nnd eine zahl- 
reiche Fam M e haben, wegen der standesgemäßen 
auswärtige» Erziehung ihrer Kinder, namentlich 
der Söhne, sich in einer Nothlage befinde», die 
selbst durch das erhöhte Dieusteiiikommel» nicht 
beseitigt wird. au den evangelischen Oberkirchell- 
rath von neuem die B itte , dahin z» wirken, daß 
die M itte l zn den durch Erlaß des Herrn M i­
nisters der geistlichen Angelegenheiten an die 
Konsistorien vom l0. April 1899 in Aussicht ge­
stellte» a uß e ro rden t l i c hen  U nterstritznu- 
gen möglichst verstärkt werden^— Ueber diesen 
Antrag berichtet Synodale Wanbke-Thoru. 
Ueber den Antrag wird gemäß einem Antrage 
K a r m a n n  zur Tagesordnung übergegangen.

Die sechste und letzte Sitzung am Freitag 
wurde vormittags 10 Uhr m it Gesang und Gebet 
eröffnet.

Bor E in tr it t  in die Tagesordnung macht der 
Vorsitzende bekannt, daß gestern Nachmittag ein 
Antworttelegramm S r. Majestät des Kaisers eilt» 
getroffen ist. welches folgende» W ortlau t hat: 
„Se. Majestät der Kaiser und König haben Aller- 
gnädigst sich über die trenn« Segenswünsche der 
westprenßischen Provinzialsynode gefreut nnd lasse» 
sür diese Aufmerksamkeit bestens danken. Alls 
Allerhöchsten Befehl der Geheime KabinetSrath 
v Valentini." — Bei Verlesung desselben erheben 
sich dle Synodale» von ihre» Sitze». ^

Es erstattet sodann Synodale Dy eS  den Be­
richt über den Antrag der BerfassnngSkommisston, 
welcher folgendes besagt: „D ie Provinzialsynode 
wolle die V e r t h e i l n « »  der künftigen Abgeord­
nete» zum 2. L a i e » d r i t t e l  hinsichtlich der 
K r e i S s h n o d e n  Danzig Stadt. Danziger Höhe, 
Pr.-Stargard, Briefen, Culm. Flatow, Konitz» 
Schlochau und Schwetz, wie sie vorgeschlagen skiein 
beschließen." Ferner möge beschlossen werden, daß 
in dem Synodalkreise Thor» künftig die Parochle 
Cnlmsee 2, Gurske I, Podaorz nnd Ottlotschin 1. 
Thorn-Altstadt 3. Thorn-Neustadt s Thoru-St. 
Georg 2 Abgeordnete » "« L a i« ,d r it te l ln die 
Kreisshnode zu entsenden habe. Der Antrag w ird
angenommen.

A ls  fernerer Berathungsgegenstand steht ein« 
P e t i t i o n  von  Küs t e r n  aus der Tagesordnung, 
welche bitten, daß 1. das Kirchengesetz betreffend 
das Ruhegehalt der Organisten. Kantoren und 
Küster vom 1. J u li  1900. insonderheit die ZZ 3 und 
27. eine andere Gestaltung erfahren; 2. daß die 
Grhaltsverhnltnlffe der Küster in den Provinzial- 
»ätzten ähnlich wie in Berlin  geregelt werde». 
Die Petition schließt m it der B itte , daß das Haupt- 
gehalt nebe» freier Wohnung oder Miethsent- 
schädig»»« auf IbOV Mk. festgesetzt werde nnd als­
dann in Zeiträumen von 5 zn S Jährn« Alters- 
znlagen von je 30» Mk. bis zum Höchstbetragr 
von 2700 Mk. eintrete» mögen. — Der Antrag der 
Unterrichtskommissto» hierzu lautet: ^Dle Pro- 
vinzialsynode wolle beschließe»; 1. n, Erwägung, 
daß das Gesetz betreffend das Ruhegehalt der 
Organisten, Kantoren und Küster vom 7. J u li  1900, 
das eine höchst dankenswerthe Berbessermig der 
Lage der Küster bedeutet, noch zn kurze Zeit m- 
kraft ist. »m seine Wirkung schon jetzt vollständig 
beurtheilen zn können, über Punkt 1 der Pe iitiou  
znr Tagesordnung überzugehen. 2. I n  Rücksicht 
darauf, daß eine allgemeine gesetzliche Regel»»« 
der Küstereiiikömmensverhältiiisse allein von der 
Zentralinstanz in die Wege gelettet werd^r ran», 
überreicht die Provinzialsynode Nr 2 der Petition



Zrm rvang,lisch«, Oberkirchenraih zu wohlwollen- hört Sät. Sum Beweise Rene solgmde». Wie 
)er Erwägung." Dieser Antrag, über den Shno- schon der Herr Resrrrnt in der Stadtverordneten- 
^aleDanius Bericht erstattete.wird angenommen. '  '  '  "   ̂ ^  "
^ ("b e r den nächsten A ntrag  der UnterrichtS- 

M lm isston reserirte Synodale K o m o r o w s k i .
»n  dem Antrage kommt znm Ausdrucke, daß die 
«kovlnzialshnode bedaure. daß die segensreiche 
übstcht des Gesetzes über die F ü r s o r g e -  
L r z « e h n n g  M i n d e r j ä h r i g e r  vom 2. J u l i  
lSM vielfach durch richterliche Entscheidnngen ver­
ändert erscheine. Daher b itte  sie den evangelischen 
overkirchenrath an zuständiger S te lle  dabin -n  
v irkrn . daß eine authentische Auslegung drS Ge­
lbes im Wege der Gesetzgebung herbeigesührt 
«erde. Der A n trag  findet Annahme.
2 Fernerhin gelangt ei» A ntrag  S c h ö b e «  und 
Aiiossen zur Annahme, in  welchem die eindring- 
>che B itte  an das königl. Konstftorinm gerichtet 

wird. dahin zu wirken, daß die evangelischen 
K irchen Westprenßens auch während der W ochen­
tage g e ö f f n e t  werden. dam it jedermann seine 
Andacht verrichte» kann.

Synodale C o l l i n  berichtete sodann über den 
letzten Antrag, welchen die Unterrichtskommission 
gestellt. Nach diesem A ntrag  w ird  das königliche 
Konsistorium ersucht, den obligatorischen Gebrauch 
der neue» Ausgabe des C l i o r a l b u c h e s  f ü r  
Ost- u n d  W e f t p r e u ß e »  fü r alle Kirche» anzu­
ordnen, jedoch unter der Bedingung, daß bei Ge­
legenheit der nächsten Anflöge die vollständige 
Uebereinstimmung m it den sogenannte» «33 Feft- 
chorälen" in  der Form  des Militärmelodieeubnches 
hergestellt und hiervon den Besitzern des Melodieen- 
bnchcs und Choralbnches möglichst bald in  geeig­
neter Weise Kenntniß gegeben werde. Nach ein­
gehendem Referate des Berichterstatters sowie des 
Synodalen B ö h m e r  wnrde der A ntrag  ange­
nommen.

Nachdem nunmehr die Tagesordnung erledigt 
w ar. sprach der V o r s i t z e n d e  den versammelten 
Synodale» den Dank fü r die treue M ita rb e it 
während der Synode aus. Redner hob hervor, 
daß es sicherlich alle dankbar empfinden werden, 
w ie die Verhandlungen in Frieden und. w ie er 
selbst hoffe, znm Segen der Kirche geführt worden 
seien und schloß m it dem Wunsche, daß G o tt allen 
ein fröhliches Herz und Frieden geben möge.
Synodale v o n  K  eh I r r  feierte sodann den V o r­
sitzenden. der geradezu nm'ibertresflich die Verhand­
lungen geleitet habe und fügte hinz», er wisse, daß 
die Versammelten ihm zustimmte», wenn er. als 
>as älteste M itg lie d  der Shnode, dem Vorsitzenden 
den Dank der Synodale» ausspi eche. H err Super­
intendent K a e h l e r  nahm den Dank entgegen,
»och nicht ihm allein gebühre ei» solcher, sondern 
^ '„a i'lche r Weise den zu seiner Rechte» und Linken 
dnr"^ich?n M ita rbe ite rn . E r hege den Wunsch, 
in 'jl,„,.dZ> ta lieder der Synode bei ihrer Heimkehr 
er hoff? Gansern Friede und Freude finden mögen, 
wieder die Versammelten in  drei Jahren 
möge». "srn^ 'E n isam er A rbe it sich vereinigen 
gebet gesproch?«^. Synodale E b e l  das Schluß- 
brachte der BorNk.??^ Schlußlied gesungen war.
Seine Majestät den dreifaches Hoch aus
Versammelte» begeistert" in  welches d.e 
wurde die sechste wes p ^  N D a m i t  
geschlossen. »»'wische Provinzialsynode

LokalrmchrMen^
^ T ho r« , 15. November 9021.

Salutschüffe ab. D ^  
in  i'enndlicher Weise fü r die Ehrung.

— ( M i l i t ä r i s c h e  Pe rs o n a l ie n . )  Horr-
G a r n '- L Ä r ° e 7 d N ° ^ ° ^  °us Probe bei dem 
» n a n n t*  ^  ^ o r n  'S  »um Lazarethinspektor

mo».. in»  r» Laiidw  rth  Ludw ig Neu-

nabm e'stn^e" ' " Ü b n : die laudespolizettiche Ab- 
»ahme findet am 29 November statt.

"  S c k l ^ a c h t h a u s b e r i c h t  n n d  d i e  
^  ö '  D ie S tatistik, die fü r
bus Volksleben dasselbe bedeutet, wie Physiologie 
und Psychologie fü r das Einzelwesen, ist eine 
wunderbare Wissenschaft, die m it ihrer Fackel hin- 
n^.E "A ^kt i»  das innere Getriebe des staatlichen 
Lebens mid das Volk Über sich selbst, über W ohl-

aL.. L" dS
Schlachthansbenchtes ergangen. S ta t t  der Be- 
» " „ / ' " ' l l  dle Beruhig,i»g zu bringen, daß das 

Hieischnothgeschrei " 'E is  als blauer Dunst 
k a k /» '"  ist. den die Freihändler uns vorgemacht 

d -r « -r ic h t von der hiesigen «Ost- 
» °n  U "  Ze itung" und. etwas schüchterner, mich 
-M r  do-i Ze itung" znm Beweise benutzt
M a n g e ls ,^'oeitehen eines ausgebreiteten Vieh- 
Hetzerischeo r Ia h 'e  1902" und dadurch zu aus- 
ßtzpischer ^^wecken mißbraucht. Es ist dies ein

Hervor, daß .s g Ä "^ , .3 »  fettem Druck hebt man

M r  sich allein dcniiich angeführten Zahlen rede» 
-für eine bestehende Fie?Ä"t>" — und der Beweis 
Miderleglich erbracht. W w th  ist anscheinend »in«

eldr»

versammln»« betonte, sind in  diesem Jahre  genau 
so v ie l Schweine — die Hauptnahrung des weniger 
bemittelte» Volkes — geschlachtet worden wie im  
Vorjahre. Der Fehlbetrag von 180 Stück erklärt 
sich (w ie die .Ostdeutsche" durch einfache Umfrage 
leicht hätte in  E rfahrung bringen können) dadurch, 
daß die Fleischer erst billigere Preise abwarten 
wollen, ehe sie an die Herstellung der sog. Dauer- 
waare gehen. Decken nun die 7000 Schweine den 
B edarf?  Nehme» w ir  die zu versorgeude Be­
völkerung zu 50000 Köpfen, das Gewickt eines 
Schweines zu 300 Pfund an. so ergiebt die Rech­
nung. daß als Nahrung fü r das Sommerhalbiahr. 
also 180 Tage. aus 20 Personen 900 P fund 
Schweinefleisch kommen, d. h. V« P fund auf 1 
Person p r o  T a g  oder 1'/« P fund auf eine Fa­
m ilie  von 5 Köpfen. D a in  diesem Halbjahre außer­
dem auf je 30 Personen noch 1 R ind zu 12 Zentnern 
»nd 3 Stück Kleinvieh zu insgesammt 5 bis 6 
Zentner» kommen, was ebenfalls gegen V, P fund 
pro Kops und Tag, oder weitere IV , P fund 
Fleisch täglich fü r eine Fam ilie  von 5 Köpfen 
ausmacht, so ist klar. daß von einer Fleischuoth 
in Thor» nicht die Rede sein kann. Denn 
wen» man einerseits auch die Abfälle von Fell 
und Knochen hoch in Abrechnung brinat. so ist ander­
seits wieder der Verbrauch von Geflügel. Fischen, 
E iern. Käse u. f. w. hinznzurechnen; die tägliche 
Fleischversorgnng einer Fam ilie  w ird  also aus 
jede» F a ll über 2 P fund betragen, und dies in  
der heißen Jahreszeit, in  der der Fleischverbrauch 
doch geringer ist. I s t  das Fleischnoth? berechtigt 
das zur Absendung einer P e tition  um Oeffnnng 
der Grenzen? Wenn im  vorigen Jahre gegen 
3000 Thiere, meist S tiere  und Kühe. mehr ge­
schlachtet worden find. so beweisen diese Z iffern  
nur. daß der Futtermangel zwang, selbst das fü r 
den laudwirthschastlichen Betrieb n o t h w e n d i g e  
Vieh. w e it über den Fleischbedarf der Bevölkerung 
hinaus, zur Schlachtbank zu führen. Und der 
diesjährige Schlachthausbericht, w eit entfernt, 
eine Fleischnoth zu erweise», erweist nur, daß 
dieser fü r die Landw irtscha ft traurige, ruinöse 
Zustand endlich aufgehört h a t! Wenn also die 
freisinnige Presse über eine Fleischnoth in Thor» 
schrie, so ist das. wie die S ta tis tik  lehrt, ein 
thörichtes Gerede gewesen, das gänzlich aus der 
L u ft gegriffen w ar. Daß der ganze Fleischnoth- 
rummel eine künstliche Mache ist. um den Z o ll­
ta r if  zu F a ll zu bringen und bei den Wahlen im  
Trübe» zu fische», geht auch daraus hervor, daß 
die Schweinepreise bereits im  November 1900 aus 
40 M k. und im Vorjahre. 1901. bis 45 M k. stiegen, 
ohne daß jemand daran gedacht bat, eine P e tition  
um O ffimng der Grenzen vom Stapel zu lassen. 
Die Behauptung, daß »das Vieh im V orjahre 
durchweg besser  gewesen sei a ls in  diesem Jahre", 
ist. wie Fleischerkreise versichern, ebenfalls unzu­
treffend; es wäre ja auch seltsam, wenn magere 
Jahre fettere Kühe erzeugen würden, a ls  ein so 
sntterreicheS J a h r wie das jetzige. W ir  müsse» 
schließlich gestehen, daß w ir  im  Gegensatz zur 
.Ostdeutschen" und .Thorner Zeitung" von der 
H ö h e  der Z iffe rn  des Schlachthausberichts fast 
ü b e r r a s c h t  find. Wären die Z iffern  niedriger 
gewesen, so würden w ir  uns darüber nicht ge­
wundert haben, denn im letzten Sommerhalbjahr 
ist die Bauthätigkeit bei uns eine schwächere als 
in den Vorjahre» gewesen nnd auch sonst waren 
die Verhältnisse des lokalen A rbritsm arktes nicht 
besonders günstig. Da hätte die geringere Kauf- 
kraft der arbeitenden Bevölkerung w ohl in  einem 
geringeren Fleischverbrauch zum Ausdruck kommen 
können. Wenn dadurch die Z iffe rn  der Schlachtungen 

niedriger gegen das V o rjah r gewesen wären. 
»>.d dk. die..Ostdeutsche"

( A u f  den - v a n g e l i s ' L - n  F a L i l i . . . -  
abend) ,  der am morgigen Sonntag abends 8 U hr 
fü r die Bromberger Vorstadt im  Saale des 
Ziegeleiparks stattfindet, weisen w ir  nochmals hin.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  . L i e d e r ­
f r e u n d  r".) Am  Sonnabend den 28 November 
beacht der Verein die Feier des Stiftungsfestes 
m it seitien passiven M itg liedern  im  Schütze,ihans- 
laale. I m  Januar fo lg t ein Herenabend und im  
Februar das zweite Wintervergnügen.

- -  ( D a s  P r o m e n a d r n k o n z e r t )  w ird  
morgen M itta g  zwischen 12 und 1 Uhr anf dem 
neustädtischen M a rk t von der Kapelle des I n ­
fanterieregiments N r. 21 ausgeführt werden.

— ( T h e a t e r  i m  S chü tzenhause .) Die 
rühmlichst bekannten Humoristen Fre iherr von 
Schlicht nnd Franz v. Schönthan haben m it ihrem 
prachtvollen Lustspiel . I m  bunten Rock", das an 
allen Hof- und S tad ith ra te ru  Deutschlands ei» 
Zug- und Kassenstiick allererste» Ranges geworden 
(ü-c i»en glänzenden Treffer gemacht. Das lustige

«elangt am nächste» Donnerstag gelegent- 
Iich des kurzen Gastspiels des B e rline r Novitäten- 
E u innbles g,,ch bei uns zur Aufführung und 
w ird  sicher hier ebenfalls einen großen E r ­
folg Erzielen. Das B e rline r Novitäteuensemble
m ? v r ä R t m ^ N n v ^  und konnte dort

— ( E r w e i t e r u n g  d e s  T e l r p h o n l e i -  
t u n g s  » etzes.) D ie Telegraphenverwaltung hat 
eine neue. direkte Telephonleitung zwischen Thor« 
und Danzig herstellen lasten. D ie Leitung, wie 
w ir  uns selbst überzeugt haben, fuuk tion irt aus 
gezeichnet.

— (N ach dem  W i n t e r h a f e n . )  D ieDill'sche 
Badeanstalt nnd das Bootshaus des Ruderver- 
eins. find durch den Huhn'schen Dampfer .Dre> 
wenz" in  den Winterhafen geschleppt worden.

— ( K r i t i s c h e r  T a g .) Nach Falb haben w ir  
heute erneu kritischen Tag I .  Ordnung.

^  ( P o l i z e i l  i cheS.) Arrestanten verzeichnet 
der Polizelbericht heute nicht, 
m V. ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  in  einem Geschäft der 
Brette,»trotze e.n P a a r braune Glaceehandschuhe. 
Näheres ,m Polizeisckretariat.
^  "  Wei chse l . )  Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am ,5  November früh 0.82 M tr .  
über 0 gegen gestern 0.86 M tr .

)( Podgorz. 15 November. (Bon einer Droschke 
überfahren) wnrde gestern Nachmittag eine ältere 
Frau. während sie m it einem Sack Kohlengrus 
über die Eisenbahubrncke ging. D ie Droschke stieß 
gegen den Sack an. wodurch die Frau zu F a ll und 
unter die Räder gerieth. S ie  e r l it t  dabei eine 
anscheinend schwere Verletzung am A rm . Die 
Person des Droschkenkutschers, der eiligst davon 
fuhr. ist noch nicht festgestellt worden.

Eingesandt.
« M  Liest» »heil übernimmt die Schristleitung nur die 

breborletzliche Verantwortlichkeit.)
D er AmtSvorftand von M o c k e r macht be­

kannt, daß in  der Z e it vom 17. bis 24. N o­
vember «ine Revision der Feuerlöschgerathe statt­
findet nnd es w ird  darauf hingewiesen, daß nach 
einer Regierungspolizeiverorduung jeder Haus­
besitzer verpflichtet ist, «ine bis über den Schorn­
stein reichende Leiter, einen Stoßhaken und 
Fenereimer bereit zu halten. — F ü r die Be­
kanntmachung hä lt es der AmtS- und Gemeinde­
vorsteher fü r ausreichend, daß er sie in  dem 
hier neuerscheinendeu B la tte  veröffentlicht, wel­
ches doch noch gar keine Leser hat. sondern sich 
solche erst sucht. Es ist doch ein starkes Stück, 
daß man m itten im  Q uarta l die E inwohner von 
Mocker zum Halten noch einer weiteren Zeiinng 
nöthige» w ill.  Und kann mau überhaupt die 
Mockeraner dazu zwingen? M a n  müßte doch erst 
abwarte», ob den Bürgern von Mocker das neue 
B la tt  ge fä llt; erst wenn es e i n g e f ü h r t  ist 
könnte man demselben den Charakter a ls A m ts 
b la tt beilege». Jetzt, wo die neuen kommunalen 
Werke bald ihren Betrieb eröffne» werde», dürfte 
die Veröffentlichung wichtiger amtlicher Anzeige» 
wohl öfters erfolgen. W ie kann man bei so un­
zureichender Bekanntgabe eine Beachtung der­
selben erwarten? E in  erschwerter Gang in  den 
Gcnieindegeschäften verbunden m it Scherereien 
nnd Nachtheilen fü r die Ortseingesessenen muß 
die Folge davon sein. M an  übersteht, daß das 
Abonnement auf eine Zeitung nur ein kr e iw  i l  l i g e s  
sein kaun nnd daß mittelst Dekrets noch keine Zeitung 
eingeführt worden ist. Zunächst hatte man doch 
wohl das alte Pnblikationsversahren durch Be- 
Nutzung der Zeitungen ändern mi'ffen. die in  Mocker 
verbreitet find. M ag sein. daß das etwas kostet, 
aber umsonst w ird  doch auch das neue B la t t  die 
Veröffentlichung nicht machen. ^  ^

Mannigfaltiges.
( Z u m U n t e r g a n g  d e r . E l i u g a m i t e " . )  

Das britische Kriegsschiff .P inguin" fand 
ein Floß von dem Dampfer .Elingamite" 
auf. der in der Nähe der Drei-Königsinseln 
am 9. November gescheitert war. Auf dem 
Floß befanden sich 16 Personen, von denen 
8 ums Leben gekommen waren; 139 M an»  
von der Besatzung des Dampfers waren schon 
früher gerettet. 30 M ann werden noch 
vermißt. „  ^

( D a s  V e r m ö g e «  d e «  E r f i n d e r s  
d e r  T e l e g r a p h -  n). Samuel Morse, ist 
jetzt nach einer Entscheidung des höchsten 
Gerichtshofes in den Vereinigten Staaten  
endlich zur Bertheilung gelangt, nachdem 30 
Jahre seit dem Tode des großen Ingenieurs 
verflossen sind. Ursprünglich betrug das 
Vermögen 524 000 Dollars, also etwa über 
zwei M illionen M ark. Die Verwaltung hat 
aber soviel gekostet, daß jetzt nur noch 
346 000 Dollars übrig geblieben find. Das 
Gericht hat nicht gerade m it telegraphischer 
Geschwindigkeit gearbeitet.

( A u s b r ü c h e d e s B u l k a n s S t r o m b o l i )  
sind in letzter Zeit wiederholt erfolgt; unter 
Getöse schleudert er Aschenregen aus; einige 
Häuser wurden beschädigt. Die Bevölkerung 
ist in Schrecken versetzt, zumal auch häufige 
Erderschütternnge» erfolgen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. November. Bei den gestrigen 

Wahlen der Arbeitgeber-Beisitzer für das Ge­
werbegericht in Berlin wurden 66 bürgerliche 
»nd vier sozialdemokratische Arbeitgeber ge­
wählt. Die Betheiligung w ar sehr gering.

Bremen, 14. November. Der von der 
Aktiengesellschaft .Weser" für die kaiserliche 
M arine erbaute kleine Kreuzer „Fraueulob 
ging gestern von Nordenham aus zu einer 
zweiten Probefahrt in See, welche trotz des 
unsichtigen Wetters ohne Störung verlief 
ES wurde zwei Stunden lang mit der kon­
traktlichen Leistung von 8000 indizirten 
Pserdekraftcn gefahren, wobei Maschinen und 
Kessel zn vollständiger Zufriedenheit arbeite 
ten. Die Geschwindigkeit betrug etwa 21 
Seemeilen pro Stunde.

München, 14. November. Krügers M e ­
moiren erscheinen morgen, Sonnabend, in 
LehmannS Verlag in dreizehn Sprachen.

Karlsruhe, 14. November. Der Groß 
herzog hat, wie hie „KarlSr. Ztg." meldet, 
dem preußischen Minister Budde das Grob­
kreuz des Ordens vom Zähriuger Löwen mit 
Eichenlaub verliehen.

Brüssel, 15. November. Heute M ittag , 
als der König und die königliche Familie 
nach einem Trauergottesdienst für die heim- 
gegangene Königin die Kirche verließen, gab 
ei» Individuum drei Revolverschüsse auf den 
König ab. Niemand wurde verletzt; man 
glaubt, daß der Revolver blind geladen war. 
Der Thäter wnrde verhaftet. E r giebt an, 
Nobini zn heißen und ein Ita liener zu sei».

Paris, 15. November. Zn der Budget­
kommission wurde mitgetheilt, daß die vom 
Jnstizministerini» in der Humbertangelegrn- 
heit nach dem Auslande und den Kolonieen 
gesandten Depeschen bisher die Summe von 
44000 Franks gekostet haben.

M adrid, 14. November. Das Ministerinn, 
hat sich gebildet. Das Präsidium übernimmt 
Sagasta, Auswärtiges Herzog von Almado- 
var, da» KriegSmiuisterium Weyler, Justiz!

Pnigeerver, Finanzen Eruiliro , Innere» 
MoreS, M arine Herzog von Veragua, Unter« 
richt Romanones und die öffentlichen Arbeite» 
AmoS Salvador.

London, 15. November. KriegSministe« 
Brodrick hielt in Drewsburg eine Rede, it  
welcher er sagte: Zn I r l a n d  sei eine allge­
meine V e r s c h w ö r u n g  im Gange geweseri 
aber die Macht der Gesetze sei zv machtit 
gewesen für die Verschwörer.

Saudringham, 15. November. Gester« 
Abend «m 10 Uhr fand im Schlosse ein« 
Theatervorstellung statt. Derselben wohnten 
einschließlich der höchsten Herrschaften, gegei 
200 Herren nnd Damen bei.

Sofia, 14. November. I n  der heutige, 
Sitzung der Sobrauje ersuchte der Minister­
präsident das Hans, sich zu vertagen, da dal 
Kabinet seinen Rücktritt eingereicht habe.

G ibraltar, 14. November. Die drei «aH 
Tetuau entsandten englische» Kreuzer kehrte, 
von dort zurück und berichten, daß die Benw 
ruhigung sich gelegt hätte.

Sän Franzisko, 14. November. Em« 
angesehene hiesige Firm a erhielt von ihren 
Vertreter in Retahuln in Guatemala ei, 
Telegramm, wonach der Vuikan Santa M a r il  
noch immer in Thätigkeit ist.

Kapstadt, 14. November. Zn der gesetz 
gebenden Versammlung erklärte der Premiev 
minister bezüglich der Reise Chamberlains, 
eS würden Vorbereitungen getroffen für ein» 
Rundreise durch die bedeutenderen Stadt« 
und Distrikte und zwar holländische sowoh 
wie englischê ________

r«legrapdtich«e B«rU n«r üart«>,dertw». 
____________________ s15.NoVb.I14.NoVb

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknnte» . 
""renßische Konsuls 3 V , . . 
^reußiiche Konsuls 3 '/, V, . 

»reichliche KoniolS 3 '/. V , . 
Deut che Rrichsanlcibe 3°/» . 
Dentiwe Neichsaiilelhe 3 '/," /-  
Westpr. P fandbr. 3°/« »en l.».
Westpr.Pfandbr.3'/."/» .  .
«osener Pfandbrief« 3 ' / . ' / .  .4<)/o

otnlfche Pfandbrief« 4 '/?/«
»rk. 1-/» Anleihe 0  . . .

Italienische Rente 4 ° /, .  . . 
Rnmän. Rente v. ,894 4 '/ ,  . 
D lskun. Kommandit-Antbeile 
G r. Berliner-S traßenb.-Akt. 
Harpenrr Bergw -Aktien . .

216-40

85—50
91 -4 0

101-90
101-80
91 -3 0

102-00

9 8 -  00
9 9 -  40 

10 2 -1 0
9 9 -  60 
31 -6 5

8 5 -1 0
,8 7 -3 0
206-75
166-20
199-30
1 0 0 - 75

.anrah iitte -A ktien  
Nordd. K reditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/» V« ^ ^

S v i r i t n S :  70er lo ko . . . .  — 42—40
Weizen Dezember..................... 152-25 151—75

.  M a i ..........................  154-25 153-75

.  J u l i .............................  -  -
'  LukoinR elvh. .  . . 76V. 76V.

Roggen Dezember..................... 137—75 137—75
.  M a i ........................... 137-75 138-00
» J u l i ............................  — —

«ank-D iskont 4 PEV. LomdardzinSfnß ö PCt 
N rinat-D tSkont 3V, VCt.. London. D iskont 4 PC, 

B e r l i n .  15. Rovb. (Sp lritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  15 Novb. (Getreidemarkt.) Z u­
fuh r 91 inländische, 198 russische Waggons.

216-55

8 5 -4 5
9 1 -5 0

101-90
1 0 1 - 90 
9 1 -5 0  ,02-00  
8 9 -7 0  
9 8 -1 0  
99 30

102 - 50 
99 50 
31 -7 5  

,03 30
85 30 

187-25 
207-75 
166-30 
199-70 
100-50

Schafe, 7623 Schweine. Bezahlt wurden fü r  100 
Pfund oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht i»  M a r i  
(dezw. fü r  1 P fund in  P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre  a lt  66—71; 
2. sittige. fleisch,ge. nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 6 l—64 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 58—60 ; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  50 - 5 8 ;  — B u l le n :  1. vo ll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 63 -6 7  ; 2. 
mäßig genährte jüngere «nd ant genährte altere 
58—62 ; 3. gering genährte 50—56. Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,

vu,,.ens sieben Jahre  a lt  58—60 ; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte

t z - -
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollm ilchmast) 
und beste Saugkälber 86—88 ; 2. m ittle re
Mast- und gute Saugkälber 80—82 ; 3. geringe 
Saugkälber 58—70 ; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 50—56. — S c h a f e :  
1. Mastläm m er nnd jüngere Masthainiuel 72 
bis 76; 2. ältere Masthammel 67—69 ; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe)
58-66; 4 Hulsteiuer NiedernngsschafelWend-
gewlcht) 30-3 -,. — S c h w e i n e  fü r  100 P fund
m it 20 Proz. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im  A lte r  b is zu. 
1 /« Zähren 220 b,s 280 Psnnd schwer 62' 

L, » ' .Pwud und darüber (Käser)
0O 6I  M k ., 3. fleischige 56—58 ; 4. gering eilt- 
w'ckelte 5 6 -5 7  ; 5. Sauen — bis M k. — 
Der Nmdermarkt gestaltete sich sehr ruhig, es 
bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel verlie f ziem­
lich g la tt. Schafe wurden nickt säuimtlick abge­
fetzt. Auch der Sckwcinemarkt gestaltete sich 
ruhig. — Der nächste M a rk t findet am Dienstag 
statt. ___  ____________________

Meteorologische B eobach tungen  zu Lhorn  
vom Sonnabend den 15. November, früh 7 Nhr. 
L u f t t e n i p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
Trübe. W i n d :  West.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Tem­
peratur -j- 1 Grad Cels.. niedrigste — 3 G r a d ! 
Celsius._________________________

Form an — vorzügliches Schnnpfcnm itte l!



Bekanntmachung.
Es in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche 
k. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen Über­

nahmen und sortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anstelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen,

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Jun i 1891 öezw. Artikel 25 der 
hierzu erlassenen Ausführungsan­
weisung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig mit 
demselben bei dem Gemeinde- 
vorstände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzteren Falle wird dieselbe 
inderSprechstelle für Bureaul, Rath­
haus 1 Treppe, Zimmer 22, ent- 
gegengenommen.

Wen» nun auch nach 8 7 a .  
?.^ebe, bei denen weder 

der jährliche Ertrag 1500 Mk.. 
2^ch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find. 
so entbindet dieser Umstand nicht 
Von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldnng 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldnng eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, aufgrund der 88 14? und 
148 der Reichsgewerbe-Ordnung mit 
Geldstrafen und im Unvermögensfalle 
Mit Hast bestraft werden.

Thorn den 11. November 1902.
Der Magistrat,

Steuerabtheilung.________

A m M ijlW riW .
Dienstag den 18. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde iw vor dem königl. Landgericht 
hierselbst

1 Pianino (neu)
öffentlich versteigern.

« lu g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zurückgekehrt
Dr. meä. 3. 8äst,
_________ Frauenarzt._______

>
Anfängerin,

werden sofort verlangt.
________ Maskenkostüm-Bazar.

Ein tüchtiges

Ktubenmädchen
gesucht Heiligegeiststr. 3 .

Dienstmädchen, älteres Kinder­
mädchen und Hausdiener mit
guten Zeugnissen suchen Stellung.
^7. OutLtoLM gkj. Stellenvermittlerin, 

Thorn, Gerberstr. 13/15, Part.

HmsUtlililer Atim,
26 Jahre alt, katholisch, sucht Stellung 
zum 1. Januar oder früher, wo spätere 
Berheirathung gestattet ist. Offerten u. 
L . 156 postlagernd Wrotzlawken 
Westpr._____

Tüchtige Arbeiter
stellt sofort ein

Kirchennenban Esplauade.
_____ Meldungen beim Polier.

Neuen diesjährige»

M .  Ü Ü S M M I IW  I - ,
per Pfd. 2 4  Pfg.

türkische Pflaumen, Senf

«lad. Le^äon, Gerechtestr. V.

Frische Wmikuchk»
(Kameruner)

empfiehlt ksul 8ktb1eLö,
_________________ Feinbäckerei.

Hochfeinen

K M i lM  ZliuttW.
sowie gute Kocherbsen empfichlt

v o k n '»  «»»»., Schi»erste. z.

> Mk PkIMM
für Damen billig zu verk.

Katharinenstr. S, pt„ r.

8st erhalt. Wrack«. Frack
-u  verkaufen Schuhmacherstraße 14, III.

Von, l .  Dezember d. I .  ab sind im

M s l  M 8 6 IH N
-« P e n s io n  billig

V s / '/o ä /s

e. —  «Dr>ss/a».

8l»»ilgr, sds»ür 8 W, ßnWlüOk Amlinck«
Sonntag den 16. November,

8 Uhr abends,
im Saale des Ziegeleiparks.

1. Musikalische Darbietungen und De­
klamationen.

2. Herr Pfarrer ö s e o b i r Ueber den 
Liederdichter Paul Gerhardt.

3. HerrNegiernngsratä lk ttoss: Licht­
bilder aus der Weichsellandschaft.

Eintritt unentgeltlich.______

^ S S S S S K K S S S S S S S S S S K S S S S A S S S K K S S K S S S S K S ^

Restbestand
des

« I. VanuttlskS 'schelt Kouknrslagers,
0 » I» p « r > » 1 lL « 8 8 t r r » 8 8 v  SS»

bestehend aus: feinen Paletotstoffen, Kammgarn-, Cheviot-, 
tont. Anzug-, Hosen- und iwnveautss in Westen- 
Stoffe», diversen fertigen Hosen, Weste«, Anzügen, 
Winterpaletots und Joppe», Schneiderznthate» 

zu Taxpreisen. Es kommen ferner zum Verkauf aus einem Spezial- 
Modemagazin der Restbestand:

30 S t. helle Sommer-Kleiderstoffe, diverse seidene 
Roben «nd Blonsenstosfe, Spachtel und Perltüll, 
Moiröezu Unterröcken, Wagen- »nd Sopharipse, M tr .  
1.80, 2 .50 , 4  u. 6  Mk., diverse Oberhemden, Krage» 
und Ballfächer, 1 Bielefelder Tischgedeck 40  Mk.» 
früher 80 M k., 1 Livree-Anzug 35 M k., 0 Sommer- 
Pferdedecken 2.75, 4 , 4 .50  Mk.

Sämmtliche Waaren sind nur Prima - Qualitäten.
V srksuk nur Z Zon bssr._________

lithographische Anstalt
von

O t t o
Lodillsr- uvä Lreiissdrasss - Lolcs, I.

empfiehlt sich
Lur s a u b e r e n  unU b i lN x e n  -InkerliKunZ

von

VirilLlltgllöli, Vellobiliixs-, »oeveilr- rniil soarUeo 
ksmilisii-iliiMW M .

sowie "... tk
und bittet um geneigten Zuspruch.

L a g e r  von Wein-, Rinn- und Liqueur-Etiquetten.

>KM.
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Katharinenstraße N r . 7.
Verschiedene I t L o ü s I I s  und viele reizende Kootums 

sind neu angefertigt worden.

M « m i  D!« .A ,,m ß n '.
Gerechtestratze 5. 

Sonnabend 
den 15. November,

abends 6 Uhr:

Würstchen,
wozu ergebenst einladet

8 1 a i» c k » r8 lr i.  
Gleichzeitig empfehle ich täglich von 

1 2 - - /-2  Uhr M ittagS tisch. 
Aboiineiiieiit 60 Psg

HohelizollerilPark,
Schiehplatz.

Sonntag, 16. November er.,
abends 6 Uhr:

1V u i '8l 6886U
und

^  I
SI. v o n  l ia l lr n tv l i» .

Mal „Heuln!,» llm".
früher ^ rs n r ' Hotel.
Heute Abend:

.fteichzlllone'.
Delikater

I n  meinem Hause Fischerstr. V 
sind mehrere Familienwohnungen 
v. sof. oder später zu verm. Näh. bei 

V. Ssnnolt, Thorn II, Bazarkämpe.

l v k ü l r k n t r a u i
VvrriiZI. llileli«.

Lteto rsiedtloItiAs
frükstüoks-, lVMIags- 

u. ^bvnälLLftv.

lekülrvnkaul

k. liiüslilüsclie iiiisrm.
L 8l M d . Q v i L r .

filZkner Urquell.
NittLKstizek L llouvert l KIK.

V l / a S u v l v .

Nölel üiitSM.
Sonntag den 16. November:

8 M  Ä u e rm it t« .

Volksgarten.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
MlreiiliM, ftsclU.

Heute, Sonntag:

Tanzkriinzchen.
„liilck« lim", ktockl.

^sülsn SonntaZ,
von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen.
wozu freundlichst einladet
__________ der Löwenwirth.

W lirlt chmn,
m it und ohne Pension, zu vermiethen
____________Araberstraße 15.

lu t  möbl. Zimmer nebst Kabinet 
* sofort zu vermiethen

Bachestr. 15, parterre, links.

Lß L V , IHV»N>N»VIVar'NLS0»lLli'o1i6 r

stitchen-eoncen
unter Mitwirkung

von Frau v o r t r .  K lb r o v k l (Concertsäugerin), Herrn v a m p o r  (Violine), 
der Thorner Liedertafel, sowie der Kapelle des Juft. - Regts. 

von Borcke N r. 21, veranstaltet von v k a r (Orgel).
l lM a t o  ö 1 Mark, Familienbillets für 3 Personen 2 Mark, SchülerbilletS 
V t t iv lo  0,50 Mark in der Buchhandlung von lValler kamdevk. (Auf be­
sonderen Wunsch können Vordersitze in den Seitengängen ü 1,25 Mark in 
beschränkter Anzahl reservirt werden.)

Merhrmchts-Sazar
findet in diesem Jahre

zum besten des hiesigen Diakoniffenhauses
am

Dienstag den 2. Dezember statt.
Da w ir nur jedes zweite Jahr einen Bazar veranstalten, so bitten wir, 

uns gütigst nach Kräften zu unterstützen, und bemerken, daß w ir eine Zeich- 
nungsliste nicht in Umlauf setzen.

Lkr ks MksMMnkkMchs.

W s m - W a t t t  i «  T h u « .
l!s» !K, ml> llo iitg x  üsü >?. l io iM d s :  c»

(au4 Nsr N ets« naod W a rs o k a u ):

Gastspiele der echten
8erliim5cdauzpie!gese»schaft

der

Lüiputanek.
Die berühmten 7 Zwerge (3  Dame», 4  Herren) mit ihrer 

eigenen, a»S groben Damen und Herren bestehenden
Theatergesellschaft.

Prachtvolle Ausstattung an Kostümen, Uniforme», Waffen, Requisite», Möbeln 
und Dekorationen.

Hn boickon ckbonckon S U ke . — v o ia o n  z d s n a » »  v  O kn.
Das neueste Sensationsstück der Liliputaners:Lvmterr« Irväel.

Große Posse mit Gesang in 4 Akten von L lux im M » »  F rank . — Musik
komponirt von l l n x  HVIvnvr.

Pnise in  « e :  A  L
Loge und Sperrsitz t,2b Mk.. 2. Platz 75 Pf.

A n  - e r  Abendkasse lab 7 Ul,r): Loge und Sperrsitz 1,50 Mk.. 
2. Platz 1 Mk., Stehplatz SO Pf., Gallerie 30 Ps. —  M i l i t ä r S .  Platz 
SO Pf., Stehplatz 30 Pf., Gallerie 20 Pf.

Sonntag, nachmittags 4  Uhr:

8WSt-Vmie»W kil ilie Iiigeit imil idr« sreinck.
M it prachtvoller Ansstattung und zum erstenmale von 

wirklichen Zwergen dargestellt:

belmmMkii liiil! l!ik r«8lLk.
Romantisches Märchenspiel in 7 Aufzügen.

Billets im Vorverkauf und an der Kasse: Loge und Sperrsitz 
60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 30 Pf., Gallerie 20 Pf.

Die Billets gelten nur zu der Vorstellung, zu welcher selbe 
gelöst wurden. Die Direktion.

JlsUen S onnlag von 4  LNir naolunrilsS» ad:

Familien-Kränzchen "WZ
^ s ^ o r v s A .

für Z iv il und M ilitä r »nr mit Charge.

V/l'8N8s 03s8, klllM.
Sonntag, 16. November e r.:
FamMenkränzchen

Anfang 4  Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

« a n  S v k ia m a n n .

Kleine Geldbeträge g. Sicherheit 
z. hab. Ang. u. 0 . 27 postl. Thorn l.

1 k l. Wohnung billig zu verm. 
L«,vlr> p s l in g ,  Gerechtestr. 6.

Gut möbl. Zimmer mit Kabinet, 
v., 1 Tr., sogl. z. v. CoppernikuSstr. 25.

M i i s l i k " '

Montag den 17. November,
abends 8 Uhr,

im kleinen Schützenhaussaale:
V o l r » t r * a §

des Herrn L v iu k o lä  OvrHuA-Berlin: 
Die Erziehung zur Ehe. (W a s  
mutz man von der Ehe wissen?) 

E i n t r i t t s g e l d
für Nichtmitglieder25 Ps., für Familien­

angehörige der Mitglieder 10 Pf.

Bmi«.7 7' Am,.
Kaufmännischer Verein für weibliche 

Angestellte.
Dienstag, 19. November 19VS,

abends 9 Uhr,
im Aitlelgtschoß des Lrtushoses:

Vortrag
des F rl. « .  S e k n o o -Bromberg r
„Die Wiesbadener Frailklltagk."
_____ Gäste sind willkommen.

M M k u W iW In B '
SkdüscL

Dienstag den 18. d. M ts .,
abends SV. Uhr,

im großen Saale der Schützeahauses:

Vortrag
des Herrn

Moors iMüllsr-Köliigsberg i. P r .
über:

Zweck und Ziele des Verbandes 
deutscher Handlnngsgehilsen.

Gäste willkommen.

1 t t l l 8t iv t .
Sontag den 16. November:

O U 7 0 S S S S

8t l e i f l l - ^ i l k 6l 't
von der Kapelle des Infarkt. - NegtS. 
von der Marwitz (6. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung des Kapellmstrs. Herrn

ttio lo ovo lck .
Ansang 8  Uhr. E in tritt 5 0  Pf- 

Logen ü 5  Mk.
Billets L Person 4 0  P f. 

sind bis abends V Uhr im 
Restaurant „Artnshof" zu eittuehmen.

An der Abendkasse sind FauulreN' 
billetS (3 Personen 1 Mk.) zn haben.

Sonntag ven i<r. November er.,
nachmittags 4 Uhr:

K r «  8tlM >i-l!üHLöll,
attsgeführt von der Kapelle deS Inst.» 

Regts. von Borcke
(4 Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihre? 

Kapellmeisieis Herr» Itö lim e. 
E in tritt SS P f.. Familie,ibillew, 

giltig für 3 Persouc», 3 0  P f.

Theater iii Thor».
(SoKÜtLVNKoU».)

Donnerstag, 20 . November:
GaNspiel

-es Lerliner lllNl'ltäten' Ensembles
<lro88vr Aiovitüteu-tlbtznö.

Im lniiilkii Kackt.
Lustspiel in  3 Akten 

von Freiherr von Schlicht und 
Franz von Schönthan.

Größter Lustspiel-Erfolg 
dieser Saison.

B il le ts  sind schon zu haben in der 
Ziqarrenhdlg. des Herrn I)n8rsiisKI.

Eine Wohnung,
160 Mark. und P fcrdestä lie  zu 
verm. Eoppern ikusstrasie  11.

Der heutigen ALumiuer 
^  dieser Zeitung liegt ein
Prospekt der Banlfirma A . I lü n ä -
Vvlm rsuokü., ttn§o B er­
lin S . W . 1 9 /4 , Jernsalemerstraße 
66, über die 5. und letzte Ziehung 
der Meiffner Domban - Baar-
G eld  «L o tte rie  bei, worauf hiermit 
ausmertwnr gemacht wird.______

Täglicher Kalender.

1902

Novbr.

Dezbr.

1903
Januar
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Druck »nd Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 270 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 16. November 1902.

Deutscher Reichstag.
216. Sitzung am 14. November 12 Uhr.

Die Berathung des A n t r a g e s  A i c h b i c h l e r  
Wird fortgesetzt.

E s  ist zunächst zn beschließen über den An- 
trag v. N orm aun aus Uebergang zur T ages­
ordnung über die 21 sozialdemokratischen Ainen- 
dementS.

Abg. v. T i e d e m a n n  (Reichst».): Die sozial- 
demokratischen A ntrüge sind eine offenbare Ver« 
hölinniig der M clnheit. welche den A ntrag  Aich­
bichler eingebracht hat. Denn diese A nträge 
bezwecke» lediglich, die Absicht des A ntrages Aich 
dichter, die namentlichen Abstimmungen zn be­
schleunigen. z» nichte z» machen. Die Vo,gS»ge 
des gestrigen T ages lege» uns auch die E rw ägung 
nahe, ob die harmlose» Bestimmungen des A n­
trages Aichbichler genügen oder ob w ir nicht »och 
S» schärfere» M itte ln  greifen müssen. (Große 
Unruhe links.) D as Schicksal des ganzen Reichs­
tages b los des Z o lltarifs , nicht hängt davon ab. 
ob Wir I h r e  Obstruktion überwinden oder ob w ir 
u n s znm Gespött der ganzen W elt mache». (Nisse 
links: K anaivorlage!) E s  ist ganz unerfindlich, 
wie S ie  die Vorgänge bei der Kanalvorlage a ls  
Obstruktion bezeichne» könne». E s  ist daS für 
S ie  nu r ein Deckmantel der Obstruktion, wie S ie  
sie hier treiben. Die M a jo ritä t w ird sich aufraffe», 
dieser Obstruktion ein Ende zn machen. A us 
diesem Vorpvstengefecht der Isx Aichbichler muß 
sich nöthigm fnlls eine weitere Entwickelung er­
gebe». welche derartige» Obstruktionen überhaupt 
ein gründliches Ende bereitet. W ollen S ie  den 
Kampf, so solle» S ie  ihn haben! L. eorsaire 
vvrsLirs et Sewik d. h. Wir Werden sie dann noch 
übertrum pfen. (W ährend dieser ganzen A us­
führungen wie znm Schluß derselben lebhafteste 
B eifallsrufe rechts und in der M itte , und eben­
so anhaltende erregte Widerspruchsknndgebnngen 
links.)

Abg. S ü d e k n m  (sozdem.) erklärt, dir vom 
!U " k d n e r  angekündigten weiteren M aßregel» 

seine Freunde gelassen abw arte». Die 
aeneÜ^Ä lei sich ja m it dem von ihr vorgeschla- 
kon>Mk»."kahren außerordentlich schlau borge- 
A rt. wie u 5 ^ „ ^ e s e  Schlauheit sei nu r von der 
zeichnet Busch im P a te r  FilncinS ge-
A ttS lka,w ^ w -/§"^ '.un^> e  Heiterkeit.) Nach der 
gegeben, könne M a c h e s t  Nestern dem 8 53
die Linke icb n .2 ? le  e narnicht wundern, wen»

bichlrr stelle oder iiber d-. " .^ .  den A ntrag  Atch. 
Rechten. D er A ntrag  A c h b L V ^ '^ k " . '! ^ » ? e r  
und diese Lücken m üßten d e s c U t  l . . - ' ' 5 ' ' ^ ' ° "  
fall« würden sich an jede ''a inenN icheA bstiM E ^ä 
künftig endlose GeschäftSordnnngsdebatteu knüpfe," 
^ '.'./n iherenZ e ite ,,. wo das Z entrnm  noch weniger 

den Kulissen a ls  hier im Reichstage thätig 
gewesen, vw m an „och nicht von dem Chlinder 

S pähn  n> den Vorzimm er» des Reich« 
so la ,' D i„ a , »ickt^no>'ä"eö!.'...?° babe. seien 
D er gestrige Tag. schlißt Redn",- !ua. be»i,„toge.Hosenknopf Denen ein kann
stück »netten, eine B lam age für die M ehl bei "."'Si*r 
werden auch niit dem A ntrage Aichbichler nichts erreichen! (Beifall links.)

D er A ntrag  v. N o r m a u n  a»s U e b e r g a n g  
z » r  T a g e s o r d t t i i n g  über die sozialdemokrati- 
scheu A bandernngsantrage wird hierauf m it 194 
gegen 76 s tim m e»  der Sozialdem okraten und Frei­
sinnigen a n g e n o m m e n ,  zwei Abgeordnete ent- 
halten sich der Abstimmung.

Nunmehr mußte die namentliche Abstimmnno 
über den A n t r a g  A i c h b i c h l e r  erwlaen üb!? 
den die Diskussion bereits gestern ge chlössm 
worden ist. Die Sozialdemokraten beantragten 
n Ü L  » L L L  " zur TagesSrd-

Anwag "nicht zu lassen^zn 'kön! ,en ' 'da" i?g le icher

Berliner Wochenplauderet.
^  . . . ----------- (Nachdruck verboten.)
F a l b  und  die sonstigen w er then  W e t te r  

V erkündigungsprophete»  haben  sich —  soweit 
ein strenger W in te r  fü r  A nfang  N ovem ber  
von ihnen angesagt w urde  —  w a s  B e r l in  
an b e lan g t ,  gew alt ig  g e ir r t .  G o ld ig  lä ß t  F r a u  
S o n n e  ihre w a rm e n  S t r a h le n  über  die m a t t -  
g rü n e n  Rasenflächen im T h ie r g a r te n  re 
dahrngle lten  und lockt zn einem S p a z ie r -  
gonge h in a u s  in die du rchw ärm te  Luft.  D e r  
G rn n e w a ld  im bunten  Herbstschmilck w a r  am  
S o n n t a g  von Gästen reich besucht. E if r ig  
borte  m an  übe r  die Z u k u n f lsp iä n e  debatt i re» ,  
vte Ml„ von, Kaiser be tre ffs  U m gesta ltung  
Uch w  m genehm igt, sobald a ls  mög- 
siihrnn» genommen und in  der A u s ­
w eiden . °E» B e r l in e rn  so recht znm S eg e n  
SoiineiiwkuH,, Össt auch »och die
die frühe D , » , ' » "  ^  eigentliche J a h r e s z e i t ,  
die große S i n d ,  ^ g t  ihre Schleier  über  
d a s  künstliche L i c h ^ k l o n ' " "  und blitzt dann  
b re i te t  sich ei,, Z a h l e n d  au f  und  b a ld  
S t r a ß e n  und P l ä ^ r e s .  L A U n e e r  über  
T k e a ie r  und K o n z e « '  D r-  W .n te r f ren d e n ,  
lich-r Z a h l  locken d a s ' F ° " » " t -  . .ng lanb -  
K onre r te  im / lo o lo o ik ^ ^  bliknm. Die  E lite

A ntrag  bereits gestern gestellt gewesen «nd abge­
lehnt worden sei. (Beifall bei der M ehrheit.)

Abg. S ü d e k u » ,  erw idert, ei» A ntrag  dieser 
A rt könne „jeder Zeit", wie gestern die M ehrheit 
entschieden habe. gestellt werden.

P räsiden t G ra f B a l l e s t r e m :  Nach 8 53
darf ein solcher A ntrag „in derselben Diskussion" 
nicht wiederholt werde». W ir sind noch „in der­
selben Diskussion" über den A ntrag Aichbichler, da 
w ir über diese» «och nicht abgestimmt haben.

Abg. S i i d e k t t i n :  W ir sind nicht mehr „in 
derselben Diskussion", denn die „Diskussion" über 
den A ntrag  w ar gestern geschlossen worden.

P räsident G ra f B a l l e s t r e m :  Ic h  werde den 
A ntrag  nicht zur B erathung zulasse», den» er 
widerspricht direkt der Geschäftsordnung des 
Hauses. (Beifall.)

Abg. S i i d e k n  in verlangt BefragungdeS Hauses. 
(Große Unruhe rechts.)

P räsiden t G ra f B a l l e s t r e m :  W enn der
H err Abg. von der A u to ritä t des Präsidenten an 
die A n io ritä t des Hauses appellirt, dann — mnß 
ich dem nachkomme».

I n  einfacher Abstimmn»« entscheidet sodann 
das H aus. daß der A ntrag  Südeknin anf Ueber­
gang zur Tagesordnung über den A ntrag  Aich­
bichler jetzt nicht mehr znlässtg sei. Lediglich die 
Sozialdem okrate» stimmten für Znliisstgkeit.

N unm ehr w ird der A n t r a g  A i c h b i c h l e r  
m it 197 gegen 78 S tim m en  bei zwei S tim m en t­
haltungen a n g e n o m m e n .  Dagegen stimmte» 
Sozialdem okraten, Freisinnige und Polen . F o rt 
a» erfolgen die Abstimmungen ohne N am ens 
anfrns.

Z w eiter Gegenstand der Tagesordnung ist 
Fortsetzung der B erathung des Z o l l  t a r i  s ä e  
jötzEs

E s  würden die naineutllche» Abstimmungen über 
die z»8 9 (Transitläger ». s. w.) gestellte» A nträge 
stattzufinden haben.w orüberdieD ebatteam D ienstag 
fteschlvsseuw ordenist.Jnzw ifchenhatA ba.Broem el 
(kreis. Vag.) beantragt, über die A nträge von 
Wangenheim und Herold znr Tagesordnung über­
zugeben.

Abg. B r o e m e l  befürw ortet kurz seine» An­
trag . Abg. S p ä h n  (Z tr.) bekämpft ihn. w orauf 
der P r ä s i d e n t  die Vornahm e der namentlichen 
Abstimmungen durch Stim m kartcn  geinöß des so­
eben beschlossene» A n trags Aichbichler anordnet. 
E r  verfügt, daß die Schriftführer, begleitet von 
den die Urne» tragenden Diener» des Hauses, 
die Z ettel entgegennehmen. Die Zetteleinsamm- 
lnng geht ziemlich rasch von statte», m ir die 
Sozialdem okraten versuchen die Abstimmung S» 
verzöge,». Nachdem der bei ihnen amtirende 
Schriftführer nebst dem die Urne tragenden 
Diener bereits wieder den Bnreantisch erreicht 
hat. heben sozialdemokratische Abgeordnete de» 
Z ettel emvor und mache» auch sonst „och bemerk- 
lich, daß sie ihre S tim m zettel »och nicht abgegeben 
bätten. D er P räsident ersucht sie. sich an den 
Bnreantisch zn begeben und dort dir Z ettel In die 
Urne z>» lege». D a dem Ersuche» keine Folge ge­
geben wird, sendet derPriissdent de» Schriftführer 
llsbkt Diener nnd Urne nach den Bänke» der 

ciumen sozialdemokratischen 
wc?de.. Na'-d in die Urne gethan
die Z äh ,„na. A is de? e.foigt
Ergebniß Verkündet -  A b le h „ „ .,g ^ e s^ Ä n t.°g ß  
Broemel m it 197 gegen 7l S tim m en bei 3 Eiit- 
haltnugen — sind 19 M inuten  verflossen.

D er P r ä s i d e n t  theilt noch m it, daß mög­
lichst schon nach einer S tunde die Abstimmnngs- 
liste auf dem B ureau des Hauses anSIiege» 
werde und daß schon heute Abend ein Exem plar 
jedem Abgeordnete» a ls  Drucksache zugehe» 
werde.

N unm ehr erfolge» die Abstimmungen zn 8 9 
Der A n t r a g  H e r o l d ,  die Einfiihrscheiue nicht 
glich anf Säm ereien »nd S a a te n  auszudehnen, 
wird a n g e n o m m e n .  Der  s o z i a l d e m o k r a ­
t i s ch  e A n t r a g ,  die gemischte» T ranfitläger nicht

Konzerte in. Z o o lo g i s c h ^  'knin. D 'e E lite -  
w ieder begonnen „nd de.. V ? ? ?  ^ b e »  auch 
S a a l  b is  anf de» le tz ^ , Z ' ' 7 "  g E n  
M achte doch die M itw irkn ..»  .6^ >i»t.
H osoperusängerin F ron  M a u "  
erste Konzert ganz besonders „ 7
W ohlthatigkeits-V ergttsta ltn„ge„  '»'°be"d.
b lühen! D ie  letzte Woche brachte L ' 7 ' '  
ganze R eihe solcher Feste, w orüber -

nett plaudern ließe, den», w enn sich dergleichen 
D in ge auch meist sehr ähnlich sehen, e tw a s  
neues „Iid apartes ist stets zn sehen und zn 
höre» und findet allgem einen lind besonderen 
A nklang. Höchst eigenartig  w ar daS große 
Jah resfest des deutschen S ch n lverein s in der 
P h ilh arm on ie . E in Konzert von den besten 
O pernsänger,i, unter andern F räu lein  H iedler  
und H err B aptist H offm an» erfrenten durch 
ihren herrlichen G esang. Professor W aldem ar  
M eyer ließ seine V io lin e jauchzen »nd klagen. 
Nach dem Konzert tanzten 8 0  Herren „nd  
D am en  der Gesellschaft in N alionalkostttm e»  
nngarische und siebenbürgische T änze. D er  
ganze S a a l  w a r a ls  Jahrm arkt in M edioisch 
in S ieb en bü rgen  arraiig irt und brachten die 
B uden geschmackvolle, echte L andes-E rzc.ig- 
»!ffe, Stickereien »nid Thonsachen znm V er­
kauf und fanden reißenden Absatz! N atürlich, 
znr B elohn u n g  a ller menscheiifrenndliche» 
Anstrengungen machte ein flotter B a ll de» 
Schluß. —  Außer den festlichen V orstellnuge»  
stehen die verschiedentlichen „B azare" , reich 
beschickt m it schöne» n»d nützliche» G abe», 
jetzt auch anf der T agesord n u ng . Gekauft 
w ird gern und v ie l, ist doch dabei ei»  
doppelter Zweck erfü llt, gegeben und zugleich 
Geschenke für W eihnachten eingetauscht. —  
Leisen S ch r itt's  schleicht das liebe Fest näher 
»nd näher, m an merkt e s :  Listen für die 
Kinder arm er E ltern , für die Bescherungen  
i» allen Stadtbezirken besonders veranstaltet 
werden, sind schon durch die Häuser ge­
w andert und Aufrufe a ller A rt zur Abw ehr  
der N oth  pochen an die Herzen und die

^ch recht B örsen. Und doch ist es so schwer, trotz aller anfziinehmende Kind anf seine

von einem Bedürfniß abhängig zn machen, w ird 
in namentlicher Abstimmung m it 196 gegen 71 
S tim m e» a b g e l e h n t .  Diese zweite Abstimmung 
»ach dem nenen V erfahre» beanspruchte »nr 
12 M inuten . Abgelehnt w inden ferner alle 
übrigen A bändernngsanträge zn 8 9, darun ter der 
A ntrag v Wangenheim anf Beseitigung der ge­
mischte» T ransitläger. 8 9 selbst w ird in der durch 
den A ntrag Herold mvdifizirte» Fassung a , , ge­
il o>» m e„.

Abgg. S i n g e r  und B e b e t  rügen, daß der 
Schriftführer Hinibnrg bei den Abstimmungen 
nicht die Z ettel entgegengenommen, sondern es den 
Abgg. überlasten habe. selbst die Z ette l in die Urne 
z» thu».

P räsident G raf B a l l e s t r e m  erwidert, daß 
das allerdings unzulässig sei. und daß er bereits 
die Schriitiührer entiprccheud angewiesen habe.

Abg A n t r i c k  ru ft: M ogelei! (G roßeU nrnhe
" ^ W ä sid en t G ras B a l l e s t r e m :  W ir sind hier 
im dentschen P arlam en t, meine H erren! (Leb­
hafter Beifall rechts n»d in der M itte .) Wie 
heißen S ie . H err Abgeordneter, der S ie  jenen Ruf 
ausstieße»? ( Ab g . A n t r i c k :  J  b w ar es. Antrick!« 
Ic h  rufe de» Abg Antrick znr Ordnung. (E rneuter

8 10 laß t Zollkredite zn. begrenzt sie aber auf
3 U ^ s o z ia ld e m o k ra tis c h e r  A ntrag  will die 
S tundung der Zölle anf 6 M onate zulasse».

Der Absatz 2 des P aragraphen  liebt die Zoll- 
kredite für Getreide. Hiilsenf, lichte. R aps. Rübsen. 
M üllerei- nnd Mälzereicrzengnisse gänzlich auf 
Ebenso für Säm ereien «nd S aa ten .

E in  A ntrag  Broemel will diesen Absatz ganz 
streichen. E in  A ntrag Herold (Z tr.) wrll den 
Säm ereien »nd Saa ten  Zollkredite zugestehe».

D er A n t r a g  H e r o l d  w ird a n g e » o m m  en 
und m it diesem 8 1V. Die übrige» A niräge werden 
abgelehnt, der anf Streichung des Absatz 2 m it 
l83 gegen 6 l Stim m e».

M orgen 1 U hr: Petitionen. — Schluß nach 
6'/« Uhr.

Provinztalttalllrichten.
e Golluv, 14. November. (Nufall. E in Schwein 

am hellen Tage gestohlen.) A ls gestern eln Knecht 
ans dem G nte Zaw adda m it der Milchliefernng 
znr hiesigen Molkerei fahren wollte, schellten die 
noch jungen Pferde und jagten in die S ta d t znriick. 
D er Knecht fiel vom W agen; eine F rau  aber. 
welche sich auf dem Wagen befunden hatte, wurde 
m it den T rüm m ern desselben bis auf den M arkt 
geschleift, wo die Pferde angehalten wurden. Die 
F rau , der alle Kleider vom Leibe gerissen wurden, 
ist sehr schwer verletzt. — Eine edle Dreistigkeit 
entfaltete ein Spitzbube, welcher gestern am hellen 
Tage zwischen 12 und 2 Uhr dem H errn Kauf­
m ann Thlitzki ein grobes Schwein au s dem S ta lle  
stahl. Alle Nachforschungen sind ergebnislos ge­
blieben.

s Briesen, 14. November. (Feuer. W eiter­
bestehen der W aldungen von Dembowalonka und 
Czhstochleb.) Gestern brach im obersten Stock des 
„Deutschen Hanfes" Feuer ans. D er m it der 
WnsserlektttUfl verbundene Lvdrant, an welchen 
ein Spritze,«schlauch von der sehnet! herbeiaeeilten 
Aenerwehr eingelegt wurde, leistete vortrefliche 
Dienste. Der Brand winde gelöscht, ehe er groben 
Lchoden angerichtet hatte. — E s  verlautet, dab 
die Aiistedelnngskommisston die 420 Hektar grobe 
Forst Dembowalonka nnd die 32«) Hektar große 
Forst CM tochleb an den preußische» Furststskns 
verlause» w ird. Hierdurch ist das Weiterbestehen 
dieser schönen W aldungen gesichert. I m  Dembowa- 
lonka'er W alde sind schon jetzt zwei königl. Forst- 
beamte stationirt.

Danzig. 13. November. (Verschiedenes.) D as 
katholiiche S t  -M arienkrankenhans blickt heute 
auf ein 50 jähriges Bestehen zurück, da am 13. No-

A nstrengungen n»d M ühe im m er richtig zu 
helfen. S o v ie l  B etru g  n»d List kleidet sich 
in d as G ew and der A rm uth und des L eids, 
erschüttert das V ertrauen , macht hart durch 
diese trüben E rfahrungen auch oft dem echten, 
w ahren Elend gegenüber. —  D ie städtischen 
W ärm ehallen am Alexanderplatz sind ver­
größert, ilm gebant, renovirt nnd w erde»  
beim B eg in n  des Frostes ihrer segenbringen- 
de» B estim m ung übergeben. G anz schrecklich 
ist es, neben allen guten E inrichtungen der 
großen S ta d t , w ie  Verbrechen nnd Sünden  
zunehm e» und schon daS jugendliche A lter  
ein trü b es B ild  davon bietet. D ie  dreisten, 
schlauen Diebstähle zw eier jugendlicher D iebe  
von 13 und 11 J a h re« , die in 9  F ällen  
überführt, über 6 0 0  M k. gestohlen und be­
haupten daS Geld vernascht zu habe», 
erfüllte die Herzen m it gerechter Em pörung  
gerade so, w ie die jahrelang fei» betriebenen  
B etrügereien  und V eruntreuungen zw eier  
B riider in einem großen Kaufhause. T a g  
für T a g  erscheine» Berichte von M ord  und 
Todtschlag nnd dem Ende zahlloser V er- 
zw eifelter nnd Lebensm üden. D er  G lanz  
»nd Schim m er der Riesenstadt kann doch nicht 
imm er den S u m p f »nd den A bgrund erfo lg­
reich bedecken, der seine O pfer fordert. G e- 
predigt w ird  genug nnd anf die E rziehung  
der Jugend  jetzt das H anptangenm erk gerichtet 
bei den städtische» B ehörde». —  E ine gute  
Einrichtuiig in san itärer B eziehung sind die 
Schulärzte, die aber erst im  A nfang ist, denn 
bei den 2 68  Gemeindeschnlen B e r lin s  giebt 
es b is jetzt erst 10  Schu lärzte , die jedes »en

Schnlfähigkeit

vember 1852 in Danzig fünf Schwestern vom Orden 
der Borrom äerinnen a n s  P e lp li»  znr A usübung 
der Krankenpflege eintrafen. Allmählich ist m it 
dem Krankenhause auch ein W aisenhaus verbunden 
worden, das gegenwärtig etwa 5V Zöglinge zählt. 
Der heutige Festtag begann m it einer kirchlichen 
Feier, die H err Bischof D r. Rosentreter au s P e lp li»  
in der Hanskapelle abhielt. D aran  schloß sich eine 
größere Feier, an der die V ertre ter der Behörden 
sowie Abordnungen von zahlreiche» Vereinen th n l-  
nahmen. H err Doinknpitnlar D r. Liidtke in P e lp ­
li» hat eine Festschrift heransgegebe»; sie schildert 
die S tiftu n g  und das mühevolle Entstehe» dieser 
A nstalt, deren Eiuweihnng durch den damaligen 
P fa r re r  und späteren P rä la te n  Landmesser er­
folgte. — Am Donnerstag de» 20 d. M>S. findet 
eineBorNandssitzunaderLaudesVersicherttiigsansialt 
Westprenßen statt, in der n. a. der T erm in für die 
Hanpiversanim lung festgestellt werden soll, die vor- 
anssichllich erst Anfang Dezember d. J s .  sta tt­
finden w ird. — H errn Apotheker M ax Abel zu 
Danzig ist die Genehmigung zur Anlegung der 
neuen Apotheke in Henbnde ertheilt worden — 
D as bekannte „Hotel P e tersburg"  am Langenmarkt 
ist fü r den P re is  Vv» 10500V Mk. in den Besitz 
des H errn Czarnecki übergegangen.

Meniel, 12 November. (Schwurgericht.) Die 
55jährige Besttzcrwittwe Auguste Arm brust a»S 
M anknslanken, M u tte r  von 5 Kindern im A lter 
von 30—13 Ja h re n , und ihr 15 jähriger S ohn  O tto  
Arinbrnft w aren angeklagt, von, 11. bis 14. M ai 
den 61 jährigen Besitzer Michel A rm brust, Ehe­
mann der Auguste und V ater des O tto  Arinbrnft, 
durch G ift umgebracht zn habe». D as Ehelebeu 
zwischen dem Verstorbene» nnd seiner F ra»  w ar 
»»glücklich. S t r e it  »nd Prügeleien w aren keine 
Seltenheit. Dem Verstorbenen w ar die Frömmigkeit 
seiner F ran . die von Gebetsversanim ln»« zn Ge« 
betsversannulnng zn gehn. Pflegte, zuwider E r  
w ar ein sparsamer W irth  und verlangte, d aßF ra»  
nnd Kinder sich nach der Decke strecke» w üten. 
Die F ran  w ar jedoch besorgt, sich stets Geld zn 
verschaffen, »m ihre größeren Ausgaben beftreiten 
zn können. Nachdem es am lO. M a i zwischen den 
Ehelenten zn einem heftigen S tre ite  gekommen 
w ar. ginge» sie am 1l. M ai gemeinsam nach 
Paßießen zu einer Gebetsversam mlung. Der Ehe­
m ann kehrte abends allein »ach Hanse zurück, 
während seine Ehefrau bei einer Kaffeegesellschaft 
zurilckblieb. D er S ohn  b riet seinem V ater 
Kartoffeln, wozu er außer Schm alz Milch ver- 
wendete, die die M u tte r  in die Vorderstnbe ge­
stellt hatte. Von diese» B ratkartoffeln  ha t außer 
dem Verstorbene» niemand gegessen- E ine S tunde 
nach dem Gennsse dieser Kartoffel» stellten sich bei 
Michael A-. der b is dahin vollständig geiund ge­
wesen w ar. heftige Leibschmerzen m it Erbrechen 
ein. W ährend der dreitägigen Krankheit des V er­
storbenen wurde kein A rzt zugezogen. A ls der 
Ehefrau nach dem Tode ihres M annes eröffnet 
wurde, daß in dem M agen des Verstorbene» be­
deutende M engen von Arsenik gefunden wären 
nnd daß sie wegen Verdachts des G iftm ordes ver­
haftet werden würde, sagte sie zn ihren Kindern: 
„Seht. I h r  Kinder, w as fü r ein A as E uer V ater 
gewesen ist! Jetzt hat er. bloß um mich in« Ge- 
iänguiß zu bringe» nnd um Euch ins Unglück zu 
stürze», sogar G ilt genommen. D as Beest hat 
Euch das ganze Leben lang gequält »nd schlecht 
behandelt nnd nun macht er »och so etw as, dam it 
ich ins Unglück hlneliigerathen soll." V or Geeicht 
w ar die Angeklagte bestrebt, nachzuweisen, daß der 
Verstorbene sich selbst m it Arsenik das Leben ge­
nommen habe. I h r  Mitangeklagter S ohn  O tto  
Arm brust gab an. daß er zwei Menge» B ra t-  
kartosseln bereitet nnd die eine M enge m it einem 
in einer Flasche befindlichen G ift vermischt und 
dem V ater gegeben habe. E r  selbst habe die 
andere Menge gegessen. D er V ater habe, a ls  ihm 
nach dem Genusse der B ratkartoffeln  schlecht ge­
worden w ar, gesagt: „Junge. D u hast m ir da 
w as reingethan." Die Untersuchung der Leiche 
ergab a ls  Todesursache eine akute Arsenikver-

untersuchen und ein ganz besonderes A ugen­
merk auf die A nlagen  znr Tuberkulose haben  
sollen. —  E in glücklicher Gedanke von dem 
„Kom itee für Knnstpflege" sind die Jngen d - 
konzerte für die B erlin er Gemeiiideschiiler. 
Ausgesuchte Kräfte biete» vortreffliches, dem 
jugendlichen V erständniß angcpaßt, nnd er­
ringen das lebhafte In teresse «nd J u b e l bei 
den Zuhörern. —  B er lin  soll eine städtische 
G em äldegalerie „wahrscheinlich- erhalte« . 
Der verstorbene G  ichichtsm aler, Professor  
Gustav Scheuer hat durch sein V erm ächtnis  
versucht, den Grund dazu zn legen. B e i  
Lebzeiten hatte er schon der S tad tgem ein d e  
dasK olossalgem älde „T nllia"  von H iidebrandt, 
sowie mehrere andere B ild er  geschenkt und 
nun der S ta d t  B er lin  testamentarisch noch 
12 O elgem älde nnd w erthvolle K opie» h inter­
lassen, m it de», Wunsche, dam it eine städtische 
G alerie zu begründen —  „nd der M ag istra t  
hat beschlösse», d ies B erm ächtniß anzunehm en. 
—  Eine technische M ittelschule ist von der 
S ta d t  gep lant, die Kaufm annschaft interessier 
sich sehr für diesen neuen P la n  «nd w ill  
dafür zunächst einen B eitra g  von 4 0 0 0  Mk. 
geben. B e r lin  hat v ie le , hat große V er­
pflichtungen, auch in diesem H a u sh a lt wachsen 
sie riesengroß nnd die M itte l reichen nicht 
mehr a n s ;  w aS bleibt übrig, die S ta d t  mnß 
eben eine neue Anleihe machen, die K leinigkeit 
von 2 3 0  M illion en  M k. w ird vorläufig  ge- 
niigeu. D er  B etrag  der A nleihe soll in den 
nächsten fünf Jah ren  aufgebraucht w erden. 
D ie V orlage dieser neuesten A nleihe geht in  
in den nächsten T a ge»  den B er lin er  S ta d t ­
verordneten zn m it der B egrü n du n g, was die



giftnng. Die Verhandlung w ar heute Abend 8 Uhr 
noch nicht beendet.

13. November. Der Giftmordprozeß gegen die 
Besitzerwittwe Auguste Armbrust und ihre» 
15 jährigen Sohn O tto ans Manknslauken hat 
mit der Freisprechung der Angeklagten geendet. 
Durch die Beweisaufnahme ist festgestellt worden, 
daß der verstorbene Besitzer Michel Armbrust 
Arsenik öfters gegen Mageuschiiierze» gebraucht 
hatte. Demnach erscheint es nicht ausgeschlossen, 
daß er selbst an seinem Tode schuld gewesen ist.

Jnowrazlaw. II. November. (Stiftung.) Die 
Rechtsnachfolger des verstorbenen Kommerziell- 
ratys In ! . Lrvh haben znr dauernden Ehrung des 
Andenkens au den Verstorbenen 30000 Mk. ge­
stiftet. unter der Bezeichnung Ju liu s  Lrvh-Stis- 
tnng. Die Erträgnisse dieses Stiftnngsverrnögens 
sollen nach der „Ostd. P r."  dazu verwendet werden, 
m Noth gerathene», hier ansässige,,. selbstständigk» 
Gewerbetreibenden (Kaufleuten und Handwerkern) 
ohne Unterschied der Religionsnngehörigkeit zum 
Zweck der Abwendung des drohenden wirthschast- 
^chen Unterganges oder znr Ermöglich,„m der 
Fvrtfiihrnng der bisherigen oder Neubegriindung 

wirthschaftliche» Selbstftandigkeit 
^  ^ 'E S>> gewahren. Ausgeschlossen sind 

Bewerber, welche Armennnteistütznna bezogen 
Aufsicht ilber diese S tiftung ist dem

lI . November. (Eine Theaterdebatte)
, . sich heute in der Stadlverordnetenver-

! Herr Theaterdirektor Thies, der seit 
Oktober das S tadltheater leitet, hatte grobe Ver­
luste ,» den eisten 6 Wochen nnd ist deshalb vor­
stellig geworden, dab mau ihm gewisse Erleich­
tern,,gen. die einen Werth von 4300 Mk. darstellen, 
gewahren und den Vertrag für das J a h r  1903 
tma» hofft, das die Spielzeit 1904 schon Im neuen 
Lyeatcrgebände beginnen kann) verlängern möge. 
Der Ausschuß hat sich damit, entsprechend den 
M agistratsauträge». einverstanden erklärt. S tadtv. 
Vl a c z e k  betonte, daß es sich »in Ansnahmever- 
Yaltnisse handelt, denen mau Rechnung tragen 
>»,Isse. Der Zuschuß sei einmalig; man dürfe 
hoffe», daß auch der S ta a t  einspringe, da ja die 
Veranstaltung allznvieler Vortrüge durch die 
deutsche Gesellschaft für Kunst nnd Wissenschaft 
(für diesen W inter 52!) nicht wenig dazu beitrage, 
den Theaterbesuch zu vermindern. Der W ort­
führer der Polen. S tadtv . C h l a p o w s k i .  w ar 
gegen die Anträge. E r bestritt. daß man in Posen 
von einem Stadtlheater rede» könne; denn das 
deutsche Theater sei nur für eine Minderheit da. 
nnd wenn es trotz der jetzt schon gewährte» Zu­
schüsse nicht rentire. habe es eben keine Existenz­
berechtigung. M an tra t  dem Stadtverordneten 
scharf entgegen. S tad tv . P l a c z e k  betonte, das 
Theater sei städtisch, nnd die S tad t habe ein kehr 
lebhaftes Interesse daran, daß die gedeihliche E»t- 
wickelllng der Bühne gesichert werde. Leider seien 
die Beamten und Offiziere nur selten im Theater 
»n erblicke». Eine Aufforderung zum regeren 
Theaterbesuch richtete auch Bürgermeister K ü » z e r  
a n d r e  deutsche Bevölkerung. S tadtv . E h r l i c h  
Leinte. das «stadttheater sei für aste da. und jeder 
A E sche würde es m it Freuden begrüßen, wenn 
mich Polen dieses Theater besuchten, wie ja auch 
Deutsche rn das polnische Theater gingen. S tadtv. 
C h l a p o w s k i  rntgegnete: Kein Pole. der etwas auf nationale Ehre halte, könne in Posen das 
deutsche Theater besuchen. E tw as anderes sei es. 
ob er in Berlin rc. etwa einer deutschen Theater­
vorstellung beiwohne» würde. Ein anderer Redner 
regte eine Bermehmng der Vorstellungen zu er- 
ü ü A 'Z U  Preisen an. Die Ansschnßanträge wurden schließlich angenommen.

Kolbera. 12. November. (Vom Fränleinftift). 
Am . heutigen Tage beging, wie die „Kolberger 
Bolkszeitnng" berichtet, die Konventnalin des 
hiesigen königlichen FränleinftisteS. F rl. v. Kalck- 
renth. ihren 90. G eburtstag in seltener körper­
licher und geistiger Frische. Nachmittags 
fand ihr zu Ehren ein M ahl im Hotel Hohen- 
zvllern statt.

Stargard. 12. November. (Selbstmord). Der 
Kreisansschußsekretär Shdow hat in einem Anfalle 
von Schwermnth seinem Leben durch eine» Re- 
volverschnß ein Ende gemacht E r wurde morgens 
todt i» seiner Wohnung aufgefunden.

Reichshanptstadt a lle s  zu ihrer E ntfa ltu n g  
noch gebraucht. —  D er  W aguer-V erein  freut 
sich; die großen M arniorblöcke a u s  den P a n -  
telikaner B rüche», für das Denkm al des 
großen B ahnbrechers in dem Reich der T öne, 
für Richard W agner, sind glücklich au s dem 
sonnigen Griechenland in d as graue, nordische 
B erlin  ge lan gt nnd werden nun hier künst­
lerisch bearbeitet. 5  große Blöcke von dem 
schönen, w etterharten  M arm or, der «ine feine, 
gelbliche P a tin a  ansetzt und den altgriechischen 
Kunstwerken schon a ls  bestes, kostbarstes M a ­
ter ia l gedient hat, sollen nun von M eister  
E berlein  in das S tan d b ild  des großen  
M usikers verw andelt w erden. — D ie  Knust- 
salons bieten stets A bw echslung und n e u e s;  
jetzt ist bei Eduard Schulte eine Kaulbach- 
A nsstellnng von 36  seiner Werke nnd vielen  
anderen anziehende» B ild ern  und Skulpturen  er­
öffnet. V ilm a  P a r la g h y , Fürstin  Lwoff, ist 
auch w ieder B e r lin s  W intergast; die Knust- 
m alerin w ill hier verschiedene interessante 
P o r tr ä ts  vollenden. S e i t  ihrer V erheirathnng, 
obgleich man fürchtete, die M yrthe würde 
den» Lorbeer Abbruch thun, hat sich das 
T alen t derM alerin  voll en tfaltet und eine ganze 
ansehnliche R eihe P o r tr ä ts  hat ihr genialer  
P insel auf Leinw and dem Leben abgelauscht, 
gezaubert; Dichter nnd Künstler, H erren und 
D am en der Aristokratie, G elehrte, M ilitä r s  
sind der N achw elt leb en svoll erhalten. B ilm a  
P ar la gh y , die M a ler in , w ie L illi Lehm an», 
die S ä n g er in , sind die größten Freundinnen  
der T h ierw elt, eifrigste V ertreterinnen  des 
Thierschutzes. Zum besten dieses V ereins  

em  großartiges, apartes Fest im Laufe

«»staltet w erden. 2 .  L .

Lolalimchrichten.
Zur Erlnuerung. 16. November. 1877 f  Karl 

von Littrow zn Venedia. hervorragender Astronom. 
1875 s  Werner Mnnzinger anf einer Expedition 
gegen die Abesshnier, hervorragender Afrikaforscher. 
1869 Eröffnung des Snezkanals. 1852 * August. 
Großherzog von Oldenburg. 1838 * Dr. Ernst 
Lieber zu Camberg, Mitglied des Reichstages, 
hervorragender Zentrmiisf,ihrer. 1797 f  Friedrich 
Wilhelm I I . König von Preußen. 1766 * Rudolf 
Kreutzer z» Versailles, berühmter VioNuvirtnos. 
1713 Marschall B illars erobert Frcibnrg i. B r. 
t632 Niederlage Wallensteiiis bei Lätzen. 1617 f  
Friedrich VI.. Markgraf von Badeu-Dnrlach. 1324 
f  Friedrich der Gebissene, M arkgraf von Meisten 
zu Eiseuach.

17. November. 1870 Treffe» bei Drenx unter 
Leitung deS Großherzogs Friedrich Franz tl. von 
Mecklenburg-Schwerin. 1870 * Max. P rinz von 
Sachse». Sohn Georgs, Herzog von Sachsen. 
1845 Prinzeß M aria  vo» öohenzoller», vermählt 
mit Philipp, P rinz  von Belgien. 1796 f  Katha­
rina il. Von Rußland. 1794 * George Grote zn 
Clahhilt, bedeutender englischer Histvr. 1776 * 
Christoph Schlosser z» Jever, hervorragender Ge- 
schichtsschreiber. 1703 die Franzose» erobern 
Landn». _______

T hor» . 15. November. 1902.
— ( Di e  L i l i p u t a n e r . )  Anf die am S onn­

tag und M ontag im Viktoriatheater stattfindende» 
Vorstellungen des Liliputaner-Ensembles machen 
wir nochmals aufmerksam. Ueber ein Auftreten 
der Liliputaner i» M arienburg schreibt das 
dortiae Lokalblatt: Die Liliputaner gaben gestern 
Abend eine recht gut besuchte Abendvorstellung. 
„Comtesse Trubel", eine für die Liliputaner ge­
schriebene Posse mit Gesang, wurde von den 
kleine» Künstlern in vollendeter Weise znr Dar- 
'tellnng gebracht. Jeder einzelne des kleine» 
fidelen Völkchens spielte seine Rolle meisterhaft, 
iodaß während der Darstellung applandirt wurde. 
Bei jedem Aktschluß wurden die Darsteller mehr­
fach stürmisch hervorgerufen. Nicht wenig trugen 
zn dem vorzügliche» Gesammteindrnck des Stückes 
die prächtigen Kostüme bei, die in überraschender 
Folge das Auge des Zuschauers erfreuten.

— ( S t r a f k a m  m e r.) I n  der aestrigeu Sitzung 
lührte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
A ls Beisitzer sungirten die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Erdman». Amtsrichter Dr. 
Rasmnffen nnd Gerichtsossessor Hehne. Die 
S taatsanw altschaft vertra t Herr S taa tsau w alt 
Wkißermel. Gerichtsschreiber w ar Herr Gerichts­
sekretär Borman». Z nr Verhandlmig standen 4 
Sachen an. Unter der Beschuldigung der H e h l e ­
r e i  hatten in der ersten der Privatschreiber 
Alexander Mierzwicki ans Thorn und die Arbeiter- 
fran Josefa Markuszewski aus Mocker anf der 
Anklagebank Platz genommen. Der Schuhmacher 
Thaddaens Mischker. früher in Mocker. stattete 
im Sommer 190l seiner Tante, der Ehefrau des 
Kanfmanns Andreas Jwanvwicz Kotlewicz in 
Petersburg einen Besuch ab. E r  hielt sich dort 3 
Tage lang anf. nnd benutzte am dritten Tage die 
Abwesenheit seiner Tante nnd ihres Ehemannes 
dazu, «m eine Kommode aufzubrechen, ans der er 
die darin ansbewabrten Werlhpapiere im Gesammt- 
werthe von 4790 Rubel sich aneignete. M it dem 
Raub« suchte er dann »Mast das wette, ohne die 
Rückkehr feiner Verwandte» abzuwarten Er fnhr 
zunächst nach Warschau, wo er einem Verwandten 
einige Werthpapiere schenkte, und kam dann nach 
Mocker, wo er bei dem M aurer Zabczhnki Woh­
nung »ahm. Von Mocker aus versuchte er die 
Werthpapiere gegen bares Geld nmznsetzeu. Zn 
diesem Zwecke wandte er sich an die zweltange- 
klagtr Marknszemski. bei der er vor mehreren 
Jah ren  eine Zeit lang gewohnt hatte. E r  redete 
der Markuszewski vor, daß er in Rußland eine 
grobe Erbschaft gemacht habe. legte ihr mich eine 
Menge von russischen Werthpapieren vor «ud bat 
sie, ihm bei dem Umsätze der Papiere behilflich zn 
sei. Die Markuszewski lehnte aber jede Hilfe­
leistung ab, da sie. wie sie dem Mischker erklärte, 
in derartigen Geldangelegenheiten nicht bewandert 
sei. S ie  gab dem Mischker aber den Rath. sich 
mit seinem Anliegen an den Angeklagte» M ierz­
wicki zn wenden n»d begleitete ihn auch anf sei» 
Ansuchen zu diesem. Nachdem Mischker dem 
Mierzwicki von der grobe» Erbschaft ebenfalls 
M ittheilung gemacht und ihn um seine M it­
wirkung beim Umsätze der Werthpapiere gebeten 
hatte, sagte Mierzwicki seine Hilfeleistung zn. 
Beide vereinbarten nun, daß wenn ihnen 'd a s  
Umsetze» der Werthpapiere gelänge, von dem E r­
löse jedem und der Frau  Markuszewski eben­
falls '/ , zufallen sollte. Darauf versnchte M ierz­
wicki bei verschiedenen hiesigen Bankiers sein 
Glück, jedoch ohne Erfolg. Schließlich wurde er 
mit seinem Anliege» anf der Filiale der nord­
deutschen Kreditgesellschast hier vorstellig. Diese 
zog zunächst Erkundigungen ans Rußland ein nnd 
da sich Anstünde nicht ergaben, erklärte sie sich 
zum Abschluß des Geschäfts bereit. Am 5. S ep­
tember v. JS . erhielt Mischker für eine» Theil 
der Werthpapiere 738 M ark von der Kredilgesell- 
schaft ausgezahlt. F ü r eine» andere» Theil sollte 
Ihm das Geld »ach einige» Tagen ausgehändigt 
werde». Seinem Versprechen gemäß gab Mischker 
von der erhaltenen Summe von 738 M ark den 
Betrag von 212 M ark an Mierzwicki ab. Beide 
lebten nun herrlich und in Freuden nnd wartete» 
den Tag ab. au welchem ihnen die zweite Summe 
Geldes ausgezahlt werden sollte. A ls sich beide 
am 13. September v. J s .  in verschiedene» 
Restaurationen etwas zugute thaten, verließ 
Mierzwicki den Mischker anf knrze Zeit nnd gnig 
nach der Kreditbank, nm aiiznsrage». ob er den 
Nest des Geldes für die Werthpapiere erhalten 
könne. E r erhielt eine bejahende Antwort. 
Gleichzeitig wurde» ihm auch weitere 2202 Mark 
ausgezahlt. Mierzwicki kehrte nun m it dem 
Gelde aber nicht zu Mischker zurück, sonder» 
suchte andere Restaurationen auf und «»ternahm 
schließlich mit einem Bekannte» eine Droschken- 
fahrt. Inzwischen hatte Mischker von der vand- 
inngsweisc des Mierzwicki Wind bekomme». E r 
»ahm die Berfolgnug des Mierzwicki auf nnd 
faßte ihn gerade in dem Augenblicke ab. als 
Mierzwicki sich in der Droschke befand. Nn» 
»sachte er mit ihm nicht viel Umstände, sonder» 
»ahm ihm mit Hilfe vo» verschiedenen bekannte» 
Personen das Geld ohne weiteres ab. Acrgerlich 
über diese Behandln»« unterbreitete Mierzwicki 
die Angelegenheit der S taatsanw altschaft und 
stellte Strasankrag gegen diejenige» Personen, die 
über ihn in der Droschke hergefallen Ware». 
Damit grub er sich aber selbst das G rab. den» 
das Resultat des Erm lttelnngsverfahrens w ar dir

I Einleitung des Strasverfahrens gegen Mierzwicki 
^n»d die Markuszewski wegen Hehlerei. Mischker 
hatte sich inzwischen aus dem S taube gemacht 
und w ar nach London gegangen. E r ist aber den 
russischen Behörden ausgeliefert worden und be­
findet sich in Petersburg in Hast. wo er seiner 
Bestrafung entgegensieht. Die Anklage behauptete, 
daß die Angeklagte» Mierzwicki und die M arkus- 
zewski den Umständen »ach hätte» annehmen 
müssen, daß Mischker die russischen Werthpapiere 
mittelst einer strafbaren Handlung erlangt habe. 
Da sie ihm trotzdem hilfreiche Hand bei dem Um­
sätze der Papiere gereicht habe», halten sie sich der 
Hehlerei schuldig gemacht, Mierzwicki sowohl wie 
die F rau  Markuszewski bestrilten ihre S tra f- 
sälligkeit. weil sie die Angaben des Mischker über 
die Erbschaft für wahr gehalten hätten. Ani 
Grund der Verhandlung hielt der Gerichtshof 
mir den Mierzwicki sür überführt; die Fran 
Markuszewski dagegen, welche vo» dem Erlöse 
nichts erhalten hat. nicht. Mierzwicki wurde zn 
9 M onaten Gefängniß vernrtheilt nnd sofort ver­
haftet; gegen die Markuszewski erging ein frei­
sprechendes Urtheil. — Die zweite Sache betraf 
das Dienstmädchen K atharina Kempinski, früher 
i» Mocker. jetzt in Pankow. die beschuldigt war. 
am 8. Oktober 1901 in Gemeinschaft mit den 
bereits abgeurtheilten Arbeitsbnrsche» W ladislans 
Kielkiewicz und Josef Szhpniewski ans Mocker 
dem Kesselschmied Wisniewski in Mocker eine 
Q uantitä t Bleikugel» und 2 Siebe e n t w e n d e t  
zn haben. Die Kempinski w ar von der Ver­
pflichtung zum Erscheine» im gestrige» Termine 
entbunden worden. Nach ihrer veranlwurtlichen 
Auslassung will sie sich an der T hat nicht direkt 
brtheiligt, sonder» mir Schmiere gestanden habe». 
S ie wurde m it 3 Tagen Gefängniß bestraft. — 
Wege» s c h w e r e »  D i e b f t a h l s  hatte sich ferner 
der Dienstjinige Henna»» Held ans Neugnth zn 
verantworte». Held w ar geständig, am 1. S ep­
tember d. J s .  in die Wohnung seines Onkels, des 
Käthners Friedrich Held z» Koelln eingcbroche» 
zn sei« nnd ans einem Koffer 3 M ark 5 Pfg. 
bares Geld. sowie ans einer Hosentasche 20 Pfg. 
gestohlen zn haben. E r wurde zn 1 M onat Ge­
fängniß vernrtheilt. — Die Anklage in der letzten 
Sache richtete sich gegen den Knecht Anton Paw - 
lowski ans Hermannsdorf. der unter der Anklage 
d e s s c h w e r e » D i e b s t a h l s  nnd der U » t e  r- 
s c h l a g n n g  stand. Pawlowski w ar bei der 
Wittwe Schenkel zn Henna»,isdors i» Diensten. 
Eines Tages im J u l i  d. J s .  stieg Pawlowski 
durch ein offen stehendes Fenster in die Wohnnng 
seiner Dienstherri» nnd entwendete daraus ei» 
P a a r  Gamaschen. Eines anderen Tages übergab 
ihm die F rau  Schenkel einen Geldbetrag vo» 10 
M ark mit dem Auftrage, das Geld dem Besitzer 
Podlaszewski in Nnßdorf zuzutragen. Pawlowski 
führte diesen Anstrag indessen nicht ans. sondern 
unterschlug das Geld. Gegen ihn lautete das 
Urtheil anf 3 M onate 3 Tage Gefängniß,

Briefkasten.
K. B . Zwei von den Gedichten sind verwend­

bar. W ir bitten nm Ih ren  Namen.
H e r r n  R. S . Ih re  Epistel von »Tante Hesse" 

ist nicht Übel; S ie haben Ih rem  Humor kräftig 
die Zügel schieße» lassen. Auf den redaktionellen 
Theil lasse» sich solche Erwiderungen anf I n ­
serate indeß nicht übernehmen, daz» wäre Ih re
Epistel in Versen anck von zu arotzent Unrianae

Lokalplauderei.
Die Hanptentscheidiing für die kommunale E nt­

wickelung Thorns. anf welche man so sehr spannt, scheint doch noch nicht gefallen, ablehnend gefallen, 
wie man meinte: die Entscheidung nämlich in 
der Frage des Zentralbahnhofprojekts. E s geht 
durch die S tad t das verschwiegene Gerücht, daß 
man sich in dieser Sache doch »och Hoffnungen 
hingeben dürfe. Der neue Eisenbahnministe» 
Bndde soll ein Freund vo» ganzer Arbeit sein »nd 
er soll daher die Absicht haben, die Bahnhufsre- 
formfrage für Tbor» und Mocker in möglichst 
gründlicher Weise zn lösen. M an hat es in 
Thor» nicht versäumt, sofort au den neue» Ches 
der Eisenbahnverwaltmig in der sür unsere S tad t 
so wichtige» Angelegenheit heranzutreten und man 
muß ja sagen, daß seitens unserer städtische» Be­
hörden i» dieser Sache überhaupt alles gethan 
worden ist nnd wird, w as mir gethan werden 
kann. E s wäre hocherfrenlich, wenn sich das 
Zentralbahnbofsprojekt in irgend einer Form ver­
wirklichte. D as Verdienst, dieses Projekt, bei dem 
es sich nm Millionen handelt, angeregt zn haben, 
gebührt der Thorner Handelskammer nnd ihrem 
anf die Hebung unserer Verkehrsverhältniffe eifrig 
bedachten Präsidenten, nnd die Handelskammer 
hat auch in ausdauerndster Weise ihre Be­
mühungen zur Förderung des Zentralbahnhofs- 
projekts fortgesetzt m it den Anstrengungen der 
städtischen Behörde» vereinigt. Allerdings ver­
lautet, daß das Weißhöfer Terrain für die Anlage 
des Zentralbahnhofs nicht in Frage kommen soll 
Die Eisenbahnverwaltmig möchte, wen» sie sich zn 
einer so großen Bahnhossanlage entschließt, das 
Berkehrsbedürfniß für Thor» und Mocker zn 
gleicher Zeit befriedigen. Die Verlautbarungen 
komme» daher wieder auf das Terrain  zwischen 
dem Leibitscher Thor und der Lindenstcaße i» 
Mocker zurück, von dem schon einmal die Rede 
war. M an will wissen, daß die technischen 
Schwierigkeiten sür die Anlage eines Hauptbahn- 
Hofs hier nicht unüberwindliche wären. V oraus­
gesetzt. daß dies zutrifft, kann man nur dabei 
bleiben, daß die Lage des Zentralbahnhofs hier 
eine ideale sein würde, da sie für Thor» wie für 
unseren kräftig aufstrebende» Nachbarort gleich 
günstig und vorlheilhast wäre. Bei Weitzhof 
würde uns die Zentralbahnhofsanlage ein Fehler 
scheine» S ie würde dort die Entwickelung der 
S tad t noch weiter einseitig zugunsten der ohne­
hin schon stark bevorzugten Bromberger Vorstadt 
abziehen, w as znm Nachtheil der ganzen In n e n ­
stadt wäre. Ganz schlecht kämen ein Theil der 
Neustadt, die Wilhelmsstadt nnd die Jakobsvor­
stadt weg. die Gefahr liefern, todte Winkel zu 
werde». Käme der Zentralbahnhof vor dem Lei- 
bitscher Thor zn liege», so bliebe der Innenstadt 
ihre Bedeutung a ls M ittelpunkt der S ta d t und 
auch von den übrigen Stadttheile» stände keiner 
hinter dem anderen zurück. D as verdient wohl 
beachtet zn werden, den» eine einsichtige Kom­
munalpolitik darf es anf eine Entwerthnug ganzer 
Stadttheile nicht ankommen lassen. D as wäre 
selbst gegen den Eintausch eines Zentralbahnhofs 
eine schlimme Sache. Deßhalb vermögen w ir auch 
nicht recht zu glauben, wen» ma» in den aller­
letzten Tagen erzühlt, daß der neue Oberpräsident 
Herr Delbriick bei seiner Anwesenheit in Thorn

in dieser Woche zngeiagt yave» wu, uns z» orm 
Projekt bei Weißhof zu verhelfen. Freilich für 
manche Spekulationen wäre es eine Enttäuschung, 
wenn ans der Anlage bei Weißhof nichts würde. 
Aber darin wird man sich finde» müsse». Auch 
auf die Anlage vor dem Leibitscher Thor speknlirt 
man bereits. Der Gemeindevorfland von Mocker. 
der Thorn gern manches wegnehme» möchte, hat 
unter Hinweis auf die noch «»sichere Perspektive 
der Neichsbank das Anerbieten gemacht, das »ene 
Reichsbankgebönde an? dem kostenlos zu über­
lassenden Kleemanu'sche Holzplatze an der G ran- 
denzerstraße und am Wege nach dem Leibitscher 
Thor zu erbauen. D as Angebot w ar ganz ernst­
haft gemeint, wir glauben aber, daß ma» es m it 
einem sehr vergnügten Lächeln aufgenommen hat 
Jedenfalls steht hkute fest, daß das neue Neichs- 
bankgebände am Bromberger Thor erbaut wird 
Vielleicht hat Mocker aber Geistesgegenwart genug, 
den bewußten idyllischen Holzpiatz nun der S tad t 
Thorn — zum Ban des S lad ttheaters »^.«bieten.

An kühnen Spekulationen und P ro f i te n  soll 
es anf der Mocker überhaupt nicht sei,je», den» 
man fühlt dort mächtige Spannkraft in t er B rust:

I n  Mocker ist's jetzt nicht geheuer.
Denn man gerälh dort sehr in Feuer
Und übernimmt sich fast im Streben.
Die Mocker ganz und gar zn heben.
M an keine lleberstürzmig nicht.
Schon mancher Mockeraner spricht.

Den Anschein des Ueberstürzens sollte man in 
Mocker allerdings vermeide». M it einem male 
kann man nicht alles machen nnd ein Fehlschlag 
kann leicht das V ertraue» in die neue Leitung 
der Landkominnue schwächen. Eine Unterneh­
mungslust. wie man sie jetzt in Mocker anf kom­
munalem Gebiet eutialtet. fordert ohnehin stark 
die Kritik heraus und anf der Kämmerei Thor» 
bucht man schon sorgenvoll genug die anwachsende 
Schuld Mocker's, von der man sich sagt. daß man 
sie mitübernehme» mutz, wen» es »och znr Einge­
meindung kommt. Wovon ma» freilich jetzt i» 
Mocker nichts mehr wissen will.

Doch kehre» w ir wieder nach Thor» zurück. 
Der Verlaus der diesmaligen Wahlen znr S ta d t­
verordnetenversammlung hat nach der voran­
gegangenen S tille  überrascht. E s zeigte sich eine 
starke Betheiligung an der Wahl nnd auch bei der 
ruahlbewegung kam ein lebhafteres Interesse der 
Wählerschaft znm Ausdruck. M an darf darin 
wohl den Nachhall der letzten Vorgänge auf 
kommunalem Gebiete erblicken. E s wurde auch 
die S tim m e der Kritik laut, sie w ar bei dieser 
Gelegenheit nicht »nr am Platze, sondern ist über­
haupt wünscheiiswerth, denn wenn die Kritik nicht 
Mängel in den städtischen Einrichtungen aufdeckt, 
könne» diese nicht beseitigt werden und nur in d e r  
Kommune kann es gut stehen, wo ma» die Kritik 
hinnehme» kann. Nicht wie sonst so oft beschränkte 
man sich diesmal auch auf die einfache Wiederwahl 
der ausscheidenden Stadtverordnete», sondern mau 
prüfte und entschied stch znmtheil für ncue M änner. 
Eine Auffrischung kann eine S tadtvertretung 
immer brauchen und so knapp Pflegen in einer 
Kommune wie Thorn die tüchtigen nnd intelligenten 
Bürger nicht griiiet zn sein. daß es an geeignetem 
Ersatz kehle» könnte. I n  einer der W ählerve» 
sammlunge» wurde eine Anregung gegeben, vo» 
der es zu wünschen wäre. daß sie anf fruchtbaren 
Boden fiele: es wurde der Wunsch ausgesprochen, datz der icbctt, ,«it Jah ren  in festem Winterschlaf liegende Biirgerverrin nrn ,»« Leben aernse» 
werden möchte. I n  der T hat könnte ein An,»««, 
verein den kommunale» Interesse» und der Pfleg« 
wahre» Bürgerflnnes sehr förderlich sein, wie schon 
dir kurze Thätigkeit des alten Vereins gezeigt hat. 
ES fehlt zwar gerade in »»irrer Stadt an M änner», 
die sich uneigennützig nnd opferwillig in den Dienst 
der Allgemeinheit stellen, aber sollten sich nicht doch 
noch die erforderliche» Kräfte sür die Wiederank- 
»ahme der Thätigkeit eines Bttrgervrreins finden -  
Wirkliches bürgerliches Leben kann nur dort 
herrsche», wo um» auch etwas dafür thut — i» 
einem Bttrgerverei» nnn giebt man der Bürger» 
schast eine» Bereiniguugspunkt zur öffentlichen 
Bethätigung, zur kommnnalen M itarbeit. Alle 
Intelligenzen könne» nicht in die Stadtverordneten­
versammlung hineingrwählt werde», sodaß noch 
für einen Bürgervcrein genug übrig sind. M an 
kann sich doch nicht anf den Standpunkt stelle», 
daß die Arbeit der Stadtverordneten alles ander« 
erübrigt — wie sehr fehlt es doch selbst in der 
Stadtverordnetenversammlung oft an dem Geist 
eigener In itia tive . I n  einem Bürgerverein könnte 
die Bürgerschaft die M änner kennen lerne», die 
wirklich ein Interesse an kommunale» Dinge» 
nehmen «nd deshalb geeignete Kandidaten sür die 
Stadtverordnetenwahl sind. Hier könnte sie auch 
besser sehe», w as sie an den schon Gewählten hat. 
Freilich giebt es ja Stadtverordnete, denen es nur 
um die hohe bürgerliche Würde zn thun ist und 
die nach Erreichung derselbe» kaum noch etwas 
für die simplen Bürgerkreise übrig haben. E s  soll 
in Bürgerkreisen hie nnd da die Meinung vorhanden 
sei», daß der alte Vürgerverein m it einer politischen 
Richtung verbunden nnd anf die Gegnerschaft 
gegen die leitenden kommunalen Kreise angelegt 
gewesen wäre. D as ist eine durchaus irrthüniliche 
Annahme. M an hat bei der Gründung des alte» 
Vereins gerade V ertreter der leitenden kommunalen 
Kreise nm die Führung des Vereins angegangen, 
fand aber nur Ablehnung, und der Vorstand setzte 
sich dann ans Bürger» zusammen, welche den ver­
schiedensten politischen Richtungen angehörte». E s  
ist bei Bürgervereiuen in anderen Städte» durch­
aus nicht fette». daß S tad tra the und S tad tver­
ordnete an ihrer Spitze stehen. Auch bkl UNS 
würde ein Bürgerverei» ttnter solcher Leitung eine 
fruchtbare Thätigkeit zum besten unserer S tad t 
entfalten können. Aber man versichere sich, daß 
die Leitung anch wirklich in guten thatkräftige» 
Händen liegt, ehe man den Verein wieder «»sieben 
läßt. den» gerade ei» solcher Verein ist ohne tüch­
tige» Vorstand und Vorsitzenden nichts.

Verantwortlich sür den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

16. Novbr.: So»n.-N»fgang 7.30Uhr.
Somi.-Unterg.; 4.1 l Uhr. 
Moud-Anfgaiig 5.10 Uür. 
Mond Nnterg. 8. 1 Uhr.

17. Novbr.: Sonn.-Ansgaiig 7.32 Uhr.
Sonii.-Uilterg. 4. 9 Uhr. 
Moild-Ansgang 6. 7 Uhr. 
Mond-Nntera 9.12 Uür.

..'M: Lammts,

L.- von Lltvn L «Lousson, Xrofslt).



U  v ö r lo m k . I l io rn ,
2 7  8 s g l s r s t r s - s s s  2 7 .

Verdingmig.
D ie A»zfiihru»n der Z im m er­

arbeiten zur Erweiterung der 
Giiterschiippknaulage auf dem 
ldanptbahuhvf Thor« soll ver­
gebe» werde».

Die Bedingungen nebst Ber- 
bnigniigsanschlag sind gegen post- 
krele Einsendnng von 1.00 M ark 
j>> baar von der unterzeichnete» 
JM ektion  zn beziehen. Daselbst 
können auch die Zeichnungen ein­
gesehen werden.

Die Oeffnung der Angebote 
stndet am

M o n ta g  den L. Dezember,
vorm ittags 10 Ubr, 

statt. Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thor» den 13. Novbr. 1902.

Eisenbahn-
B e triebs-Jusvek tiou  I .

Ertheile Unterricht
in der

fraiMch. und englisch. Spräche. 
Konversation,

Litteratur und Grammatik.
M ir

staatlich geprüfte Sprachlehrern,, 
Breitestraste 37. I I I .  

Sprechzeit: Vormittag 11— 12 Uhr,
Nachmittag 4—5 Uhr.

I  Scltkiic GelegenheitMusk!
I M  W

ta rd is  uuä sedivarr-, aus « o l r 6, D neL, V soU sa tlii m it 
C u tte r uuä 8 e!äe, moäernster Sebnitt,

Ileder 500 ölmlsen
( n u r *  e i l e n ) ,

kett uuä buntkarkiK, aus L a re b e n l,  k la n e ! ! ,  D uo li- 
stokkeu uuä 8e!äe, x ia t t  uuä xsmustert,

4 0 0  4 0 0  L 5 0  6 0 0  6 5 0  -700 6 0 0  4 4 0 0
Ltüok 0 ^ ,  4 ^ ,  o ^ s ,  o ^ s ,  /  bis

LoMm-Kövkv
in  äsn uenesteu Ltotkea uuä moäsrusteu Leduittev, vom 

uiukaokeu bis rum  elsAantestön Oleure.

DA- MsMssZ
in  R a io b e n t, V ta n e lt, V o le u r, D uett u u ä  L a m m te t!, 

bslt uuä äuukelkarbiK,

« .  s« « L  «L  »  ISAStüek

Jeden Sonntag

A"i>er-, Blech-, Napf- « . Kranz- 
sowie gefüllte Hörnchen 

andere Kaffee-Kuchen empfiehlt

M ° t ° >  « .  i ü m ils .

. ü!tt> «Um,!
sehenswerth fü r jederm ann;

!>Ü88M
«  » , i > »

>

E in t r i t t  f r e i!
Stets größtes Lager von interessanten

Netter«,te» in Verkauf«- und
mu8ikaulomalkii.

Fahrräder, Nähmaschinen. Verkanf von 
Fahrradznbehör zu Engros-Preisen.

«N8t.8eIlriiterL M. knvlomki,
Posen, Breitestr. 18. 

Leistungsfähigst. Geschäft dies. Branche 
m der Provinz Posen.

W O  B t W M

ÄmtlMIimM
N s x  V g k U l .

Optiker und Bandagist, 
«^.^rstckenstratze 40 .

^ ^ -Ä -S c h i,  i„sabrik w olss ig .

kivedrkrknj
L ä m m tU v b s ^ ^ 'ö u y  

k'iLekLau-en k'leiLed- unck
ILek krättix unü ^  ausLsroräent- 
wenn man äensei^^edmtzeLenä, 
kkennise in einiZe
aukLsIosten „1VVK" ^ s e r
desitrt reinen, sedr 
Lentrirten k'leiLekdrüüe-o^^^ ^on- 
unä ist überall Leber- 
büebsen L 25 kkennix bab be-

W m e d rrs c h lM iW s
Klobeuholz I.  u. I I .  <g,'

. k^' und S. S chnitt.'kefert b'lligst frei H«„s
« v n a „ ,  Mellienstr. 127.

NorßvnrövLs
iu  L a re b e n t, V tau e tt, Duost u u ä  L a m m te !!,

bet! uuä LuuLeitarbiK,
> ,5 0  « 5 0  « 0 0  S tzM  H HO O  A « 0v

Ltüolr bis

D i . 6 8 6  0 6 K 6 N . 8 d ä . N . ä 6  8 1 N . ä  K Ä H 2  b 6 8 0 N . ä 6 I ' 8  P r 6 i 8 ^ 6 r t : l l .

^s/-rs/r^s»§ (^/§6sw§^/.
S r s r l s s l r s s s e  2 2 .

«

S G G

t ° K
Habs mich in rh o rn . RmistLbtischar M arkt s». als

niedergelassen. Ktz
V o rM ß U v k e N e tlio ä e . ärünckliest« D o u b llä u u x . AL 

k le k tiA tzs  L tstm en. M
»pp«vl»»1u«a»n und LtimmonpriZtung »Sglick von

« —r U kr vorm. M
KSttrtlll älbsKLllt, Kirchrn- «. Conrertsöngerin. G

Germania,
Ledenr-verricherungs-WiNen-kesellscltatt ru ZtrMn.

Summ- End- 1901- I Sicherheitsfonds:
A u U u A 2 « 1 , 3  M i l l io n e n  M k .

2 8 5  W » '* '  I B-Willi,reserve für di- Versicherten:
M tllto n e «  M k . I L8 ,S M il l io n e n  M k.

Dividende rrach P lan v  im Jahre is o s  hzs zu o,
einzelneu Prämie.

Unanfechtbarkeit «nd Unversallbarkeit! N ° ilh a s te  Be.hMgm.g der V-r-
der Polize im weitesten Sinne, j ^

KriegSverstcherung und Jnvaliditätsversicherung mit Befreiung von der 
Prämie und Gewährung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch 

Krankheit oder Unfall.
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei  durch die Vertreter der 
Gesellschaft; in Thorn: Lab ,-.'ra ri-o^x in Schönste: rioN ra x in
ŝchuntz: K n6 rrslo«f»k> - in Culmsee: Zi. kogsx in Argenau:

l l .  ^an iv«»K I; in Dameran:

'  '  .  »»SS»!!«,! « !

Kolllene Islellsille.
UsckienLfUsckeäken

V. a. 2N deLteben äureb Nod. in ll?born.

„Original" 6. W. bulb iok-8alr
heilt sicher alle

M » K V I A Z L L  W L S l L L k V L t V L » .
Generaldepot: l^sul, vfokop, Thorn,

______1. Geschält Ciiliirerstraße 1, 2. Geschäft Breitestraße.

wolkne wäscke
W r  H s r i  s ri, O L m s »  « r r ä  L is c k a r .

Lirorn» iriiiiS. — V^vssv ^usvvakl.______ .
M M M t i l .

Empfehle angelegentlichst meine Lo« 
kalitätcn m it Saal für Vereine, 
Gesellschaften und Familienfeste. G ut 
geheizte Kegelbahn.

E -  Jeden L o illltg s t: - V ,  
6än8S pöke I1 Ie i8o Ii, 

c i8 b e in  m it  8Lue»-kokl, 
f ia k i .

F ü r gu te  G e trä n ke , sowie reelle 
Bedienung wird bestens Sorge ge­
tragen.

Um freundlichen Besuch bittet 
HochachtungsvollHsi»t^vi§.

Die Kegelbahn ist noch für 
3 Wochentage zu vergeben.

Mjalgarlen.
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten mit Saal für Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jede» Sonn tag
von nachmittags 4 Uhr ab:

Unl6ichal1ung8mu8'lk
Für gute reichhaltige Speisen- 

karte, vorzüglichen Kaffee und 
Kuchen, Getränke, sowie reelle 
Bedienung wird bestens Sorge 
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

l lu x o  IV Io s L in o v fs k !.  
Die gut renovirte Kegelbahn ist noch 

für Dienstag und Freitag zu vergeben.

Tauzkursus,
verbunden mit

Anstandslehre.
Beginn Mittwoch den 19. d. M .
für Damen 8V2 Uhr. für Herren 9*/, 
Uhr abends im Saale

» S t e t  v v l e w s k i ,
Katharinenstraße.

Anmeldungen nehme daselbst von 
Dienstag von 12—2, Mittwoch von 
12—2 und 5—6 Uhr nachmittags 
entgegen. Hochachtungsvoll 

>V. 8t. r . IVrinslri, Balletmeister.

V U v M - M e l .

V L u v rs  von 1 1lk r  ab
ä L o u ve rt 1,75 N k . unä 1,25 N k.

^ u v l r  L T R S s s r  N s i n  H a u s e .

O r i K i n s I

Amek «Skmsseililil»!
für Familiengebrauch

und
jede Branche -er Fabrikatton.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

8lW k».. W«Wm M.4ks..
m O I U C ,  S L v L L e i * s 1 r .  S S .

K O O G G G G G G G N G W I O D I O D D D I O I O .

Meinen werthen Kunden zur gest. Nachricht, daß Herr
Kollfrieck Körke, Bäckerstraße 31, nicht Alleinvertreter des

f l S N U ' ^ "  viWgMtzlilS
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn 
6 örke'8 Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiser-Auszngsmehl und Weizenmehl 0 0  
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl.
Auch -u haben bei 6 . ^anko, Windstraße.

loliann i.ülttk6, Balljestr. 11.
llsdldsnälung en-gvos vt vn-ästL».

D t z G G G K K E M M > K > M i M > K O G G O T

Sie rcbSnrte stlSttlvSrcbe
erbält man äurob ^.uwenänngf äor

mltberiillllmtvv 2meri!iLlii8eliell

M liU it-tttW M K tz
von

Balkonwohnungen kille kltilie WillM
""  allem Zubehör vom 1. Oktober zu 2 Stuben und Küche, zu vermischen. 

M orker, Lindenstraße S. klollwo- Mellienstr. 103.

k r it r  8ckllk M .  Lkt.-6e8. ie ip r iZ

VVeltüusstÄl>i«s?»ri« UNll » Iokvr M ltjoNom PIStt0i»0N.

k̂ lur eolrt mit LedutLwarke 
„Olodns."

lu kaeketeu L 20 ktz. 
Ädsrsll vorrätdix.

Osferire ca. 200 Zentner gepflückte, 
haltbare W interapfel, nur beste 
Sorten, Ztr. 10— 12 Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht
_______L«88, Schillerstr. 28.

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
Preis 192 Mk., sofort zu verm.

Gerberstraße SS.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör , 
zn vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.
Herratk vermittelt

L iv  1 l r l l v  gurvsu Krämen, l.viprlg, 
örüäsrstr. 6. ^uskuutt geg. 30 kt.

Feiustes

Tckst-PMem.
L t r .  18  P fg .,  

bei Enlnahme von 3 Liter ab, 
L tr .  1 7  P fg .

Saloil-Petroleiii»,
inkl. Faß.

1 Z en tn er 11 ,25  M a r k .  
Feinstes " H M

NM-PetrckM
iukl. Faß,

1 Z en tn er 10 ,00  M a rk .
Für leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 ,2 0  Mk.

» « I r - M Ä K « !

(EKöl),
im Faß Zentner ÄV,50 Mk.

Kgtt 8gliN88,
Schiihlililchrrstr. 26,

-  Telephon 43. - > "^7

Empfehle kräftigen

Mittagstisch.
kk8lMSll1 ruf ..KlgU8S". 

Vtssttts KllljtiliiiilWell,
seutsch bevorzugt, per sofort od. später 
nur sür Küche und Federvieh sucht 
bei hohem Lohn

vom. vlrkonsu
bei Taner Westpr.

Einen Lehrling
per gleich od. später f. s. Kolonial- 
waaren- und Destillations - Geschäft 
sucht LckuaprS Xoknspt, Thorn.

3000 Mark
auf absolut sichere Hypothek gegen 
'"/« von gleich zu zediren gesucht.  
Gest. Anerbiet-n unter M. 3 0 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser sstg. erb.

Im Msl M86AM
steht ein säst neues Plüschsopha und 
l'in großer Spiegel zum Verkauf.

Wich 1»-A! Ar. Milch
werden gesucht Strobandstr. 1§.



Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

I M o m d s n .8orMItiZ8tv LuMu-iinZ
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.
G ebißreparaturen werden sofort 

erledigt,
T eilzah lung en  werden bereit- 

willigst gewährt.

r»»L W IÄ M gM .
___Seqlerstratze 29.

kür LsIivlMkiräk.
Schmerzt. Einsetzen künstl. Zähne in 

ganz naturgetreuem  Aussehem mit 
federleichten Gold- und Aluminium- 
platten, sowie in Kautschuk- und imit 
Gold- und P latinplatten . Kronen- m 
Brückengebisse (Zahnersatz ohne P latte) 
P lom biren in Gold-, Porzellan-, G las- 
uud anderen Füllungen. 
schSchmerzlose Beseitigung der Zahn-

. praktischen Neuerungen
dem Publikum zugänglich zu machen, 
habe den P reis  äußerst m äßig gestellt.

Sprechtage jede Woche Sonnabend, 
Sonntag und M ontag.

L. Hiriau. Podgorz.

Wollen S ie  wirklich erstklassige, 
bessere Jagdgew ehre und Schußwaffen 
aller A rt zn wirklichen Fabrik­
preisen kaufen, so fordern S ie  
meinen reichillustrirten, interessanten 
Und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen a n ;  derselbe wird sofort 

g ra tis  und franko versandt.
n  S K H » § s n » N I L S r >

Jnnnngs-Bnchsenm acherm slr.,
Jagdgewehrfabrik und Fein- 

büchsenmacherei,KreieusettiHarz).

Reinschriften «..d 
B ervielfä ltignngen

von Schriftsätzen 
nuttelst Schreibmaschine,luvÔ elost̂ Ie 
rc. werden billig besorgt

Tuchmacherttratze 4 , S Tr.

Damcnschneiderin aus Hamburg.
K o k s » !  — X v u lv U t io u l

A nfertigung von sämmtlichen Kostümen, 
sowie Jackets und C üpe- rc.. re. 

S p ez ia litä t:
L n x llsv l» «  L » 8tiiino.
______Baderstr. 26, pari

k l i i l M s M »
fü r

Feilster mid Thüre«
empfiehlt

,1. S a N n s p ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

U I i lL v S , , -
R io d te r 's  Brennesselkopfwasser, bestes 
P rä p a ra t  zur Förderung des H aar­
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, w as 
ähnliche P räp a ra te  n ic h t auszuweisen 
haben. R einigt die Kopfhaut und 
stärkt die N erven; schon den alten 
Griechen bekannt. H aupt-D epot für 
T ho rn  bei X o v L R ls p s .

ky t!irin -k> i888el> vvk i88« 'L 88er,
IWnem-IIüLrIokkeii-lVLMr,

_____ stets auf L ager._______

Gänseschmalz
(aarantirt rein),

G S iis m M r ö s t e
empfiehlt

H u § o

Jed en  Posten
Speise- i lä  Fabrik- 

Kortoffelil
kanft und zahlt höchste P r e i s e .  

Bemusterte Angebote erbeten
T .sn N sd o r g « p .  B r o m b e rg .

U M s 8 k n
eingetroffen und verkauft billigst

Schnlstr. L, Heiliaeaeiststr. 11.
sf. trockenen, weiszen

A lv lL L »
vfferirt billigst

N s i n r l o k

ÄOüil». lN«t Dmt
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
ersraqen in der Geschöitsst. d. Z tg.

Wäschenähterin
e,npfiehlt sich zur Anfertigung feiner 
Wäsche u. ganzer B rautausstattungen. 
F ü r  gute und prom pte A usführung 
wird stets S o rge  getragen werden. 
Um gütige A ufträge bittet

Frau ^ n n a  !Vk«NLlLS,
Heiligegeistllraße 15, III.

J u n g e  Mädchen
zum Nähen sucht

F ra u  v ie x a iio n ^ L a ,  Mocker, 
_____ W aldauerstraße 1.

Schiffer
zum Ziegelfahreu nach Kokotzko 
sucht Ö .

M ellienstr. >03.

Ein Kehrling
kaun sofort eintreten bei

Zlitx 82orepAN8k1,
Bäckermeister.

Schlosserlehrlinge
stellt sofort ein L o o r g  v o o k n ,  

Ä ra erstr.

» M  " ''
S o hn  ordentlicher E ltern , kann sofort 
eintreten bei

1̂ , .  I * U l 1I t S I 11I N 6 r .
Einen zuverlässigen
Pferdeknecht

sucht von sofort W fI»nio«»K S, 
_______Wygodda bei Zlotterie.
H inter 4 5 0 0 0  M ark  Bankengeld 

wird

H dis H D « Mrk
ü 5  gesucht, »i» 3 2 0 0 0  Mk. ganz 
abzulösen. M ie thsertrag  b aa r 6230 
M ark . Angebote un ter « .  « .  S 0 V 
an die Gelchä!lsltelle dieser Zeitung.

« 5 0 0  u n a  3 5 0 0  I V l lL . ,
zum 15. Dezember d. J s .  günstig zu 
vergeben. Angebote un ter 0 . an  die 
Geschäftsst. d. Z tg .

Grußes
ZPtilßergriiiißstöik

in T ho rn , A raberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lD m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gest. Angebote un ter V . L .  
an  die GeschästSst. d. Z tg.

Gerechtestr. 6
ist die seit ca. 35 J a h re n  m it guten» 
Erfolg betriebene __________

Bäckerei
nebst Wohnung zum 1. April n. Js. 
zu verpachten.

L w alck p o l l n g ,  Büchsenmacher.

zu verpachten.
L r u i r o  U l r n s r ,

Culmer Chaussee 40.

fvlddaimsoliinvn 
und i.ô rik8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 

! un ter k '. ^  an die Geschästs- 
i stelle dieser Zeitung erbeten.

V4 I -  alt, langhaarig , 
weiß, m it rothen P la tten , kräftig ge 
baut, stattliche Erscheinung, treu, an­
hänglich und wachsam, ist billig zn 
verkaufen. Angebote erb. unter 0 .  k '. 
i. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Fleischwagc»,
L Break, L Sthüriges Geldspind, 
1 Gasofen, L Kntschgeschirr, L 
Eisspind stehe» billig zum Verkauf
bei l  i n l i v .

ki>> cks««!n NülsGUt«
(Halbverdeck) steht preisw erth zum 
Verkauf. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Neue und gebrauchte M ö b e l .  
Plüschgarnitur, Bettgestelle, Restau- 
rationstische m it eichenen P la tte n  zn 
verkaufen B a c h e s tr .  1 6 .

iD -H tls tzsÄ  5» v e r k a u f e n
Schuhmacherstr. 3, III. 

Soeben ist ein T ra n sp o rt ff. großer
Ein Gasofen ist billig zu ver­

kaufen_ _ _ _ _ _ _ _ Elisabeths^. 8.
Herrschaftliche Wohnung,

Brom bergerstr. 78, 2. E t., 6  Zim m ., 
Zubeh., S ta llu n g  re., sofort zu bez. 
N äh. Brom bergerstr. 90, Part., rechts.

L u r s n k u t .

klistsv  KkllllllMgW
Vrsltvstr. S7 'rN O N s t l  Vrvltestr. 87, 

grüsoto»
8-erisIZe8kliüst kiir Herren-Hüte«. Nütrev,

ewxüeklt ru joüor Sal»oi»

WIIUItzIIW<lA8IltzM le.
in stvikem uuä vveieliem 1?il2 in nur moäeruev

Marken.
Lvsben- nnä k iM eM Iiü le  k r L - ia ° » t  i . ° » b s t .  

«nä M r s ü .
L x o r t - ,  N s i s s -  u v ä  I .a n ä w ! r t l i -  

L0liakt,8M Üt26N,
r u c k -  «nä k ilrn ek u k e  r° ,k

kür Linder und LrsVLedsene. I  VI'L..

L aiserkud . K a ise r V ^jldelm -Zekiüsw ülrs.

I - A  l ^ I Z t i m s s o l i i n s n
für ksmitienZebrnvell nnck Zecveidlielie ümeke.P

Lei äen  m aZ senkatten  ^nxrei'ZU nxen von soAenLvnteu 
W  -c h lll ix e n "  R ük m a8ok iu6N  is t  es lä r  je ä e n  Lunker ein 

O ebv l d er VorsiekL, ckarauk 2N aek ten , dass e r auod 
et^va8 6 n ie s  bekom m t.

D ie I^kakk-R nlim asekliion b ie ten  in fo lge  ib re r  a n o rk n n n te u  
O ü to  die 8 lv k e r8 t6  O v ^ ü k r  kür e ine  d a u e r n d e ,  b o k rle d ix v n d v  
L e i s lu n x .

v!e rkrrü-Xukma86li!n6n 
vixneu 8!eli aued voi'LiiKlioli Luii8t8t1ekei'6l.

b e g rü n d e t 1862. M ederluxen  in  tuet allen L täd teu . lOOO A rb e ite r
k l .  N .  k k M ,  ^ ä l im a 8 6 d i n 6 n k a d r jk ,  L a ! 8 e i '8 l a n t 6 r v .

Alleinvertreter: ZL1r»iniri«i'- H io r iZ  I I I .

Voläsas LlecIMs.

Vllsr» 1S03.

kkreaLreur Rom 1902.
Mein seit 18SS fabrizlrteS

H  ist auf den Ausstellungen in  B erlin , W ien und R om  m it den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
x  halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden B eköm m lichst einem geehrten Publikum  von T ho rn  

und Umgegend bestens empfohlen.
8  Grahambrot fü r Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 P fg . das Stück,

Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 P fg . das Stück, in  zwei verschiedenen
S o rten  und Form en.

voläsus Lleäaille.

K om  1902.

Außerdem empfehle au jedem Souutag 
den beliebten

Ausstellullgs Blechkuchen
sowie täglich Iß o » t lo '»  Z w ie b a c k , zur E rnährung  unserer 

Kleinen, der T ho rner Ausstellung im  V iktoria-G arten. 
Hochachtungsvoll

U a x  8202vpan8ki,
I t a l l r a r i i L e n s t r a s s v  1 2 .

d o lä e n s  ösoäaiHs.

k o m  1902.

S

ES

<S)
ES

L i s v r i L v

U t z i r - »»«k o e l i N k v » .
Lod!kll!l38l6v. okengerstlis.

kck«I«U- «>.»
klkl8ekm38edlllkll.

lud.: ^ou Lrovkvr«.
kisenftantttung, Tftorn, Lrettesttasse

r - r
«»»*
Z
S
D»

M W!
Pianoforte-HauSlimg

s . «. UenßlmU. Üslllgsgsl8k8tt. lS.
Billigste und größte Bezugsquelle fiir beste

« » m it Eisenpanzerrahm en, patentirtem

? 1  Ä H 1 H  O 8  S c h g „ s te rT m ^ n n d ^ G t!H a l tb a rk e i t .  
Langjährige unbedingte G arantie . Theilzahlunge». A lleiniger V ertreter der

Königl. Hof-Pianoforte-Fabriken
v. keokslein, 1. Slürknek, k. 1. Durren.

knlmer KhWjjee 4!>
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestätte, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne L agerräum e, und ein 
freistehendes
Komptoirgevände,

enthaltend 5 heizbare R äum e (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

U r u n o  v l i n s r .

A n d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
G e re c h te s tr .  8 / 1 0 ,  m it angrenzen­
der W ohnung von 3 Z im m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm .
6 .  S o p p s e t ,  T ho rn , Bachestr. 1 7 ,1.

E i»  Lade«
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

N .  L i v l k v .

E i«  kleiner Laden
zu vermiethen Culmerstraste V.

1 Z im m e r ,
m öblirt auch unm öblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Z u  erfr. Hohe- n. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 14.

M M . Zim m er
(separater Eingang)

m it Pension an  zwei H erren von 
s o f o r t  b i l l i g  zu vermiethen 
Panlinerstr. S, Part., neb. M useum .

M ö b l. Zim m er
m it auch ohne Pension zu haben

B rü c k e n s tr .  16, 1 T r .,  r.
Möbl. Zimmer m it sep. E ing. 

v. gleich zu verm. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1— 2  Zim m er, 
m it auch ohne 

Pension, von sofort'zu  vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H ttn d e s tr .  0 ,  H

Möbl. Zimmer mit und ohne 
Pension zu haben Grabenftr. 10. 
Ges., freund!, möbl. Zim., auf Wunsch 
Pem .,s.1 -2  Herr, z. v. Gerechtestr.17.IH.

1 gut möbl. Z i m m e r  zu verm.
B a d e r s t r .  V, I.

G r .  n .  k l. m ö b l .Z im m e r  z. verm. 
G e r b e r s t r .  1 3 /1 5 ,  G artenhaus 2 T r .

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breitestr. 11, II.

u t möbl. Z im m er m it sep. E ingang 
zu verm. Gerechtestr. 30, 01, l.

Möbl. Zimmer 
zn verm. Mocker, Roienstr. 4.
M öbl. Z im m . z. verm. Bachestr. l3 . 
Hut m. Z. z. 15. c. z v. Gerstenst. 9 .p .s .

»m «
iilbtsaiilrlr. 4:

Herrschaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 

einrichtnng n. allem Z ubehör;
t ld lse iiir ll .  2:

4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I. bezw. LI. Etage,

sonst wie vor.
N äheres Albrechtstr. Nr. 6, 

Hochpart, l.

U o o k k S r » s o t » k » t t l .

> V o d n u v K
von 8  Zimmern nebst allein Z u ­
behör m it Zentralwasserheizmig ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
N äheres beim P o rtie r  des Hauses

Willielmstraße 7.
7 " , " " .  Wchmz

von 5 Zim m ern, großem Enlree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. D a ­
selbst eventl. 1 oder 2  möbl. Z im m er 
zu verm. N äheres beim Ju w elie r 
______Breitestr. 16.

yerricyasm rye

Wohnung,
Neustädt. M ark t 23 , 1. E tage, be­
stehend au s  5  Zim m ., Badestnbe und 
stnbehör, zu vermiethen.

Wohnung
in der 1. E tage, die seit 10 Ja h re n  
von H errn  D r .  61mL1ezv1er be­
wohnt wird, ist vom 1. A pril 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

ck. K u n o w s k ü , Neust. M arkt.

Ae 2. klage Ckglerstr.
vestehend aus 5 Z im m ern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t z u  verm.

Eure tteme, freundliche
Bodenw ohm m g

per 1. J a n u a r  zu vermiethen.
U v r i d L i v I »  N v t n l .

Parterre-Z im m er,
unm öblirt, sogleich zu verm.

Z n erfr.____ Bäckerstr. 9, Part.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbanten W ohnhause 

Gerechtestraste 8/10 sind noch die 
2. und 3. E tage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
nlch Pferdestall, sowie eine Man­
sarden - W o h n u n g ,  bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
J a n u a r  oder 1. A pril 1903 zu verm. 

S .  S o p p s r l ,  T hor« , Bachestr. 17.

M l kkorirte W iiW ,
i. Etage, 3 Z im m er, Kabiuer, M äd- 
cheukammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen

Schulstraße L2, 1.

Friedrichstrahe 8
ist im m . Geschoß eine W ohnung, be­
stehend aus 4 Zim m ern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. N äheres beim P o rtie r.

B rom berger V orjladt, Schntstr. 20, 
hochpt., W ohnung. 6 Zim m er, Zubehör, 
V orgarten von sofort zu verm.

. . . . . . . . . . . . . . . . 1W
m vermiethen Mettienstraffe 81.

enov. h. W ., 2 Z . n. h. K. m. a. Z . 
v. s. o. sp. z. v. Z . erfr. Bäckerstr. 3 ,pt. 

W o h ttN N g  von sofort zu ver* 
mietheu. Z u  erfr. M a r i e n s t r .  V , l .

Druck und V erlag von C . D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



2. Beilage zu Nr. 270 der .Ihorner Presse"
Sonntag den 16. November 1902.

November.
Plauderei von M . H e i n e r s d o r f f .

----------  (Nachdruck verdaten.)
H u, w ie der W ind durch die B äum e fegt, 

lvie gelbe B lä tte r  die letzten W ah r­
zeichen des nun vergangene« S o m m ers die 
L u ft dnrchw irbel», w ie die B ögleiu  frierend 
einen Unterschlupf suchen in  den kahlen 
Z w eige», d a rin  sie noch vor kurzem, a ls  die 
S o n n e  so lustig und w arm  durch die g rünen  
B la t te r  schien, so glückselig gehaust!

ES ist der trau rig ste  M o n a t des ganzen 
J a h r e s ,  der N ovem ber; so trü b , so g ra u  und 
«»w irth lich  m it seinen kurzen, nebelfenchten 
T agen , dem öden E inerle i des sonnenlosen 
H im m els, dem S te rb en  und V ergehen in 
F eld  und F lu r .  Llomento m ori! k ling t's  
u n s  übera ll entgegen. D ie ganze grosse 
W elt ist ein einziges K lagelied, daS bald 
schauerltch dröhnend im G eheul des H erbst­
sturm es, bald  sanfter im  tropfenden Regen 
seinen Ausdruck findet und d as  empfindsame 
M enschenherz erschüttert b is  iu  die innerste 
T iefe.

A lles an  diesem M o n a t ist zum Ernste, 
zum  Gedenke» an die Vergänglichkeit a lles 
Ird ischen gestimmt und nicht zufällig h a t 
m an in ihn die beiden Festtage gelegt, die 
m ahnend und erinnernd  unser H erz bewege» 
sollen —  den B u ß tag  und d as  Todtenfest. 
D ie stille Einsam keit des F riedhoss w inkt um 
diese Z e it so w u n d erb ar ergreifend, w enn 
u n te r  unseren T rit te »  d a s  fallende Laub 
raschelt und h ier und da, w ie ein Grutz a u s  
de,„ heiteren Lebe» noch eine späte Rose 
N rangt, die die m ilden, kühlen H erbsttage 
h a b ^ '"  "*»d darum  doppelt schön en tfa lte t

" » H  th u t dem Menschen mit- 
-in  E r i .2 ° stille E inkehr in  sich selbst, solcl

"  a."'c. käme nicht hin miede,
0 " ^ ? "  aussen her, ihn seinem ober­

flächlichen S in n e n  und Treibe» zu entziehen.
M anch einer fürchtet sich vor dem No- 

vem ber und den finsteren T agen , die e,
gem ahnen an  der

Sonne,,schein' „b'-r "U ^auuuer-
und die Augen schließen? »nie 
K ind, w enn 's  dunkel um  ihn w ird . A n d re n  
dagegen kommt er gerade recht, der melan- 
cholische Herbst. W er trü b e s  erfahre»  ha! 
und wen die heiße S onne versengte, de, 
sehnt sich nach kühlem S ch a tten  und der hör! 
in  dem ^Kauschen des S tu rm e s  eine ver­
w andte s t im m e  und sein w undes Herz fühl! 
eine A rt G enugthuung  in  dem allge- 
meine» W eh. "

D ann  aber g ieb t's  noch w ieder andere 
die wohl die Herbststimmnng a „ f  sich wirken 
! Ä ? "  W ehm nth ih ren  T r ib u t  zollen
schon ^ ' M e n  nnd S terbe»
ab» .. W iederanfblühen und W erde» 
Ü !" ^  U nm itte lbar auf d as  Todtenfest folg! 
,a  auch der B eginn des neuen K irchenjahres 
und m it ihm t r i t t  die süße, selige Advents- 
zeit in Erscheinung.

W o bleibt da S o rg ' und G ram , wen» 
dbN G lanz des C hristbaum s vor 

die Seele zaubern  „nd schon die Glocken de» 
W eihnacht zu hören verm einen: F riede au! 
E rden ! D a  glänzen die A ugen Heller au! 
Nnd nu Busen pocht es voll heimlicher E r ­
w artu n g  nnd F reude und um  u n s  erschein! 
a lles friedlich nnd glücklich.

W ie alle U ebergangssladien, t r ä g t  auch 
der N ovem ber einen zw iefarbige» C harakter. 
Durch die Schleier des T odes, die ihn um ­
wehen, leuchtet schon w ieder neues Lebe» 
^ '" ..^ c h -  E s  äu ß ert sich in  dem regeren ge- 

Verkehr, in de» gesellschaftlichen 
^>?- ' / ^ / t " n g e n ,  die sich m ehr nnd mehr 

in dem V ergnügnngskalender, dessen 
S p a lte n  sich ,„,ch „„h  „ach füllen.

....x"^dnte suchen ihre besten W aaren  
n u ^ ^ o r ire n  ih re  Schaufenster so 

? !^ N a r? b e e «  "iöglich, «IU die Kauflust 
^ * W ^ b » a e b w » " ^ "  anzure izen ; es geht ja
zu Weihnach en ,,nd jeder t r ä g t  sich schon
" t t t  dem Gedanken, w as fü r den und jenen 
A n e r  A ngehor.g-n w °hl d as  passendste G -.
!A » k  oe H anssraueu  nnd

heünlltü ün zu
sticken und häkeln und nähen, fü r den
G atten  oder die E lte rn  H andarbeiten  zn 
fertigen , m it denen sie zum Christfest über- 
rascht und e rfreu t w erden sollen.

O , wixhjEi „»nütze Verschwendung mkrd 
Z ^ t  »nieder getrieben m it dem 

, " " d  dem Gelde! W ieviel geschickle 
vande  Nahen ^  täglich ab, um eine

A rb e it fe rtig  zn bringen , die vielleicht sta tt 
der erhofften F reude am  W eihnachtsabend 
Enttäuschung, w enn nicht g a r  M ißb illigung  
findet, und leider Nicht im m er nngerechter- 
weise, denn g a r  zu oft verfallen „»sere 
D am en —  und nicht n u r etw a ganz junge, 
unpraktische Backfischchen, sondern auch brave, 
tüchtige H au sfrau en  — in  den F eh ler, a ls  
W eihnachtsüberraschung fü r die lieben A n­
gehörigen d as  denkbar Unsinnigste zn er­
sinnen. D em  V a te r , dessen dichtes, volles 
Lockenhaar jede Bedeckung des H aup tes im 
geschlossene» R aum e überflüssig macht, w ird  
ein Hanskäppcheu gestickt; dem B ru d e r , ein 
Freigeist und flo tter S tu d e n t, ein srom m er 
H anssegen, der a lten  T an te  ei» kokettes 
Täudelschttrzchen und w a s  dergleichen D inge 
w ehr sind. D ie schöne S i t te ,  unseren Lieben 
m it einer selbstgefertigten A rbe it zu erfreuen, 
ist auf diese Weise fast schon um  ih r R e­
nommee gekommen, denn ein vernünftiger 
Mensch kann es absolut nicht einsehen, wozu 
mau seine Z e it und seine M ühe auf Dinge 
wendet, die n iem and gebrauchen kann und 
die nicht einm al im m er schön sind.

D a ru m  heiß t es auch h ie r :  erst w ägen, 
dann w agen! A ber da b in  ich ganz von« 
Wege abgekommen, ich w ollte vom N evem ber 
P laudern  und nicht von W eihnachtsarbeite»
—  nn» , der liebensw ürdige Leser w ird  
m ir diese kleine E ntgleisung verzeihen, nicht 
w a h r?

E s  sollte eigentlich n n r  gesagt w erden, 
wie sich um  diese Herbstzeit, die das S p a ­
zieren in  W ald  und Feld verb iete t oder doch 
w enigstens m inder erfreulich gestaltet, die 
In teressen  m ehr nach innen richten «nd, 
»nährend sie noch eben rückblickend am  V er- 
gangenen zu haften  schienen, nun  m it neuem 
E ifer v o rw ä rts  streben.

Jetzt g ilt eS, die W ln terto ile tte  kleidsam 
herzurichten, die Gesellschaft«, und B allrobeu  
zu e rn e u e rn ; alle» ist geschäftig, a lles ist m it 
Packeten, K arto n s  beladen «nd vor der S eele 
der lebensfrohen, jungen W elt zieht es in 
bunten, bewegten B ildern  vorüber —  T h ea te r, 
M usik, Abendgesellschaften, D in e rs , R öun ions
—  D e r  S o m m er ist tod t, eS lebe der
W in te r!  ______

Frauenliebe.

seiner getreuen E hehälfte schien u n te r d« 
W ürde deS M eisters zu sein.

Leue w a r  einm al ein hübsche», junge 
M ädchen gewesen, aber ihre A nm uth nn 
Frische w a r  w ährend ih rer zehnjährigen Ek 
»nd der sechs W ochenbette verlo ren  gegange> 
D as schlimmste aber w ar, das Lasse die Liel 
verloren  zu haben schien, w enn sie auch tr r  
aller Hiebe im Herzen LmeS noch glühte.

W enn Lasse nämlich berauscht w a 
hatte  er eine fürchterliche L aune, vor welch, 
Leue oft die Flucht ergriff. M eistens muß 
sie sich da rau f gefaßt machen, m it ihr, 
Kinderschaar im F re ien  oder bei einem N aä 
b a r die N acht zuzubringen.

W enn M eister Laste seinen S pannriem e 
schwang, da w a r  m it ihm  w ahrhaftig  n iä 
zu spaßen, und w enn er berauscht »var, d 
führte stets der S p an n riem en  d as  strens 
R egim ent.

N un  nahm  der V a te r  den älteste» Ju n g e n  
m it, w enn er seine Flicktouren machte. K arl- 
chen konnte nämlich ganz g „ t zwecken und »var 
auch sonst ein niedlicher K n irp s  m it Hellem 
V erstand und hellen A ugen, wenn er auch 
trotz seiner acht J a h re  noch nie eine Schule 
besucht ha tte . O ft schon hatte  er den Schlägen 
gew ehrt, die gegen seine M ittle r  gerichtet 
w aren , nnd so w a r eS dahin gekommen, daß 
der V a te r  einen gewissen Respekt vor ihm 
hatte .

An einem dunklen S pätherbstabend  »nn  hatte  
Lasse sehr viel Geld, denn er ha tte  dem 
A m tsrichter ein P a a r  Schaftstiefel gemacht 
»nd dem A m tm ann ein P a a r  alte  S tiefe le tten  
besohlt. D er Verdienst mußte natürlich be. 
gasten »verden nnd, d as  Leistenbündel auf 
dem Rücken, Karlcheu an  der H and, »nachte 
M eister Laste den kleinen „Um weg."

S e i»  Söhnchen versuchte vergebens, ihn 
auf den rechten P fa d  zn bringen, aber seine 
milde G ew alt ha tte  leider n u r daS R esu lta t, 
daß der V ate r die Fingerche» fester faßte.

„V a te r, M u tte r  w a rte t doch aber," 
m ahnte Karlchen.

„Laß, mein Jnngchen, d as  ist w eiter nicht 
schlimm —  Fleisch und K artoffeln h a t sie ja . 
Ich  nmß erst 'nen Schluck habe».* I

„D aS w ird  ab er m ehr w ie einer*, meinte 
Karlchen, a u s  a lte r  E rfah ru n g  klug geworden.

Laste schüttelte den Kopf, w a s  wohl einen 
löblichen Vorsatz, aber auch einen gelinde» 
Zweifel an  seiner K raft, den Lockungen 
widerstehen zu können, ausdrücken mochte. 
Und richtig, e r  holte sich wie gewöhnlich 
einen Rausch, vergaß  aber d iesm al nicht, 
auch dem Kleinen eine Taste Kaffee zukommen 
zu lassen.

E rst spät tra te n  sie den Heim weg an , und 
un terw egs kam Lasse auf die Id e e , seine 
F ra u  todtznfchlagen, wenn er heimkam.

„A ber M u tte r  ist doch so sehr gut,* kam 
eS endlich über KarlchenS Lippen. „ D a s  
sagen doch alle Leute.* Und die blanke» 
T h ränen  stürzten ihm au s  den Augen.

„ I s t  »nir ganz egal, ich hab  eS sa tt, daß 
sie im m er heult, w enn ich daS G eld v er­
bracht hab.*

„K ann sie denn a n d e r s ?* frag te  Karlchen 
und macht« m it einem  Ruck seine Händchen 
frei. T a n n  lief er, w a s  ihn die Füße 
tragen  konnten, b is  e r  vo r der M u tte r  
stand.

„Gleich ist V a te r  h ier, nnd dann  schlägt 
er Dich tod t, M u tte r ,*  schrie er so la u t, daß 
die kleinen Geschwister a u s  ihren  B etten  
flogen. Leue schlug entsetzt die H ände über 
den Kopf zusammen und  dann m einte sie 
a b e r:

„W eiß t D u , Kindchen, ich bin  schon so 
d a ran  gew öhnt, todtgeschlagen zn w erde», 
d a ß ____ *

Und trotz dieser lebensgefährlichen G e- 
w öhnung setzte sie die B ra tp fan n e  au fs 
F euer, und gerade a ls  der ranzige Speck am 
«ollsten zischte nnd die Küche verräucherte, 
t r a t  Lasse eiu. E r  w arf daS Leistenbündel 
zur E rde, daS andere aber, w a s  er in  der 
H and h ielt, schwang er m ordgierig  über 
»einem H aupte. E ine scharf geschliffene Axt 
w a r  d as . S p rach lo s v o r Entsetzen stierte ihn 
Vene einen Augenblick au , dann  »vandte sie 
sich w ieder dem Herde zn. „K annst mich am 
Ende doch den Speck fertig  b ra ten  lasten, 
ehe D u  mich todtschlägst,* sagte sie in einem 
T one, der dem M a n n  die A xt au» der 
H and riß .

W a s  lag  n u r  in dem T one?
D ie Geschichte eines S k laven lebens ohne 

Dank.
Schnster Laste aber dankte hinfort seinem 

Weibe mit einem Leben voll Arbeit «nd Ent. 
haltsamkeit.

„Karlchen hatte mich gewart, und ich 
dachte, w irst ihn  im guten nehmen, ist ja 
doch kein schlechter K erl . . . .* S o  sprach 
Leue —  trotz der scharsgeschliffeuen Axt.

Die Zensur des Dichters.
Humoreske von M a x  H o f f  m a n n  lBerlin).

----------  (Nachdruck verboten).
Fritz ha tte  ganz u n e rw arte t eine Kaffee- 

visite gemacht und ließ sich in Gesellschaft 
des O nkels und der T an te  den Kaffee m it 
Schlagsahne nnd de» Baumkuchen »vohl 
schmecken. M a n  merkte eS ihm aber an, daß 
er e tw as auf den« Herzen ha tte . Nachdem 
er die zweite Tasse geleert, räusperte  er sich 
und sagte endlich:

„Ach, Onkel, ich h ä tte  eine große B itte  
an Dich.*

Onkel H erm ann , ein berühm ter S ch rift­
steller, Verfasser einer ganzen Reihe viel­
gelesener R om ane und zugkräftiger T h ea te r­
stücke, lachte herzlich, nahm  die egyptische 
Z ig a re tte  a u s  den Lippen und frag te  ver­
w un d ert:

„A ber, »nein lieber Ju n g e , »vaS hätte  »vohl 
ein hoffnttngsvoller S ekundaner wie D u, dem 
wegen vorzüglicher Leistungen die P fo rten  der 
P r im a  »veit offen stehen, von m ir zu 
b itten?*

Fritz kraute sich h in ter den O hren. „ S o  
sehr »veit offen stehen sie eigentlich nicht*, 
meinte er vorsichtig. „L atein , Griechisch, 
M athem atik , das ginge ja  noch; aber wenn 
n u r unser deutscher Professor nicht w äre !"

„Versteht er Deine T a len te  nicht zu 
w ürd igen?" frag te  der Onkel belustigt.

„D as »vohl!* versetzte Fritz selbstbewußt. 
„W enn ich ein Gedicht oder einen M onolog 
deklamire, d as  gefällt ihn»; aber er ist sonst 
so schrecklich streng.*

„Und »vo hapert'S  da bei D ir ? *
„O, ich gebe m ir ja  die größte M ühe. 

aber meine Aufsätze, . . . .  w eißt D u  . . . , 
ich weiß im m er nicht, w a s  ich schreiben soll.*

„N a, w oran  h a t e r denn hauptsächlich 
e tw as auszusetzen, am  I n h a l t  oder am  
S ti l? *

„Eigentlich a»» beiden.*

„N a  «nd . . . .  da  soll ich D ir  w ohl 
helfen?*

„Ach ja , lieber O nkel! D u  bist doch ei« 
großer D ichter; fü r Dich ist doch sow as eine 
Kleinigkeit.*

„A ber, lieber Ju n g e , ich kann D ir  doch 
nicht D eine» Aufsatz schreiben!*

„Ich  w äre  schon froh, w enn D u  m ir » n r  
ein bischen helfen wolltest. G erade der A uf­
satz, den »vir jetzt bekommen haben, ist so 
schwer.*

„W ie heißt denn daS T h em a?*
„Geben u n s die C harak tere in  G oethes 

»Jphigenie* ein A bbild re inen  Griechen« 
th u m s? "

„N a, I h r  w erdet das doch besprochen 
hab en ?!*

„G ew iß! A ber »vir dürfen auch eigene 
Gedanken anbringen , und ich w ollte Dich 
eben bitte»», m ir m it einigen Sätzen u n te r  
die A rm e zu greisen.*

„ Ju n g e , Ju n g e , eS ist eigentlich ein U n­
recht, waS D n da von m ir verlangst!* 
drohte der berühm te M a n n . D ann  ab er sog 
er nachdenklich an  seiner Z ig a re tte . D aS 
T hem a interessirte ihn. S e i»  reger Geist 
begann bereits sich dam it zu beschäftigen 
und daS F ü r  und W ider der eigenlhümlichei» 
F ra g e  zu erö rtern . N n»  legte sich auch noch 
seine F ra u  fü r den Neffen inS Zeug.

„T hu  ihm doch den G efalle»!* schmeichelte 
sie. „M eine Schwester nnd der Schw ager 
möchten doch so gern, daß Fritz g la tt  vor­
w ä r ts  kommt nnd verseht w ird , —  und er 
ist ja  auch ein so nettes Jnngchen!*

D er D ichter erhob sich und ging m ehrere 
male im  Z im m er auf nnd ab. E r  »var im 
Geiste schon g a r nicht m ehr h ier, sondern in  
Kolchis und sah und hörte Jp h ig en ie . O restes, 
P y lad es  und den König. S ie  standen greif­
b a r  vo r ihn», w ie sie fein erhabener Kollege 
hingestellt hatte . W aren  daS G riechen? 
O der Deutsche? O der reine edle Mensche», 
losgelöst von alle» nebensächlichen E igen­
thümlichkeiten irgend einer N a tio n a l i tä t?

E r  ließ sich endlich w ieder auf den S tu h l 
nieder. „E in  außerordentlich in teressantes 
T hem a!*  sagte er nachdenklich.

„H u rrah l*  rief Fritz vergnügt. „Ich  sehe, 
D u bist schon dafü r gewonnen, Onkelchen. 
Also j a ?  D n hilfst m ir? *

„N a  ja !*  sagte Onkel H erm ann  halb  
freundlich, halb w iderw illig . „Komm m orgen 
N achm ittag »m fünf U hr her. Ich  werde 
dann de» Aufsatz ei» w enig m it D ir  durch­
gehen.*

N iem and »var fröhlicher a ls  Fritz. AuS 
D ankbarkeit atz er schnell »ach den Rest der 
vorhandenen Schlagsahne nnd brach schmun­
zelnd von den» Baumkuchen einen Zacken 
nach dem anderen ab , b is  eS ihm seine T an te  
entrüstet v e r b o t . . . .

D er berühm te Schriftsteller setzte sich am 
anderen M orgen  wie gewöhnlich an seine» 
Schreibtisch, um an  seinem neuesten, bereits 
durch kurze N otizen in den Z eitungen ange- 
kündigten D ram a  zu arbeiten . E r  verließ 
sich nicht, wie manche seiner Kollegen, auf 
plötzliche E ingebungen und gehörte zu jenen 
Helden der Feder, die sich jeden V o rm ittag  
unverdrossen an die A rbeit machen, im festen 
V ertrau en  auf ih ren  F leiß  und ihre» W illen, 
und denen, wie Z o la  sagt, die Zukunft 
gehört. Aber heute »var eS nichts m it der 
stets erforderlichen S tim m ung . W ie er sich 
auch anstrengte und seine G edanken auf sei» 
Werk zu konzentrireu suchte, im m er w ieder 
tra ten  die Gestalten des goethische» D ra m a s  
vor ihn hin, a ls  wenn sie die E n träthselnng  
ih res inneren W esens von ihn» heischten 
S eine  eigentliche Schaffenskraft, die sich sonst 
durch jah relange Uebung nnd G ew ohah it 
wie auf Kommando einstellte, »vollte sich 
heute nicht melden, und er merkte endlich, 
daß der heutige T a g  a ls  A rb e its tag  fü r ihn 
verlöre» w ar. A ufgeregt ging er im Z im m er 
hin nnd her nnd m urm elte ärgerlich : „H at 
»nir der dumme Ju n g e  m it seinen, S chüler, 
oufsatz doch den ganzen V o rm ittag  verdorben!* 
D ann  aber setzte er sich w ieder hin, und um 
w enigsten- e tw as zu thun , begann er das 
T hem a des H errn  Professors sorgfältig  a u s ­
zuarbeiten . D a s  »var doch e tw as , d as  zn 
dem besonderen Fach seiner Kunst gehörte, 
nnd es konnt« ja  nichts schaden, wen» er 
sich cinm al wieder m it einer wisseiischaftlichen 
F ra g e  in strenger, schnlgemäßer Weise be- 
jchästigte. Den S to ff beherrschte er ja  g ründ ­
lich, und an  kluge» Gedanken nnd geistreichen 
E infälle» d arüber fehlte es ihn» nicht. D ie 
Feder flog über das P a p ie r , oft strich er 
eine» Satz au s  und feilte an  seinem S t i l ,  
und a ls  e» M itta g  »var, h a tte  er den Auf-



fatz beendet. E r las ihn «och einmal durch 
und mutzte sich eingestehen, daß eS eine 
Arbeit geworden w ar, die sich sehen lassen 
konnte und jedem Gymnasial-Programm zur 
Zierde gereicht hätte . . . .

Fritz stellte sich znr festgesetzten Zeit 
pünktlich mit seinem Diarium ein.

.N un?" fragte der Oukel. .Hast Du 
schon etwas geschrieben?"

Der bloude Reffe erröthete verlegen, was 
ihm gauz reizend stand. .Ich  —  ich", 
stotterte er, .habe immer so viel Arbeite» 
auf, datz ich noch nicht dazn gekommen bin. 
N»d übermorgen müssen w ir den Aufsatz 
schon abgeben."

E r sah sich dabei neugierig in dem 
Arbeitszimmer des Onkels um, das ihm 
ganz neu w ar; denn er hatte dieses Aller- 
heiligste noch nie betreten dürfen. Dieser 
riesige Schreibtisch mit den Bronzebeschlägen 
und der marmornen Goethebüste darüber, 
dieser breite Divan mit der dunkelrothen 
Plüschdecke. die Tiger, und Eisbärenselle. 
die Bücherschränke mit den zahllosen, pracht­
voll gebundenen Werken, die merkwürdige« 
Gemälden an den Wänden, —  das alles 
entzückte und bezanberte ihn. Ja , dachte er, 
wer in einem solchen Raum arbeiten kann, 
dem mi'issen schon gute Gedanken einfallen. 
Wenn ich dagegen bedenke, wie ich in unserem 
nüchternen Arbeitszimmer immer von 
Schwester Erna gestört werde, wenn sie mit 
ihren dummen französische»» Uebersetzlingeii 
kommt und mich hochmüthig ärgert, weil ich 
kein Englisch habe!

Onkel Hermann schien seine Gedanken zn
errathen.

»Na, mein Junge", sagte er freundlich, 
„wenn Dn erst ein tüchtiger Arzt oder 
Nechtsanwalt oder so etwas bist, dann wirst 
Dn Dich auch so einrichten, nicht wahr? 
Oder wahrscheinlich noch besser. Aber nun 
nimm D ir  einen S tuhl und setz Dich au 
meine Seite. Jetzt wollen w ir die Arbeit 
einmal ausführlich durchgehen."

Und er begann, dem Sekundaner einen 
kleinen Vortrag zn halten, charakterisirte 
die Personen des Dram as eingehend, ver- 
glich sie m it den von griechischen Dichtern 
geschaffenen und brachte soviel vor, datz dem 
armen Jungen der Kopf brummte.

»Wenn ich das blos alles behalten 
konnte!" klagte er.

Onkel Hermann blätterte während der 
Zeit in dem heut heraestellten Manuskript, 
und der Neffe gewahrte m it freudigen» 
Staunen, datz da schon alles ausgearbeitet war.

»Gieb m ir doch das einfach mit, Onkel!" 
bat er. »Dann werde ich gewiß auch einmal 
einen guten Aufsatz abliefern könne»»."

»Aber Junge", warnte der Onkel, „wird'S 
auch nicht grrnerkt werden? W ird die Arbeit 
nicht zu  gut werden?"

,O  nein, Onkel! Einige meiner M it ­
schüler lassen sich ihre Aufsätze immer von 
ihren Hauslehrern machen und kriegen immer 
die beste Nummern. Zn Rosenberg hat 
Professor Hedemann sogar schon gesagt, in 
ihm stecke etwas von einem Dichter, und 
seine Arbeiten verriethen den geborenen 
Schriftsteller."

So kam es, datz Onkel Hermann dem 
Neffen seine Ausarbeitung mitgab und dieser 
den Anfsatz. . . .  einfach abschrieb.---------

Nach vier Wochen war eine kleine Fa» 
miliensestlichkeit bei dem Schwager des 
Dichters. Es war sehr gemüthlich, und der 
berühmte M ann wurde von Verwandten und 
Gästen in der gebührenden Weise bewundert 
und —  um Freibillets zu seinem nächsten 
Stück gebeten.

N ur Fritz hielt sich fern von ihm und 
sah nur bisweilen mit einer merkwürdigen 
Gleichgiltigkeit zn ihm hinüber. Der Onkel 
wunderte sich innerlich darüber. Sollte der 
arme Junge vielleicht Unglück mit dem Auf­
satz gehabt nnd der Professor die Hand des 
erfahrenen Schriftstellers gemerkt haben? 
Ja, ja , dachte er, das kommt davon, wenn 
man zu freigebig m it den Schätzen seines 
Geistes ist. Aber er mutzte Gewißheit haben 
und zog schließlich den Neffen in eine Ecke.

»Na, wie steht's m it dem Aufsatz, Fritz? 
Hast D » ihn schon zurück?"

»Och ja!"
„Dn hast doch keine Unannehmlichkeiten 

deshalb gehabt?"
»Och ja !"
»Du hast ihn doch nicht etwa genau ab­

geschrieben?"
»Ganz wörtlich!"
»Junge! Nun ist natürlich der Professor 

empört über Dich, weil er gemerkt hat, daß 
Du gemogelt hast?"

»Keine Bohne!"

nicht mit rechten Dingen zugehe»». »Zeig' 
mir doch eiumak das Heft!" forderte er.

Fritz that es ganz heimlich, bat den 
Onkel schnippisch, nur niemand etwas davon 
merken zu lasse»», und dieser sah sich seine 
schöne Arbeit verstohlen in einem Neben­
zimmer an.

Er tränte kaum seinen Augen. Der Anf­
satz wimmelte von rothen Tintenstrichen und 
Anurerknngen des Herr» Professors, unten 
aber stand zu lesen: „Wieder eine ganz un­
reife Arbeit voll stilistischer Schnitzer, ver- 
schrobener Ansichten nnd unlogischer Schlüsse. 
Die Gedanke», der einzelnen Personen sind 
ohne Verständniß in willkürlicher Weise ge­
deutet. Gesammturtheil: ganz ungenügend!"

Den» große» M ann kau» es vor, als wen» 
er von dem gestrengen Herrn Professor am 
Ohr gezogen würde.

Ais er den» Neffen das Heft mit einigen 
tröstenden Worten wieder zurückgab, versuchte 
er zu lächeln; aber er konnte den ganze» Abend 
über ein peinliches Gefühl nicht loswerden; 
gegen diesen Gymriasialprofessor waren ja die 
blutigsten Theaterkritiker die reinen Waisen­
knaben. . . .

Litterarisches.
A ls  achter Band des eisten Jahrgangs der 

Veröffentlichungen des „Vereins der Bücher­
freunde". (Geschäftsleitung: Verlagsbuchhandlung 
Alfred Schall, königl. »renk. n. herzogt, bahec. 
Sofbuckhiindler, B erlin  IV. 30) erschien: O p f e r  
d e r  S t a r r h e i t .  Roman von 8 - v. Kliuk- 
Liitetsbm g. P re is  geheftet 3 M k., gebnnden 4 
M ark. F ü r M itg lieder des „Vereins für Bücher­
freunde": P re is  geh. 1.90 M k.. geb.. 2.85 M k . Der 
vorliegende Roman erbebt sich w eit über das 
Niveai» unserer Tageslitteratur und dürfte in nn- 
gewöhnlichem Grade das Interesse derjenigen 
Leier in Anspruch nehmen, die nicht nur flüchtig 
unterhalten sein »vollen, soliden» auch auffällige» 
Erscheinungen in» gesellschaftliche» Lebe» ihre Auf­
merksamkeit zuwenden. D as M itte»  des Romans 
bilde» die vornehmen Petersburger Kreise des 
Jmigruffenthums» die nach dem bekannte» histo­
rischen Zusammenstoß des deutsche»» nnd russischen 
Kanzlers durch eine sinnlose Schwärmerei sür 
alles französische ihr Mißvergnügen über eine er­
littene Niederlage zu erkennen zn geben suchten 
Der Noinan ist ein vorzügliches S ittenbild  der 
ersten Petersburger Kreise und eine der besten 
Arbeiten der bekannten Schriftstellerin. D er 
Verein der Bücherfreunde schließt m it diesem 
Petersburger Roinan seine», X l. Jahrgang. Bei 
dieser Gelegenheit können »vir diesem wirklich 
vornehme» litterarischen Unternehmen »nr unsere 
Anerkennung anssprechen, daß auch dieser X I. J a h r­
gang solche tresfl chen deutschen Bücher seinen 
M itg lieder» geliefert hat

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger tn Leipzig erschienen: „ D ie  T o d t e " ,  
ein« Artistrngeschichtr von Benetz Wende». Preis  
M k. 2S0. I n  schauerlicher, wahnsinnig machender 
Angst greift das Thema dieses Buches auf den 
Leser über. M an  möchte weg und man kann nicht 
mehr weg. M a n  liest weiter in einem gruselndei. 
Genießen, das noch wesentlich unterstützt w ird durch 
die knappe A r t  und die prachtvolle Beobacktnugs- 
schärfe. m it der dieser Roman aus der Z irkus- 
manege erzählt w ird. Eine Trapezkünstlern» 
läßt ihre eigene Schwester, auf die sie wüthend 
eifersüchtig ist. beim S a lto  m ortale i» die Tiefe 
stürze». Gequält von schreckhafte» Visionen und 
entsetzlichen Gedanken »vird sie überall von» Bilde  
der Todten verfolgt. — Und dann kommt das 
Ende, immer naher m it strenger Nothwendigkeit 
und erlösendem Frieden. Wendens Roinan ist 
allen denen z» empfehlen, die eine wirklich 
spannende und gleichzeitig litterarisch werthvolie 
Lektüre lieben.

Heinrich Sohnreh. F r i e d e s i n c h e n S  
L e b e n  » l a u f .  7. Aufl.. M k . 3 . - .  geb. M k. 4 . - .  
m it viele» reizende» Originalzeichnuugrn vo» 
L Bürger. B erlin , M .  Warneck) E s  ist eine 
Freude, daß dieser 1- Band von den „Leuten aus 
der Lindenhütte" wieder,»in in nener, dnrchge- 
sehener Auflage erscheinen konnte. M änner wie 
Heinrich Sohuretz braucht aber auch unser Volk 
als Führer, er ist dazu geeignet wie wenige. E r  
liefert den erfreulichen Beweis, daß die Dichter 
von Gottes Gnaden iin überwuchernde» N a tura lis ­
mus noch nicht erstickt sind. ja. daß ein echter 
Poet auch der W ahrheit nicht aus dem Wege zu 
gehen braucht, wenn er sie m it dein Schleier der 
Schönheit umkleidet. „FriedesinchenS Lebenslaul" 
ist so eine Geschichte voll W ahrheit und von un­
vergänglicher Schönheit. E s ist ei» Buch. den» 
man nickt viele au die Seite stellen »nöchte: jede 
Zeile offenbart den gründlichen Kenner des 
Volkslebens, jedes W o rt des Dichters goldenes 
Herz. Diese Leute aus der Lindenhütte, was sind 
sie doch für biedere, herzensgute, grnndtrene, 
schlichte Leute. W ie Wohl »vird uns fern von» 
„Salon" bei ihrer heiligen Armuth, w ie beschämen 
sie uns durch ihr heldenhastes. gottergebenes E r­
tragen der schwersten Leide». Und in der Ab­
theilung „ I n  der Fremde" welch »atnrwahre  
Darstellung des Dienstverhältnisses dort, wo die 
M agd einen Zieh-Hund ersparen muß und dort. 
wo sie als Kind des Hauses gilt. D as Buch. das 
»na» m it Thräne» der Rührung liest, wiegt 
ganze Büchereien auf. E s verdient einen Ehre». 
Platz in jedem deutsche» Hanse. W er noch ern 
Herz hat, n»»ß es, muß die Leute aus der Linden- 
hiitte, muß den Verfasser lieb gewinnen. Zudem 
»st bei der wahrhaft stilvollen Ausstattung der 
P re is  so niedrig gestellt, daß er der Verbreitung  
gewiß keine» E intrag  thun »vird. E s ist be- 
wnttdernswürdig, wie viel herzerlabende Poesie 
Sohnreh in seine Gestalte» zu lege» weiß. W ir  
empfehlen das Buch anfs eindringlichste sür rede 
Hausbücher«.___________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
„D an n  sei doch fro h ! Hast endlich einmal 

eine E ,n s  bekommen, nicht w a h r? "

Fritz  wüthend.
F .  ne F » ," f!  Und autzrrdem noch eine lange  
B E e  h in terher. Is t  ganz ungenügend!« ̂ ""urnngenvr- Die Akademie der Wissenschaften i

Onkel Hermann w ar starr. Das konnte! errichte» in S c h -m a c h  «e in e  seisv

wie die „Frankfurter Zeitung" wisse»! 
diesmal zwischen Ibsen und B! 
getheilt.

Die Akademie der Wissenschaften i»

phi sche S t a t i o n .  Die erforderlichen 
Apparate sind bereits dort eingetroffen.

Mannigfaltiges.
( E r h e b l i c h e  B e r »»st e i n f u n d e )  

sind bei den AnSschachtmigSarbeiten für den 
Nothkanal in der Kaiser Wilhelm-Stratze in 
Berlin gemacht worden. Es befand sich 
darunter ein Stück von der Größe einer 
Kinderfaust. Der Bernstein lagert in einer 
Tiefe von etwa 4 Metern.

( V e r u r t h e i l i »  ng.) Der frühereBureau- 
gehilfe von der städt. Sparkasse in Berlin, 
Ulbrrch, der beschuldigt ist, im Lailfe von 8 
Jahren 25000 M ark  unterschlagen zn haben, 
ist von» Schwurgericht wegen Aintsvcrbrechen, 
ichwerer und einfacher Urkniidenfälschung und 
Betruges zn drei Jahren Znchlhans und 
1200 M ark Geldstrafe, event, noch 80 Tagen 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurtheit 
worden. Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre 
Zuchthaus nnd 10 Jahre Ehrverlust be­
antragt.

( D a s  J l l d e n t h u m  i m  ä r z t l i c h e n  
B e r u f . )  Zn der Neuwahl für die Aerzte- 
kammer Brandenburg-Berlin haben mehrere 
Aerztevereinignnge» in Berlin eine gemein­
same Kandidatenliste aufgestellt. Unter den 
darin genannten 40 Herren befinden sich 20 
Christen und 20 Juden. Von den Stellver­
tretern sind 23 Christen nnd 17 Juden.

( N e u e r  B a n k k r a c h . )  Die Nord­
deutsche VersichernngS- und Reilteiibauk in 
Hamburg ist verkracht. D a sie eine Ver­
sicherung auf Gegenseitigkeit, also eine Ge­
nossenschaft ist, erhalten die M itglieder nicht 
nur nichts, sondern sie müssen noch Nachschliffe 
leisten. Die Direktoren leben herrlich und 
in Freuden. Mehrere bei der „Norddeutschen" 
versicherte Personen habe» Anzeige bei der 
Staatsanw alt erstattet, weil ihnen bei Ab­
schluß der Vertrage nichts von einer „Ver­
sicherung auf Gegenseitigkeit" mitgetheilt 
worden ist. Das »st seit drei Jahren die 
dritte Versicherungsgesellschaft, die in Hain- 
burg Pleite macht. Andere deutsche Gesell­
schaften werden folgen. Bei einer derselben 
soll sich ein Direktor befinden, der als Beamter 
im Staatsdienste Uuterfchleife verübt und 
deshalb mit Gesäugniß bestraft worden ist —  
eine würdige Vorbereitung für den Posten 
eines Bankdirektors.

( N e k o g n o s z i r t . )  Nach einer Meldung 
aus Kiel wurden die beiden bei Laboe ange­
triebene» aneinandergebuudenen weiblichen
Leichen rekosuoSzirt. E s  handelt sich um  
zwei Mädchen namens Albig und Lohmann 
aus Magdeburg, die aus Liebesgram gemein­
sam den Tod gesucht haben.

( G e k e n u  ze i ch n e t e F i s c h e )  tummeln 
sich gegenwärtig in der Nordsee. Um nämlich 
z„ erforschen, welche Wandernnge» die Fische 
»nach«», hat die biologische Anstalt anf der 
Insel Helgoland eine Anzahl der verschieden­
artigen Seefische eingefange»» nnd nach einer 
Kennzeichnung wieder ausgesetzt. Diese 
Zeichnung besteht a«S einer aus Aluminium  
gearbeiteten kleinen Marke m it dem Zeichen 
„ 8 . 02." nnd einer fortlaufenden Nummer 
und ist befestigt an einem Ringe, der durch 
den Rücken oberhalb der Schwanzflosse ge­
zogen wurde. Das Institu t hat alle Fischerei- 
vereinignngen der Nordsee von dieser M aß ­
nahme in Kenntniß gesetzt nnd zwar mit der 
Bitte, beim Fange» solcher gekennzeichneter 
Fische den Fangort und die Zeit des Fanges 
genau zu notiren und der Anstalt sofort da­
von M ittheilung zu machen, »vorauf die 
Fische besichtigt oder abgeholt werden. Die 
Erfüllung dieser Bitte wird m it einer Geld­
spende belohnt werden.

( P o s t r a u b . )  Dienstag früh ist aus 
einem znr Abfahrt nach Garmisch bereit- 
stehenden Bahnpostwagen ein Postbeutel ent­
wendet worden, der Geldbriefe mit 
etwa 25000  M ark  Baargeld enthielt. Bon 
den, Thäter fehlt jede Spur.

( D a S  T r o m p r t e r s c h l ö ß c h e n  i n  
S ä c k i n g e u . )  Aus Säckingen wird berich­
tet: DaS seit 1856 im Besitze der Familie 
Th. Bally gewesene Schloß Schönai», das 
Trompeterschlötzchen, ging durch Kauf in das 
Eigenthum der Prinzessin Gertrud« Alexandra 
zn Äsend,»rg über. Die Prinzessin wird 
demnächst von S tuttgart in ihr neues Besitz- 
thuin übersiedeln.

( V e r h a f t e t )  worden ist in P rag  auf­
grund des Ergebnisses der Untersuchung über 
die Unterschliignnge» bei der Wenzels-Vor- 
schutzkaffe der Revisor B ily , der seit Jahren 
die Kasse revidirt hat.

( B e i m  E r d r u t s c h  i n  D n n d e r -  
l a n d S d a l e ,») sind von den Verunglückte», 
nach einer Christianiaer Meldung von» M it t ­
woch bisher drei Personen todt und elf ver­
letzt zn Tage gebracht. Mehrere Personen 
werden noch vermißt.

( S e l b s t m o r d . )  Eine 18jährige Rnssin 
ai»S vornehmer Familie, die in Zürich 
studirte, hat sich mit Cyankalium Vergiftet. 
Das M otiv  der That ist unbekannt.

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  BösmannS Tele- 
graphenburran wird a«s Bangkok gemeldet:

Die beiden DanisHer „Kelantau" und „Phra- 
Chom-Klao" sind in der Flnßmündnng zu­
sammengestoßen. Der „Kelantan" wurde am 
Steuerruder angerannt und sank hinten weg. 
Der „Phra-Chom-Klao" wurde an» Vorder­
steven beschädigt und kehrte nach Bangkok 
zurück. Seine Ladung ist nicht beschädigt. 
Eine Löschung wird jedoch nothwendig fei»», 
weil das Schiff zur Reparatur in Dock gehen 
»nutz. — Die geretteten Mannschaften deS 
gestrandeten Hamburger Dampfers „Sorrento" 
»vird von dem Postdampfer „Santos" der 
„Hamburg - Siidanierikanischen Dampsschiff- 
fahrtsgesellschaft" nach Hamburg gebracht. 
Nähere Nachrichten über die Ursache der 
Strandung liege» bei der Rhederei bisher 
nicht vor.

l P a s s e n d e  R o l l e . )  Fremder: „Laben S ie  
den» auch eine komische A lte  bei Ih re m  Ensemble?" 
Schmiereudirektor: „Natürlich! D ie  hat doch
gestern Abend den Franz M o o r gespielt!"________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartrnann in Thorn.

ÄmtUHe Nottrungen oer WarrzMer Prodrskre»- 
Börse

von» Freitag den 14. November 1902.
F ü r Getreide. Hiilseufriichte n»d Oelsaaten 

werden außer dem uotirte»« Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kitogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 742—791 G r.147—152 
M k. bez.

inländ. bunt 74 2 -7 56  G r. 14 4 -1 48  M k. bez. 
inländ. roth 75 0 -7 72  G r. 14 5 -1 50  M k . bez. 
transito roth 780 G r. 120 M k . bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 K ilogr. per 714 
G r. Noruialgewicbt 
inl8nd.arobkörnia702-762 G r. 126 M k. 
transito grobkörnig 73 2 -7 50  G r .9 2 M k .  

G e r s t e  ver Tonne vo» UM» K ilogr.
inländ. große 650 G r. 89 M k . bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. 
inländ. »veiße 144—146 M k . bez. 
transito »veiße 110—137 M k . bez.

B o h n e » »  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 130 M k . bez.

H a f e r  per Tonne vo« 1000 Kilogr. 
inländ. 11 9 -124  M k . bez. 
transito 99 M k . bez.

R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
Som m er- 185 M k . bez.

K l e i e v e r  50 Kilogr Weizen- 7.40—8.80 M k . bez.»
Roggen- 8 ,00-8 ,25  M k . bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 
Reiidement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 7.30—7.40 M k . inkl. Sack bez.

H a in b u r g .  14. November. Rüböl ruhig, loko 49V» 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro ­
leum fest. S tandard »vhite loko 6.80. —
W etter: Nebel

Vlülüttö 8li!l!^3s?!ü86 „ilsrL«Kodevrollsrn—
NKI1851S8 VkIlKilbilpSllM

üderrssodouä valLrllok — oaokkraltLx üirttovS. 
L lu  LrlrmipL Lor LarLiLmoriv. 

Lok^varaloss Lödus, kömxl. lloü., LsrILo, Llark- 
xrakanstr. 29. VorrLtdix i» allen besseren parMmerls-, 
Oralen- nnä OoiüenrxesdLkten.

lsll8k»'8 Lrmeler
M s r -M r»

«>ra a>8 kervorrsgsnlt tvoiittiillsn0s8 onlt IsiM 
verSauIIoks» Nräktlgaagsmittsl sngevreiwet dsl

SälaAsn-L-sMvi» 
v s r in  
v u re k k a ll  
M s Z e r k s i l  

v l u l a r m u l k  

S Isio lrsuQ liI 
uns Ist für

L i M r  ö»8 dekömillllvliste 6 e t r M .

Die abgekürzte Lebensversicherung» die m it der 
Versorgung der Angehörigen beim Ableben des Ver­
sicherten die Sicherstellung eines Kapita ls fü r das A lte r 
oder zum besten der Kinder, sei es zur Ausstattung der 
Töchter oder zum Studium , zur Ableistung der M il i tä r -  
dienstpflicht der Söhne, verbindet, übt noch immer unter 
den vielen von den Lebensvers,cherungsgesellschasten ge- 
botenen Verstcherungsweisen die größte Anziehungskraft 
auf das Publikum aus. Nach der abgekürzten Lebens­
versicherung waren Ende 1901 bei 41 deutschen Gesell­
schaften, deren Jahresberichte Angaben hierüber enthalten, 
4 » s v  M illionen  Mk. versichert. Davon fielen auf die 
Germania in  S te ttin  4 6 V  M illionen, V iktoria  in  B e rlin  
4 4 5  M illionen, S tu ttgarter Lebensversicherungs- und 
Ersp.-Bank 4S1 M illionen, alte Leipziger »S 6 M illionen, 
Karlsruher Versorgnngsanstalt »SS M illionen  und auf 
die Gothaer Lebensversicherungsbank SVL M illionen  Mk. 
Von diesen Gesellschaften haben die Germania in  S tettin , 
V iktoria und Karlsruhe die abgekürzte Lebensversicherung 
durch Uebernahme der Jnvalid itätsgefahr unter günstigen 
Bedingungen zu einer den praktischen Bedürfnissen 
vortrefflich entsprechenden Pensionskassenversicherung er­
weitert. ________________________________

I m  nachstehenden werden die verehrten Leser auf die 
Empfehlungsanzeige der F irm a  M ilsle ch Vrvinvr, 
Hoflieferanten, Lauscha (Sachs.-Mein.) hingewiesen. Durch 
langjährige Lieferung an den kaiserlichen Hos und an die 
besten Kreise ist genannte F irm a  bezüglich reeller Lieferung 
von nur hochfeinem Glaschristbaumschmuck überall 
bekannt, wovon sich jedermann selbst überzeugen w ird , 
wenn er sich eine reichsortirte Postkiste genannten Schmuckes 
senden läßt. Die Lieferung erfolgt in  verschiedenen 
Sortiments zu sehr billigen Preisen wie der verehrte 
Leser aus der Anzeige obiger F irm a  im  Jnserathenteü 
dieses B lattes ersieht und bereitet i-der Känser emer 
solchen Kiste seinen Angehörige« zu Weihnachten große 
Frerche



Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre soll herge­

brachtermaßen am Todtenfeste, 
(S o n n tag  den S 3 . d. M ts .)  in 
den sämmtlichen hiesigen Kirchen nach 
dem Gottesdienste, und zwar vor- und 
nachmittags, eine Kollekte zum besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armendepntirteu au den Kirchenthüren 
abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren Anzahl armer Schul­
kinder durch Beschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
em sroheS Christfest bescheeren zu 
ttnnen und aus diese Weise den Schul­
besuch zu ermöglichen, bezw. zn fördern.

Die für diesen Zweck bereit ge­
stellten, au sich immerhin keineswegs 
^napp bemessenen Mittel der Armen­
kasse, welche so mannigfache, dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind in- 
anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend Verhältniß- 
mäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig­
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver­
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendepntirten sind übrigens jeder- 
zert bereit, für den beregten Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge- 
brauchte Kleidnngsstacke. zur dem- 
nachstigrn Berthulung entgegenzu­
nehmen.

Lhorn den 8. November 1902.
_____ Der Magistrat.
Polizeiverordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1883 (Gesetzsammlung Seite 232) 
wird hierdurch mit Zustimmung des 
hiesigen Gemeinde-Borstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet:

Dre nachstehent?bezeichneten Straßen 
fabr-ü einer Seite aus be-

» die F?sch^s"raß/"bis' »nr Ein münduna ^  zur Ein-
. t.m  r L L  °°»

Brückenstraße aus. '
-.die Mauerstraße von der Breite, 

straße bis zum Junkerhof, von der 
Breitestraße aus.

ä die Thurmstraße von der Heilige- 
geist- bis zur Bäckerstraße, von der 
Bäckerstraße aus. (sobald die 
Spenmn^dirses Straßentheils auf-

L Z
Das Retten von mehr als

Personen nebeneinander in d e n ^ I  
8 1 ausgeführten Straßen ist verbot«!

Zuwiderhandlungen gegen diese 
Polizewerordnung werden mit Geld­
strafe bis zu 30 Mk. geahndet an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haststrafe tritt." ^

Diese Bolizeiverordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung inkrast. 

Thorn den 1. November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

, gez.

Bekanntmachung.

MUtwoch, nachmittags von 6—7 Uhr.

Mittwoch, abends von 7—S Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Ubr 
2. Zweiganstalten:

». in der Bromberger.)«-ri,°!>t. m-i»- 
o. IN der Culmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
snfttrngsgemäß beitragsfrei.

Benutzung wird Handwerkern, 
eitern u. a. besonders empfohlen, 

^yorn den 30. September 1902.
der Kuratorim 

-L t ta d t^Vollsbibliolhek.
A lt-u . TttkkigerllW.

der d. S t .  Novem-
werden im chesch erZweigvenvaltung l .  ^ ^ m e r  der

Roggenkleie, Fichmehl rc.
versteigert

Königl. Uroviantamt Thor«.
BaSerstratzc s

bin großer Lade» von sofort zu 
vermieden. 6 . ß m m snn ,.

1 Pfervestatt
2 Pferde, sowie eine Remise ist 

vermiethen.
^"«chfrage Brückenstr. 1 l, 1. Etg.

PU nodoea.

L ö v l g s b k r s  1. k r .  -  l l a u r l g  -  M l o g  -  8 1 s t t tü .

öriiellSilSll. !3. 8sük!rsl!5ls. l3.
ü N - l s M I  II W o m  M .

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In- und Ausland. Ver­
mischung von PrivattresorS (SafeS) unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L V L 'T L L L V  M st » - I
2ix»rr«ll- uml 21gnret1en-Ver8avät»6esv1iükt,

l l k k Ü k t t t r .  2 9  zsgeM. vstt..llslrerliwiik" lrökÜKk'Sl!'

Ln-Lvlall. Ln-xros.
Lloltks . . . L 5 Inon vor,
l,oeve . .  . « « Vola,
^romati'ea. . , « - Okacota,
LiQäL . . 7 , Leerose,
Felix Lakis. »I 7 , Lismarek,
vsli IZaw^. . >1 8 . Lio Loaäo,
Isla LeUa . . 8 , Voper,
Limpaties . . . 10 - lsL vatria,
k'Ior äs Lamou 10 , Voralia,
d!i k'Lvorita . . 12 , Klarina.

O

D l
O

« » -  u ,

klW -klllM  Lit kiWM-IüilLV^
SO Soa» «inoonckst»

erd ölt von äer renomvairtsn Bieletsläer Lade«- null Viskmt- 
^Ldrik LtratmLnn L Lieber, Lielekslä, eine Dose ll. Lisdnits 

Im l^vrtde von 2,50 Lltctz

Vertrstrwg rwä Laxer: Vustvv k'ernspxseder 253.
VerLauLstoNea bei -kok. vsgüoa, Nugo Ola»»», Varl Sak- 

ri«», NluALtrstrAL L SekiniM, S. Sttdsrmonn.

f f f f s t s s  q q q s

k o n e n
in  a l l e n  U u t t i i b m u n g e n

ru

MSSNleMMd dlMW MkM
l le k e n  m  u n s  k e M g  a n g e m a c d i

stk illD  M a n  l l s e N .
d  II s s  ^

-

^  bli kavoritL . . . „ 12 „ >1 Llarina.
8 p « 2 ! a ! H ! l t :  ^

H  N l  r m  M  i M c k  r i M M  »ol I s M  K

I

GeschSfts-GrSffnimg. - M Z  S
....................................... 4

4

___  Hvryacylungsvvu
L L .  T l ^ O k L s r r s L L T i r .  A

Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem 
bisherigen Laden

s  L L L s a v v t t t s t r .  s
eine

M u r r e n - ,  Z iP r e t t e n - ,  T sbnk- 
>«!> W ein -H linIlilN A

eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll

kims IWMlllW MWS!I-!lilI8
aus erster Hand

»übel. 3 0 -6 0  Pfd. J„h., p. Ztr. Mk. 14

^^2Ö0u.300Pfd. Jnhü P.Jtr.' Mk̂  13 
BleLeimer. 20Bsd. Iah-, P. E. Mk. 3,b0 

Post-Blecheimer Ä Psd. Jnh., Mk. 2

uniid-rtrokksn i
Emaillegefüßc in allen Farben. 

Emaille-Kochtopf. 30 Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtopf, 18 Psd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 25 Psd. Mk. 4,50 
Holz-Eimer (stark), 40 Pfd., Mk. 6.50 
Holz-Eimer (stark), 30 Pfd.. Mk. 5,00

offerirt alles ab Magdeburg setze» Nachnahme

W . N W M l l 8 l > M . E M > d M ° e . M - k . d r i k I 3 c h I ) U g - l I . 4 .

L o n v s i'1 -2 u g iiL l'M 0 n « !rs8 ,
! 120 verschied. Nummern, elegante Ausstattung, j 
j edelste Klangfülle, solide, dauerhafte Arbeit.«
Zithern in großer Auswahl, Violinen, Flöten I 

 ̂Drehorgeln. Polyphone, v. billigsten bis theueisten ^
krntt herz» h l ln g e n tb a lz .,

I bestrenommirte, mehrfach Prämiirte Harmonika- I 
Fabrik. Prachtkatorog, über 1000 verschiedene > 
Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt l 

> eingegangenen Dank- und Anerkennungsschreiben 
f umsonst und portofrei. «

r. « » c llr e « ., L a n ä s e l i u ü s
l l o L s u t r ä s « ^

D r.D rA iliM is'r  « W ö r lli i l-  M  K « t s l t  
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorrUxl. LlurLeütuuxon. LILgsIxo kreise.

Ur Rnmlcke,

Dachpfannen,
Zieaet, Röhre«, Radial-, Brmme«-, Kloster-, Berblend- 

«nd alle Arte« Aormsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, In!!. I.M  8 « ,
V kori», Albrechtstraße 4.

D eu tsch e  H a u s f r a u e n !
Die in ihrem Kämpfe umS Dasein schwer ringenden armen

'rkürin K er N a n c lv v eb er  b it te n  u m  A r b e it .
Dieselben bieten an:

Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- und Küchentücher, 
Scheuertücher, Re.n- und Halbleinen, buntes Schürzenleinen. 
Bettzeuge. BetttüperS «nd DrellS, halbwollene Kleiderstoffe, alt- 
thüringrsche u. Spruchdecke«. Kyffhänserdecke«, Wartburgdecken rc.

Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tausend An- 
erkenilnngSschreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse stehen 
auf Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen Sie dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender V. k?. vrüdok,

,  Kaufmann und Landtagsabgeordneter.
Der Unterzeichnete Leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

N s » § s t s » U v r * § s  

N il-  

k m e lii-  

vev

m it äsm  

Lnker

sind seit einent Vierteljahrhundert be­
kannt als ein Fabrikat von höchster 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Systeme, wie Singer-Langschiff,- 
Schwingschiff, Rnndschiff-Schnellnäher  ̂
ilsw. Nnndschiff - Schnellnäher mit j 
Kugellagern kostet bei mir nur 100 M k i 
Auch eignet sich dieselbe besonders 
znm Sticken.

Die Aukermaschine hat den Vorzug, 
daß dieselbe auf jedem unebenen Fuß- , 
boden durch Patentschranben feststeht/ 

Stets Lager bei

n. l-oerke, Mmchn,
________ CoppernikuSstr.______

2u Laden der
_______ H S L IR rie lL

8ü<lveille:

k'laselLsa- 
k'iillnvxvu 
MwsttlttkSiM 

MÜ voKtbk
karl-,8dmx, 
«r<ivirL-o. 

liitlLMSillS 
Les Hunse,

M ik a  k risr  f  er ,,
(ke^r. 1770) Oporlo. 

2u Orixivklpreisen ru kLbeu dsi
»«Inpzek

Kolonialw., Delik. « . W eine, 
Heiligegeiststr. 11, Teleph. L8S. 

Filiale: Schulstraße 1, Teleph. 56.



k l M k r

Niederlage Thor»:
ömteßr, Ve 8kiiklstr 

ZMisliliitt«:
Nr. 3: klusr», per Stck. 5 Pfg. 
Nr. 4: Lremensla, p. Stck. 6 Pfg. 
Nr. 5: 8auo, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6: -lerito, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: k^orLvLuv/a,p.St.6 Pfg. 
Nr 16: Luvuol'uouto, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 16: kuia, 3 Stck. 20 Pfg.

Nur für Private.

Kellerwasser
aus destill. Wasser, Fl. S Ps.,

Brause-Limonaden,
versch. Sorten, Flasche 10 Pf. 

empfiehlt
I t u s s .  Schtllerstr. 38.

H a t t « « -

M änse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfg. zu haben 
in Apotheken und Drogerieen.
N. Karat kiswiovr, Brombergerstr. 60.

KSstl. RsilchlchS,
feinst. Ausschnitt Psd. . . 1,20 Mk- 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten P fd .. . 1,00 Mk. 

zeitweise nock billiger, 
empfiehlt

/stck. X u s s .  Schtllerstr. 28.

Gummi«»»»»»
jeder Art. Spezial-Offerten vers.i 

gratis und franko
W.«. WttslLk, Frankfurt a. M .

f r a n r ö r i s c b e  f i a a r t a r b r
von L6uu RabSb in P aris. 

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird Jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt. L Karton Mk. 2,5V.

L o c k e n w a s s e r
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. L GlaS Mk. 1 ,vv .

v a r ip N e g e
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gute Fa§on, macht 
weich, ohne zu fetten. GlaS-
Mk. 1 0 0 ._________________

k n t d a a r u l i g s - ? o m a a e
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr« und schmerzlos, ü G las 
Mk. 1 ,3« .__________________

e n g l i s c h e r  L a r t w u c d s
befördert bei jungen Leuten rasch 
einen kräftigen Bart und verstärkt 
dünngewachsene Bärte.

L G las Mk. 2 ,0 0 .
Leberflecke, Mitesser, Gesichts 

rsthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

v e r n b a r c k i 's  L M e n m llc b
radikal beseitigt, und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. L GlaS Mk. 1,50.

v i r k e n - y o p k w a r s e r
hilft am besten gegen das Diinn- 
werden der Kopfhaare, kräftigt 
die Kopshautporen, sodaß sich 
Schinn wieder bildet.

Ist allein echt zu haben ö.
Mk. 1,50 und Mk. 2,50 bei

»  » s lo m v n , n « v k l.,
Friseur.

Thor«, Vachestrak« r .

kein

Glas

it möbl. Zimm. mit Burschenst. von 
sofort zu verm. Gerberstr. 1 8 ,1.

8M I-80N M  
M Sllllm- klMMW».

Große A usw ahl
in modernen Gold- u. Politurleisteu . 

Saubere Ausführung, äußerst billig. 
A obsol SSolokn, Glasermeister»
_________ Araberstraße 3._________

MnierSeliiiMsrdrill

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

S o n n s n -  u . k s g e n s e b i i - m s n .
Reichhaltige Auswahl in

ssk iobern  u . S p s r i s r s t ö e i r s n .
Größte- Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

e l e k t r i s c h e

und

W IlM »lW »
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I» . H o s l e l L l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1674 — 
Thorn, Grabenstraße 14.

leH onen küdoiivn,
Pfd. 20 Pfg.»

werker Wrenen.
Pfd. 30 Psg.»

iilMris-MlltrLubeü,
Pfd. 60 Pfg.»

vral-känse,
Psd. 60 Pfg.,

örat-knten.
Pfd. 60 Pfg.,

frischgeschossene
H L L 8 V N -  L L G Ü L V

empfiehlt

k sr l 8 a L n 8 8 ,
26 Schuhmacherstr. 26.______

s t ü l p e
verkauft die

Stärkefabrik Thor».

kranko jtzltsr Laluistatiou.

g .  N  L « ,  v m i z . 1
k'eruspreeber 352. 

lelsgr.-äckr.: Lam penaxl. 
krsislistso Kratis u kravko.

7!

K a u fe
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 

Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. s. w.

« .  Thorn.
Rene Fettheringe,

hochfein im Geschurack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

1t.. Oobu's Schillerftr. 3.
Gexstenstr. 0 , 1, r. g. möbl. Vorder- 

Ltmmer mit Schlaskab. sof. zu verm.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkim.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 81 II, im Hause 

des Herrn Llrmva.

Hühneraugen
und

Hantverhärtnngen
werden in

U L r i r u t s i »
schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen, beseitigt. Eingewachsene und 
Klump - Nagel werden ebenfalls 
sauber und schnell beseitigt. Auf 
Wunsch komme inS Haus.
^  LrvUirslLi, Schillerstr. 2.
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thorn und Umgegend gestatte mir meine

A r M - 1 .  Z M - M r i k
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden
auch angestrickt.

Unternebr 
armen, anständigen Mädchen Be-

Das Unternehmen hat den Zweck,

schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
ehr gut vertraut, sodaß allen An- 
orderungen des Publikums entsprochen 

werden kann.
Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 

seit 1. April Copperniknsstraße 
Nr. 21, U. Etage.

8 .  v o n  S I s s k s .

Ale U hrenfabrik
von

L aiR F H  8SILI1V
in Glashütte 

hat mir für hiesige Ge­
gend den

Alleinverkauf 
ihrer Präzisions-Taschen- 
uhren übertragen.

N llvn  k > s n g v ,  
Uhren und Goldwaaren,

Elisabethstraße 4.

S c k S n k c i l  ^

,>LL2«onrslii,LLSr
'  ^  -  «Ir-mko Mk. r.50

Öls ZckSnksitspüege.
laulencke Nnerkennungea. Lrkolg garanttrl.

Otto lisl̂ el,Ltt«nd«Knln.».
L »n r » o s le n

M M M .  > . S m M i k s k l
für

8 v I » r » I L L L i i  N v i * ,
UM damit schnell zu räum en, ver­

kauft billigst die Firma

«lodSM IVMomLi.
25 Brettestraße 25.

K o r p u l e n z
Kola ttarker lield, keine ltarksn kütten 
melir. lonckern jugenckllcks Tcblankkeit. 
karmonllcbs?igur. «rarlöle korm ckerLaNle 
okns üenckerung oer bebsnswelke öurck
„ S r a 2 i a n a ' " L ^ ^ j ^ u
relirkur. Ungenekms, einkacbe Knwenüung 
lielns Diät. Kein Medikament. Cln notür- 
lieber Pttanren-Präparat unter Sarantte 
okne seäsn Nactitkiell lür äte Telunübeit. 
Naturgem?l5se Wirkung. Nur lobende 
kinerkennungea. packet Mk. 3.50 kronko

Otto keickel. °"""

l l i n g e e ^ s g e n
und

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W s l l s r  k r u s l»
Lüoro,

Feie-richstr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher Nr. 3 0 8 .

Oailai» nüt anschließender Wohnung 
V u v lu  Coppernikusstraße Nr. 8 von 
sofort zu vermiethen.

L apbasl IVolK, Seglerstraße.

Merdestall
zu vermicthen C ulm erstraße 12.

2  m öblirte 
zu vermiethen

immer 
erberstraße 18.

»»SASSASAAAASSSSSASKKASSAA-KAKKKKAAKAS

IK 1vxkn»tv

z N - U M M - M t R  M tS m .
K sowie w

ß »  s i u k a o d s  8 a u 8 k 1 t z i ä s r  «  z
H werden in meinem d

H U M "  - W W
^  schnell und tadellos, gut sitzend ,u  solide« P reisen  angefertigt. ^

Bäckerstratze 35 . I. ^

H Kuelldinükr-Isbkilön,
' Mkits». 

üllÜSl-klllsSlMlM
werden recht schnell, sauber und zu den 
billigsten Preisen angefertigt.

O s k a r  b o e r Ä S i ' ,
Buchbindermeister, Brückenstr. 14.

w r i l l M a  ZebStr.
Thor», Culmerstr. 13,

Sattlkrei und Lkderwaareil-Geschäft.

in sämmtlichen Lederwaaren. 
Koffer,

Tasche», Tornister, Markttaschen, 
Biicherriemen, Portemonnaies,

Kutsch- M  Arbtits-Keschirre,
Peitschen, Riemen, Hufs und 

Lederfette.
B i l i z f t ,  P re is e !  Ü S I I M t l l M i K M .  M s U r N ! , !

S s n s l o g s n
für lüv kisrvvn.

üroooliLro »nk^ uusoli xr»U8 unck krank« 
ünrok L  c iL ., LerUn 8>V. 48.

KvxrULäsr HVS» xegrilLäst'
smpLödlt

N V I8 S - NNck 6 rv L l> S lL «
kür Vamvu uvä üvrreu.

ü m s r ü s t t u n g k »  M ü
kMvvirimM

v̂eräsn sauber aus§ekübrt.

M M K l t c k
hängt oft von einem schänen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen «nd 
Sommersprossen die altbewährte

1 s iis -8 k ifö
von Hahn H Hasselbach, Dresden, 
ä 50 Pf. in den Drogerieen v. kuul 
Gelder, Muckers L  Oo., Lixn- 
^ a r a  u. l̂. Ll. IVeväisod X atbü. 
E l» L IIMW,!,I,,«I«W>I>»W II ll

kürSoMsrz.
k 3 8 iU i ! 't d 8 ,

L v l lS t to r k k
liefere

moüei'vv papier- 
8ei'viettvn

100 Stück voa 60 kk. 
an.

6u»tu» Ulstti»,
k a v ie rb a u ä lu n g :,

L N 0L ^.

W8B 0686Lt,1io1i erlaubt l 
k^Loksio Ä ob. 1. V srvm bor.

In komb. 24 6s^vinvrrl6kunß:sn 
m it Ld wecrbs. L a u p tlr s if s r .

160lX)0. 102000, 90000, 45000, 
30000 eto. eto. 

cksüsS l,03 v!n l'rssksr, 
b ie ten  ä is  uus 100 Lkit^lieäern 

b sa teb . 8srisulo8A68e1l3vdLktev. 
^lonatl. ö s itra g  S kVIark 

p ro  ^ .v tbeil un ä  Lüebunf». 
^ n m e läu n ^ en  bskörä. um ^eb.

!-!. ck. ^nnonvsn-^xo.
W S L  In Köln s. Üb. I^r. 476. « »

l i e b s t -  2 0 0  S o r t e n
/ecke OrrAlULlÜLscbe mit Oebrauebsvorsebrift xiebt bis 2V, I,iter unck 
ckarüberunck kostet: OvAnao 75 l?5., llognao » » » Ak.1,25, Lum75?k., 
Lnm ch? ^  LLK. 1,85, Llobtondsrssr Lorn oto. 40 l?5., vstroiäs- 
kümrnel, Ingbsr, Naobunckel, kfotksrmünr, ^omsranron oto. 60 
^lponkrüutor, Laib n. Laib, LrLutor L asen  oto. 60 kk., ^Uaseb, 
Lniso^to, ̂ rao, ä la Lonoäiotinor n.VbLrtrouso, Loonokarnp, 6bur5ür,1> 
ILobor Llaxsn, vuravLo, VLuLsobor Lorn, vanrixor volckvassor, Xula- 
vlak, Stonsäorksr, 6avL0, Lösen, Vanillo, kunsoboxtraoto oto. 76 ?L., 
AalukoS, LslvvkL, LnxosturL, vborr? LrLnäzk.Mrisk/ oto. A.k.1,00 .
lleio llissliozea! I M « b rlo lz«  ü d .rra sc d v n  > A»o priik« selbst!

IVlslrr ecls c io p p e lb s  unci c ir s i ta v lis  L n s p a ru ls v ,  
vi« Vvstillirung !m «LuskoUo völlig kosionfrol.

Otto L e io b s ! , ^ sse n r en fsb r ik , L srlin  LO.33. 
^ lie c k e r la N e u  in  y a u r  O e u t s o b i a n a .

Wo nickt erbLUIick, VersLnck ab bsdrik.
1L88KÜ 8!s 8ieü lliestt linkest stäestädwllllZell täll8edelll

2n dadea io r k o r a  dsi: » u g o  V Is s „ »  0k0AsakamII.;
K nton K ov-M sp», Llisadetdstr. 12; K o vru fsra , lud. 
«I. varalkloM lLL , LromderAei'Ztr. 60; P a u l W adar,

Lreitestr. 26 uuck Oulmerstr. 1.

ö 8 8 l6 8  A Uflö ^

I n 8 s r t io n 8 v i - g s n .  L Neue Lodzer Zeitung L
ß  V e r b r e t tu n g .

E  8 ^ m d ? i 9 0 2 . '° ^  ^  t ta u k k r ä k t lg e r  L e s e r k r e i s .
Inserate pro 6Aesx. Xonpareilaeile 5 Lox.

Lrste 8eite 4Lesp. 15 Lox.
.̂dovuement mit kostverLeuäuvA 2 Rdl. 25 Lop. pro Huartal.

k o n o v a t .
Borzitgliches Mittel -um 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe.Lv bnbcn in Flaschen S. 50 u. 25 Pf.
«Nb in  Packeten L 25 Pf. 

bet
Kackars L  Oo.

L e e r e  S ä c k e
5 0 0  Stück zn 2 3eutne>

pro Stück 3ö Pfg.,
7 0 0  Stück zu 1 Zeutne,

pro Stück 20 Pfg. 
hat abzugeben

D a r » !  K s l L r ' L s s
Schuhmacherstr. 26, 

---------Telephon 43. ---------

k i m e r
M m i i - M i ' j k

toll. 8WMS0II. 
Niederlage Thor«: 

H M : . ,  V k  G nikiftk.
; s»!»»

^ K K K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S K
G. möbl. Z im . v. s. z. v. Grabe», 

str. 2. Ill, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. Gasanstalt.

? ,» e i  M  « l ib l .  A M « »
sind zu vermiethen M ellienstr. V8.

Nr. 21: 21or Lei Vallo, 3 S t.2 0 P f. 
Nr. 26: Lou'or, p. St. 8 Pf.
Nr.26: La H ar, p. St. 8 Ps.
Nr. 29: Vrvrua, p. St. 8 Pf.
Nr. 33: kanlasla, p. St. 10 Ps
Nr. 35: Sublime, p. St. 10 Pf.
Nr. 36: Im perlul, p. St. 10 Pf.
Nr. 45: Oapltuu», p. St. 10 Ps.

(L e iv a s  L u as .)
Nr. 48: Nuuuel v la r ,  p. St. 10 Ps. 

(kriuoesas.)
U a v a n a  ^  I m p o r t e n .  

L i g a r r e l l S N .

Druck uub Berlaa von «. DombrowSN in Thorn.


